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Die angekündigte Personentariferhöhung bei der Reichsbahn — 


Ab 1. September Fahrpreiserhöähung 


Die Holzllaſſe am ftärkiten verteuert 1 l 


i 22 
4 Pfennig für den Fahrt⸗Kilometer in der Ill. Klaſſe 151 Opfer des Kohlensäure- 
24% Bnaße rn 2 Bei 
Berlin, 10. Juli. Die W „„ sik der Zuſchlagskarten für ausbruchs im Kurt-Schacht HA 


rigkeiten der Reichsbahn Haben fiğ im] FD-, D- und Eilzüge bleibt unverändert. 3 d y i BEZ 
laufenden Geſchäftsjahr durch den empfindlichen — Mit der Erhöhung des Einheitsſatzes der Ausführlicher Bericht ſiehe Seite 5 
Ein nahmerückgang infolge des Darnieder⸗ dritten Klaſſe auf 4 Pfennig mußte auch eine Er⸗ 


liegens der Wirtſchaft beſonders verſchärft. 
Die Reichsregierung hat ſich daher entſchloſſen, 


höhung des Einheitsſatzes der Zeitkarten ⸗ 
preiſe erfolgen. Die Zeitkarten ſelbſt bleiben 


aufzufiſchen, drehte die „Maja“ in Lee, jedoch 


der auf Grund eines Beſchluſſes des Reichseiſen⸗ um faſt 10 Prozent unter den neuen Kilometers ; k > ſch , 2 
bahnrates von der Reichsbahn beantragten all- preiſen der dritten Klaſſe. Die Preiſe der 2 70 eh r ee Deut E Kulturarbeit Fi 
gemeinen mäßigen Erhöhung der Per- s ; 2 t ; 4 : Fi 
| ſonentarife zuzuſtimmen mit der Maßgabe, ee kane een wer und bes bog in Maſuren 7 
daß die Erhöhung erſt am 1. September in Kraft] dritter Klaſſe ſteigen bei 5 Kilometer von 4,20 Dampfer „Spes“ herangekommen, um am Ret- Zum 10. Jahrestage aan 
=: zu rene aus dieſer Erhöhung Mk. auf 5.— Mk., bei 15 Kilometer von 11,60 Mk. tungswerk wieder teilzunehmen. Die „Maja“ des deutſchen Abſtimmungsſtegez de 
11... ͤ un Dt Man Yenknner. an de. DE Ra dm | 3 
m 8 i x s aier Treibenden, mußte aber die Rettungs⸗ * y 
| Stückgut, Expreßgut. und Öütertarije der Reichs. Be 1 arbeiten einſtellen, weil der Schoner einen Victor Hal la, Allenſtein En 
Be aaa T en ee de, er der dee Heute n 10 ahte, Jel Wie Besök | 
ganzen etwa | werben bei 5 Kilometer bon 000 anf 1; Mert 5 * o anz henta: pits 1 ee 5 ienen A 
SER 75 Wi fi A ir ri ; eilgebieten, denen durch den Vertrag von t 
135 Millionen 3 Tariferhöhungen bei = Kilometer von 5 Mk. auf 2,60 Mk., bei eh B eine e eee, h 
i 30 Kilometer von 3,60 Mk. auf 4.— Mk. erhöht. urde, ein eindeutiges Bekenntnis zum FE 
| Die Perſonentarife werden in folgender Weiſe Bei den Zeitkarten der zweiten Klaſſe wers Oberbürgermeiſter von Trier e 2 0 MAAA 79 
erhöht: den die Einheitsſätze ebenſo wie die der Einzel ⸗ verlangt Ruhe bas Berbleiben bei Deutichland amb A 
III. Klaſſe von 3,7 auf 4 Pfennig, karten erhöht. Die Bahnſteigkarten Gegen die Ausſchreitungen ner 75 . Pure 2 
II. Klaſſe von 5,6 auf 5,8 Pfennig, werden von 10 auf 20 Pfennig erhöht. Die gegen die Separatiſten niſchen Republik, dagegen 92,5 Prozent zu . 
x ; ; Deutſchland. Im Abſtimmungsbezirk MI- TAN 
I. Klaſſe von 11,2 auf 11,6 Pfennig eee 1 . w des Hamburger Gelegrapbiige Meldung) len ft eim hen Nie Pee 9 polniſch ZUR 
| für den Kilometer. 18 erkehrs bleiben unver ARE Trier, 10. Juli. Die Trierer Polizei hat pto: ae . us Ba A 
fünf der Leute, die Ausſchreitungen gegen die zent aller Stimmen wurden für Deutſch⸗ Mo.. 
| Separatiſten begangen haben, ermittelt. Der land und nur 2,5 Prozent für Polen ab- cai 
Oberbürgermeiſter von Trier, Dr Weib, ver- gegeben: 363209 Stimmen hatten ſich für Er 
öffentlicht einen Aufruf an die Bevölkerung, in das Verbleiben bei Deutſchland und nur Bi 
dem es heißt: nn en eh 1 und Me; 
: „Wenn auch die Erregung gegenüber den f as tro i är er, rucks und Terrors! 77 
Folge eines von der Feuerwehr gelöſchten Wieſenbrandes enger, des verkreieriiden Sevaratiien.| Die Boltsahfiimmung in Ermtand und Nes. 
5 15 tums, das außerordentlich viel Unheil gebracht ren beendete vor zehn Jahren trotz ihres für 5 
| k ee 1 9 5 5 hat, verſtändlich ift, fo können trotzdem Ueber Deutſchland überaus günſtigen 98-0.-H. Stimmen- Be 
| Friebland Mecklenburgh, 10. Juli. In der Gegend der Friedländer Großen griffe gegen die öffentliche Ruhe und Ordnung, Ergebniſſes die Auseinanderſetzung um dieſe Ge- W 
Heide bei Schwichtenberg wütete jeit geſtern nacht ein Moorbrand, der heute wie fie in den letzten Tagen vorgekommen find, in biete keineswegs. Wohl hatten die polniſchen 8 
abend eine Fläche von 1000 Morgen ergriffen hat. Geſtern nachmittag war an einem geordneten Gemeinweſen und Rechtsſtaat 4 i 92. 17 A # 5 en a 
dieſer Stelle ein Wiefenbrand entftanden, der jedoch von der Schwichteuberger nicht geduldet werden. Ich richte an die Führer vor dem entſcheidenden 11. Juli 1920 şu- Be 


Feuerwehr als gelöſcht angeſehen wurde. 


Heute vormittag loderte jedoch das 


Feuer wieder auf. Die Feuerwehr verſucht. durch Auswerfen von Gräben das 


Feuer auf feinen Herd zu beſchränken. 


Fünf Todesopfer 
des Bornholmer Flugbootunglüchs 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 10. Juli. Es iſt nun ſicher, daß das 
Unglück des Flugbootes D 864 fühlih von Born- 
bolm fünf Todesopfer gefordert hat. Die 
Hoffnung, daß von den fünf Inſaſſen, die von 

m Motorſchoner „Maja“ nicht aufgenommen 
werden konnten, durch den holländiſchen Dampfer 
„Spes“ gerettet worden ſeien, iſt beute durch 
ein Telegramm des Kapitän der „Spes“ an die 
ufthanſa zunichte gemacht worden. Der Kapitän 
berichtet, daß die „Spes“ fih vergeblich be- 
müht habe, an dem Rettungswerk teilzunehmen. 
Der ſtarke Seegang habe es unmöglich gemacht, 
an das Wrack des Flugbootes heranzukommen und 
die in den Wellen treibenden Inſaſſen aufzu⸗ 
nehmen. Es ſind alſo ums Leben gekommen der 
Verwaltungsbeamte Birk aus Stuttgart, der 

aufmann Brakelsberg aus Gevelsberg in 
Weſtfalen, Fräulein Nortrop, ein Herr 
Burkholter, die beide Amerikaner ſchwedi⸗ 
ſcher Abſtammung ſein ſollen, und der Funker 
Tippmann von der Beſatzung der D 864. 


Der Flugkapitän Kuring hat mittlerweile[ Schärfe einzuſchreiten.“ 


von Rönne telegrapbiih der Lufthanſa ge 
naueren Bericht erſtattet. Danach ging das 
Schleppmanöver 2% Stunden hindurch glatt von ⸗ 
ſtatten. Als das Boot plötzlich zu kentern 
drohte, gab Kuring das Kommando „Alle Mann 
über Bord“, damit niemand von der kenternden 
Maſchine ins Waſſer gedrückt werde. Alle Mann 
hatten ihon borher die Schw'mmweſten ange- 
legt. Kuring ſah, als er wieder auftauchte, wie 
die Paſſagiere und die übrigen Leute der Be- 
ſatzung in ſeiner Nähe ruhig ſchwammen, 
fünf Meter von ihm entfernt Fräulein Nortrop. 
Gleichzeitig drehte die „Maja“ bei und warf 
Rettungsringe aus, die aber von der 
immer höher gehenden See abgetrieben wur- 
den. Muring verſuchte zunächſt Fräulein Nortrop 
auf das kieloben treibende Wrack des Flugbootes 
zu ziehen, was ihm aber in dem ſchweren Seegang 
nicht gelang. Als erſter kletterte Ericſohn, der 
einzige gerette Paſſagier, auf das Wrack und be- 
mühte ſich vergeblich, einen älteren Herrn, wahre 
ſcheinlich den Kaufmann Brackelsberg, hinaufzu⸗ 
ziehen. Schließlich konnten auch der Bordmonteur 
Friedrich und der Flugkapitän ſelber auf das 
Wrack klettern. Um die im Waſſer Treibenden 


Bürgerſchaft die Bitte. Ruhe zu bewahren und 
auch ihrerſeits dafür zu ſorgen, daß Ordnung 
und Sicherheit in unſerer Stadt er⸗ 
halten bleiben. Die Polizei hat Anweiſung er⸗ 
halten, den Ausſchreitungen gegenüber mit aller 


geſichert, den Ausfall der Abſtimmung als freie 
und maßgebliche Entſcheidung der ſüdoſtpreußiſchen 
Bevölkerung anzuerkennen, ſpäter freilich wollten 
ſie ihr Wort nicht wahrhaben und bemühten ſich, 
eine Irredenta zu ſchaffen auf der Grundlage des 
„Problems der unerlöſten polniſchen Brüder des 
Ermlandes und Maſurens“. Seither ift die pol 
niſche Agitation ſtändig gewachſen, Maſuren und 
das ſüdliche Ermland als „polniſches Land“ hinzu ⸗ 


In der vergangenen Nacht iſt es zu keinen 
größeren Ausſchreitungen mehr gekommen. Gegen 
1411 Uhr hatten fih auf dem Hauptmarkt und in 
den anliegenden . M Ehe $ 

ammelt. Die Polizei erte 

die Bun auf hg zu . 8 ſtellen, indem ſie die Feſtſtellung der Nationalität 
Aufforderung nicht nachgekommen wurde, nicht vom freien Willen, ſondern von den foge 
machten die Beamten von ihrem Gummi nannten objektiven Merkmalen abhängig macht, und 
knüppel Gebrauch und zerſtreuten die Malle. dieſe deutſchbewußte Bevölkerung in den pol- 
Gente ſollen die Verſtärkungsmannſchaften für niche Kulturbereich zu überführen, dem ſie 
. 55 Ma drei Abteilungen eben nicht angehören: Die Ermländer und 
von je 25 Mann mit einem Offizier. Maſuren ſind in ihrem geiſtigen Charakter, ihrer 
8 ſeeliſchen Haltung und ihrer Kultur deutſch, 
Moldenhauers Penſionsantrag (und fie bekunden dies durch ihren Willen zum 
(Telegraphiſche Meldung) deutſchen Volk und Staat. Jeder Tag von 955 

Berlin, 10. Juli. Der dem Reichsrat vor- e an bis heute iſt dafür der Be 
liegende Antrag des früheren Reichsfinanzmini⸗⸗ a Are 
ſters er hauer auf ee paes erer Es läßt fih benten, daß dieſe Einſtellung der 
früheren Tätigkeit an der ſtädtiſchen Handels. Crmländer und Maſuren den Polen tiefen 
hochſchule in Köln auf den Staatsdienſt, durch den Schmerz bedeutet. Sie wehren ſich gegen dieſe 
ſich die ihm zuſtehende Penſion von 22000 auf Tatſachen mit der Behauptung, daß die ſüdoſt 
29 000 Mark jährlich erhöhen würde, iſt von der breußiſche Bevölkerung, durch den deutſchen Ein. 
Tagesordnung abgeſetzt worden. fluß geiſtig und moraliſch verrottet, ſelbſt nicht 


wiſſe, was ihr gut tue, dies müſſe ihr erft von 
Polen beigebracht werden, und daß ferner der 
Druck gewaltſamer Germaniſierung ſie aus der 
Bahn ihrer natürlichen, d. h. polniſchen Entwick⸗ 
lung herausgeriſſen habe. Nach der polniſchen 
Lesart iſt die deutſche Kultur der ſüdoſtpreußiſchen 
Bevölkerung etwas Weſensfremdes, das, von 
außen an fie herangetragen, ihr aufgepfropft wer- 
den ſoll. Tatſächlich iſt aber die deutſche 
Kultur in unſerem Grenzland etwas 
durchaus Bodenſtändiges. So ift der 


Heimatdienſt aus den ſpontan zu gemein- et 


ſamer Abwehr gebildeten Heimatvereinen ent- 
ſtanden, um die polniſchen Angriffe gegen das 
deutſchgeſinnte Ermland und Maſuren und gegen 
die deutſche Kultur abzuwehren und das Ver- 
langen der Bevölkerung auf Stärkung der dent- 
ſchen Kultur und des nationalen Bewußtſeins zu 
erfüllen. Daß der Gebrauch der nichtdeutſchen 
Mundarten im ſüdöſtlichen preußiſchen Grenz⸗ 
lende zurückgeht, daß eine völlige Eindeutſchung 
des Maſurentums und der polniſch ſprechenden 
Ermländer vor ſich geht, iſt ſicher. 

5 + 


Zwei Vereinigungen find es, die das unmittel⸗ 
bar gefährdete ſüdoſtpreußiſche Grenzland, das 
ehemalige Abſtimmungsgebiet Allenſtein (Regie 
rungsbezirk Allenſtein und Kreis Oletzko⸗ kulturell 
betreuen. Zunächſt der Oſtdeutſche Heimat- 
dienſt Allenſtein, deſſen Tätigkeit ſich auf 
das platte Land erſtreckt, während der Kultur ⸗ 
verein Maſuren⸗Ermland in den 
Städten arbeitet. Da die nationale Gefährdung 
in den Dörfern weitaus größer iſt als in den 
Städten, ſo ift der Heimatdienſt grenzpolitiſch de · 
deutſamer als feine Schweſterorganiſation, zumal 
ihm neben feiner kulturellen Betätigung die Ab- 
wehr rein politiſcher Uebergriffe der Polen au- 
fällt. Der Kulturverein hat dagegen größere Be- 
deutung in der Schaffung von Bildungszentren 


in den Städten, um der Gefahr einer geiſtigen í 


Aushöhlung des Grenzlandes zu begegnen. Es 
wird auf den verſchiedenſten Wegen verſucht, 
deutſches Kulturgut an die Landbevölkerung her- 
anzubringen, beſonders wertvoll find die Heimat- 
feſte, die in jedem Dorf jährlich vereinſtaltet 
werden und auf denen die mannigfachſten Dar- 
bietungen kultureller Art, wie Vorträge, Volks- 
tänze, Theateraufführungen vermittelt werden. 
Dabei kommt der Pflege der deutſchen 
Sprache beſondere Bedeutung zu und finden 
die Lichtſpielunter nehmen, vor allem 
die ſtehenden Lichtbilder, ſtärkſten Anklang. In 
den Bereich ländlicher Kulturarbeit gehören die 
Maſuriſche Volkshochſchule Jablon: 
ken und die Veranſtaltung von Laien 
ſpielen. 
künſtleriſch hochwertigen Spiel eine jahrelange 
ſorgfältige Ausbildung gehört, hat der Kulturver⸗ 
ein eine Spielgruppe, die „Ermländiſche Spiel- 
ſchar“, geſchaffen, die jährlich überprüft und neu 
ausgebildet wird und dadurch Beachtliches zu 
leiſten vermag. Jedes Dorf, auch das kleinſte, 
braucht Leute, die Einſicht und Weitblick genug 
beſitzen, um in ihrem engen Kreiſe Führer ſein 
zu können. Die Maſuriſche Volkshochſchule Ja- 
blonken bezweckt in mehrmonatigen Kurſen, jungen 
Männern und jungen Mädchen eine weniger auf 
Wiſſen als auf geiſtiger Erkenntnis beruhende 
Allgemeinbildung zu geben, die fie zu dieſer Auf 
gabe reif machen ſoll. Dabei berückſichtigt die 
Volkshochſchule in ihrer Bildungsarbeit natürlich 
weitgehend die beſonderen Verhältniſſe Maſurens, 


— 


des Reichstages trat heute in die Be 
Deckungsvorlagen (R i 
menſteuerzuſchlag. 


In der 
Torgler [Kom.] aus, die Reichshilfe der Ber 
amten ee eine ſchreiende Ungerech⸗ 
tigkeit ſei vor allem 
bördenangeſtelllten zur Reichshilfe. 


eingegangen, von der Reichshilfe diejeni 
bördenangeitellten freizulaſſen. die 

tragspflicht 
rung unterliegen. 


Regierung habe ſich bemüht, 
daß diejenigen Behördenan 
Reichshilfe befreit find, die am 1. t, 1930 
nicht ein volles Jahr in Bei 
geſtanden haben. 


lich Angeſtellten bis zu einem jährlichen Arbeitg⸗ 
lohn von 3285 RM 


Dr Radem Dnat.] fü i 
Para 25 acher [Dnat.) führte ang, eine] 


Ausgabenwirtſchaft Es 
Loch nach dem andern zu ſtopfen. 


Aus der Erkenntnis, daß zu einem 


2 


TTC 


Dietrich droht: Nach mir das Chaos! 


Der Negierungsvorſchlag gewinnt trotz Widerſtänden an Boden 


Berlin, 10. Juli. Der Steuexausſchuß 


ei fe, 
1 igenſteuer. gänzungs⸗ 
at] ein. 


allgemeinen Ausſprache führte Abg. 


die Heranziehung der Be- 
Vom Abg. Schneider (Dem.] iſt ein Antrag 


er Bei- 
zur Arbeitsloſenverſiche⸗ 


Reichsfinanzminiſter Dr Dietrich erklärte, die 
Härten für die 

vermeiden, 
tellten von der 


angeſtellten dadurch 


ti 
Außerdem blieben die 


von der Reichshilfe befreit. 


) ung der Finanzen könne erſt eintreten bei 
einer völligen Abkehr von der jetzigen 
; feinen 
neue Teilporlagen ein 


Zweck, durch immer 


Angeſichts der furchtbaren Notlage des 
Reiches ſei es notwendig, ſchon fetzt an 
das große Werk der Finanzreform 
heranzugehen und bis zu ſeiner Vollendung 
weiter zuſammen zu bleiben. 
Was jetzt vorgelegt würde, fei ein Flickwerk, 
dem Deutſch· 


zu die ablehnende Haltung 
nationalen bereits im Plenum begründet en 


Abg. Dr Hoff [DV.] erklärte kurz, die 
Deutſche Volkspartei betrachte das Dedungs- 
programm als Ganzes und könne den Einzel- 
vorlagen nur zuſtimmen, wenn die geſtern vor. 
gelegten Ergänzungen durchgeführt werden. 
ntrum 


ei. 


. 
e rliege ü n- 
über, aber es winf daß die rr 


ſchnell in Ordnung gebracht 
ingende Wunſch, dieſe Aufgabe mit parla- 


das 
Einze 


ſo z. B. die evangeliſche Konfeſſion der Maſuren. 
Für das katholiſche Ermland wird ebenfalls die 
Einrichtung einer Volkshochſchule beabſichtigt. 
Das geiſtige Leben in den Städten Ermlands 
und Mafurens ſieht der Kulturverein durch die 
Veranſtaltung von wiſſenſchaftlichen und künſt⸗ 
leriſchen Vorträgen ſowie durch Konzerte, Kunſt⸗ 
ausſtellungen und Aufführungen des Landes 
theaters Südoſtpreußen zu befruchten. 
Der Kampf mit dem Polentum, das Dit 
preußen bedroht, wird erſt noch ausgetragen: er 
wird allein durch die entwicklungsmäßige Ent 
ſcheidung ſein Ende finden. Darum müſſen wir 
uns in dieſe Entwicklung einſchalten und auf den 
Gang der Geſchehniſſe von innen her, auf geiſti · 
gem Wege, eben durch kulturelle Arbeit, ein- 
wirken. Darum muß dem 11. Juli 1920 ein noch 
größerer Sieg dereinſt folgen: Oſtpreußen, nicht 
zuletzt durch das geiſtige Mittel der Kulturarbeit, 
ganz von flawiſcher Gefahr zu befreien! 


Finnland entzieht Kommunisten 


das Wahlrecht 


Unter dem Druck der Lappo⸗ Bewegung 


[(Von unſerem Helfingforfer 


Helſingfors, 9. Juli. 

Zwölftauſend finnländiſche Bauern, herbei- 
geſtrömt in Extrazügen und Autokolonnen aus 
allen Teilen des Landes, marſchierten geſtern 
durch Helſingfors, um in zwei wuchtigen 
Kundgebungen auf dem Sportſtadion und 
vor der Nikolaikirche ihr unbeugſames Verlangen 
kundzutun, daß der Kommunismus im Lande mit 
Stumpf und Stiel ausgerottet werde. Wo, wie 
etwa in Deutſchland, Maſſenaufzüge verſchie⸗ 
denſter Kampfverbände mit Fahnen und Trom- 
peten, mit „Heil!“ und „Nieder!“ ein gewohntes 
Bild ſind, wird man den überwältigenden Ein⸗ 
druck nicht recht verſtehen können, den dieſer 
ſtumme Marſch der finniſchen Bauern, ohne 
Muſik und Fahnen, ohne Ausrufe und Unifor- 
men, auf die Einwohner der Hauptſtadt machen 
mußte. ft es doch das erite Mal, daß Finn- 
lands Bauern fih in großer Zahl zur Hauptſtabt 
begeben haben, das erſte Mal feit dem Freiheits 
kriege von 1918, daß dieſe ſchwerblütigen und 
ſchweigſamen nordiſchen Landwirte fih zu ge- 
meinſamer Tat geſammelt Haben. Und 
wenn man es nun ſah wie an der Spitze der 
Lappoer Bauer Koſola mit dem Muſſolini⸗ 
kopf, wie hinter ihm unter Vorantragung von 
Makaten mit den Namen aller finnländiſchen 
Landſchaften in wohlgeordneten Kolonnen die 
Tauſende ſtill und ſchlicht, mit ernſtem, unbeug 
amen Geſichtsausdruck durch die Straßen ſchrit⸗ 
ten, fühlte man es: hier marſchiert Ge⸗ 


p. v.-Sonderberichterſtatter) 


ſchich te, marſchiert ein urgewaltiger Wille, dem 
nichts als ſeine Erfüllung ein „Halt!“ zu 
gebieten vermag. 3 

* 


Das Motto vom Lappo 


Zwei Kränze, die von den vorbeibefilieren- 
den Bauern am finnländiſchen und am deutſchen 
Heldengrab n wurden, tragen die In⸗ 
ihrift: „Der kann niemals Recht erhalten, der 
es ſich nicht ſelber ſchafft.“ In dieſen ſtolzen 
Worten findet das politiſche Streben der patrio- 
tiſchen Lappobewegung feinen prägnanteſten Ays- 
druck. Möge das in Finnland geltende Staats. 
recht noch ĵo 1 liO und allen gerecht werdend 
fein, fagen die Männer von Lappo, es iſt ein 
untauglihes Recht, wenn es den taats. 
verräteriſchen Kommuniſten freie 
Hand git, gegen den Staat und damit auch 
355 ieſes Recht zu wühlen. Und wenn unfere 

olfövertretung fid als unfähig 
erweiſt, dieſe mangelhaften Rechtsgrundlagen des 
Staates zu verbeſſern, fo dürfen und werden wir 

elbſt nicht raſten und ruhen, bis ein neues 
echt geſchaffen iſt, das dem Volkswillen ent⸗ 
richt. Ürgewaltigen Ausdruck fand dieſer 
ille der Lappoleute auf dem Platz por der 
Nikolaikirche, die lautlos und regungslos der 
Rede ihres Führers Ran gefolgt waren, bis 
er die Worte ſprach: „Wir werden nicht ruhen, 
bis der letzte Reſt des Kommunismus“ aus Finns 


land getilgt iſt!“ und darnach eine Exploſion 
E igen Beifallsgebrülls über den 
weiten Platz hintönte. 


erklärte: Die Geſundung ber Wirtſchaft, 
verbunden mit der Minderung der Laſten 
für die 
ausſichtslos, 
zen in Ordnung gebracht werden. Dieſe Ge⸗ 
ſundung der Wirtſchaft ift aber nicht möglich, 
wenn jetzt die Deckungs vorlagen abge- 
lehnt werden. Die Verantwortung fällt dann 
auf diejenigen, die die Annahme unſerer Vor⸗ 
lagen verhindern. 


die Verwirklichung der Othilie und der anderen 
groben Vorlagen iſt 


r bringe 
mentariſchen Mitteln 405 löſen, ſei beſtimmend für das 


[Telegraphiſche Melinna 


Meichsfinanzminiſter Dietrich 


Arbeitsloſenverſicherung fei nicht 
wenn jetzt die Reichsfinan⸗ 


Die Pumpwirtſchaft können wir nicht 
fortſetzen. 


trog mancher Bedenken verabſchieden und 
dadurch die akute Finanznot beſeitigen.“ 
Abg. Kei 


I (Soz.): Wir find bereit zur Mit⸗ 


arbeit an der finanziellen Sanierung des Reiches. 
Wir erwarten aber Auskunft auf die Frage. 
ob das Reich fih feiner Verpflichtung, 
Exwerbsloſen zu ſorgen, 
ziehen will. 5 
die Darlehenspflicht des Reiches für die 
Arbeitsloſenverſicherung aufgehoben oder 
auch nur begrenzt wird. 


für die 
für die Zukunft ent⸗ 
Das wäre ihon der Fall, wenn 


Abg. Dr Horlacher (BVP.) ſchloß ſich im 


weſentlichen der Zentrumserklärung an. 
Die Bankdirektoren und Aufſichtsräte 
aber von dieſem Notopfer nicht befreit werden. 
Die Oithilfe dürſe an den preußiſchen Grenzen 
nicht Halt machen. (Unruhe). 


dürften 


Damit war die 


allgemeine Ausſprache beendet. 


Die Sanierung der Arbeitsloſenperſicherung, 


glich, we 
enen 8 f nicht möglich 


iſt das ſtärkſte Junktim, das möglich iſt. Es wird 
immer geſagt, die Reichsregierung wolle die Sache 
“2 Gewalt machen. 
mi 


ein, fie will die Sache 
Wenn die Deckungsvor⸗ 


Ihnen machen. 
wenn die Arbeitsloſen⸗ 


agen abgelehnt 


verſicherung zuſammenbricht und das Land durch 


Unruhen erſchüttert wird, dann wird das Volk 
den W verantwortlich machen für das 
durch * erſagen 
liche Chaos. 

Abg. don Lindeiner-Wildan (Chrifti. Nat. 
erklärt: „Wir wollen die vorliegenden Entwürfe 


e wirtſchaft⸗ 


[Telearapbif 


angen. Dieſe A 
Schluß der Sitzung behandelt werden. 

Anf der Tagesordnung ſtebt zunächſt der Be⸗ 
richt des Geſch ftsordnnngsausſchuſſes über An- 


träge auf Strafverfolgung bon Abgeord⸗ 


neten. In einer Entſchließung erſucht der 
Ausſchuß die Reichsregierung, beim Reichsgericht 
und bei den Strafverfolgungsbehörden der Länder 
dahin zu wirken, daß bei Vernehmungen von 
Reichstagsabgeorpneten auf die parlamentariſchen 
Arbeiten Rückſicht genommen wird. 

Die Genehmigung zur Strafverfolgung des 
Abgeordneten Maslowſki (Kom.] wird mit 151 
gegen 101 Stimmen bei 48 Enthaltungen der Go- 
zialdemokrgten erteilt. Die vom usſchuß be 
antr e zur Str 1 des 
deutſchnationalen Abgeordneten Graf Weſtar p 
Pe * großer Heiterkeit einſtimmig abge 

ehnt. 


Es pi bie Schlußabſtimmung über das 
Brotgeſetz. 
Abg. Simon, Franken (Soz) erklärt, die 


Sozialdemokraten hätten die Abſicht gehabt, dem 


Ein ſymboliſcher Händedruck 


„Selber Recht ſchaffen.“ Mio Faſchis⸗ 
mus? Alſo Bauerndiktatur? X Fortſetzung 
der wenn auch unblutigen Terrorakte mit denen 
die Lappomänner in den letzten. Wochen bereits 
unzählige Kommuniſten überwältigt des er Es 


ſieht ſo aus, als wenn nichts Aehnliches erfolgen 
wird. Einen ſymboliſchen, wenn au 
ten, doch gerade darum umſo 
Ausdruck fand die gegenwärtige 
einer ſpontanen Geſte des Stagtspräſidenten 
Relander, die in ihrer Art einzig daſteht un 
jeglichem Zeremoniell ſtrikt widerſpricht. Als der 

räſident vor den aufmarſchierenten Zwölf⸗ 
taufend angelangt war, ging er mit raſchen 
Schritten, den Hut in der Hand. über den 
freien Platz auf den re r aite inmitten 15185 
„Stabes“ ſtehenden golo a zu, der ihm feinen 
Schritt entgegenging, und ſchüttelte ihm 
die Hand. In dieſem Augenblick fühlte man 
es, daß der gewählte Träger der Staatsautorität 
in Koſola den ungewählten Träger des Volks⸗ 
willens ehrte, des Willens, zu. dem ng heute 
offen ober jtill unzweifelhaft bereit3 die Mehrheit 
aller Finnländer bekennt. 


„Bewährungsfriſt“ fürs Kabinett 
Svinhufvud 
Eine geſtern veröffentlichte Kundgebung 
der Lapboführer beſagt, n Bauern Jeht ab- 


warten wollen, welche Maßnahmen die neu- 
Fe bürgerliche enen des 


ungewoll⸗ 
eichnenderen 
ituation in 


ehr populären Senators Spin hufpud zur 
1 des Kommunismus exareifen wird 
und daß Eigenmächtigkeiten der Bauern gepen 
Kommuniſten ein Ende finden müſſen. eſe 
Kundgebung verbunden mit dem . 
Marſch der Bauern, die nach dem urſprünglichen 
lan der Lappoleitung viel aktiver mit einer 

monſtration vor dem verſammelten Parlament 
hervortreten jollten, ſind alſo als Einräumung 
einer Bewährung s friſt aufzufaſſen. Wenn 
die Regierung den antikommuniſtiſchen Forderun⸗ 


* 


8 1 des Reichshilſegeſetzes wurde mit 12 gegen 


un die 7 Stimmen der Deutſchnationalen und Kommuni- 
Die Leere der Reichskaſſe ſten bei Stimmenthaltung der Sozialdemokraten 


angenommen. 

Ein ſozialdemokratiſcher Antrag auf Einſetzung 
eines Unterausſchuſſes zur Prüfung der Strei- 
chungsmöglichkeiken am Etat wurde mit 
14 gegen 14 Stimmen abgelehnt. 

Im weiteren Verlauf der Sitzung erklärte ſich 
Reichsfinanzminiſter Dietrich damit einver 
ſtanden, im § 4 die Ausnahme von der Reichshilfe 
dahin zu erweitern, daß nur ſolche Angeſtell. 
ten herangezogen werden, die am 1. Auguſt 1930 
mindeſtens drei Jahre in Beſchäftigung geſtan⸗ 
den haben. s 


Das Brotgeſetz im Neichstag 
ungenommen 


Hilfsaktion für die Opfer des Hausdorfer Grubenunglücks 


che Meldun a 


Brotgeſetz zuzuſtimmen. Das fei ihnen 
jetzt unmöglich us worden, dadurch, daß 
aus dem Geſetz die Beſtimmung über den Brot⸗ 
verkauf nach Gewicht geſtrichen worden ſei. 
Die Preiskontrolle des Brotes ſei notwendig. 
Wenn fie fehle, fei das Geſetz nur noch ein Inſtru⸗ 
ment zur Schröpfung der Konſumenten zugunſten 
der Bäckermeiſter. f 

Auf Antrag der Sozialdemokraten wird die 
Schlußabſtimmung namentlich vorgenommen, 
Sie ergibt die Annahme des Geſetzes mit 212 
gegen 198 Stimmen bei elf Stimmenthaltungen. 
Gegen das Geſetz haben mit den Sozialdemo⸗ 
kraten und Kommuniſten auch einzelne A 
nete des Zentrums und der Demokraten geſtimmt. 

Es folgen nun die vorher zurückgeſtellten Wn- 
träge auf Hilfsmaßnahmen für die Opfer des 
Grubenunglücks. Präſident Löbe bittet, die An- 
träge ohne Aussprache dem Haushaltsausſchuß zn 
überweiſen. b. 

Abg. Dr. Perlitins (3tr.) erklärt, feine 
Freunde hätten gleichfalls einen Hilfeleiſtungs⸗ 
antrag vorbereitet. Er beantragt, alle dieſe An- 
träge auf die Tagesordnung der morgigen 
Sitzung zu ſetzen. Der Vorſchlag wird angenom⸗ 
men. — Die vom Abgeordneten Her 8! Dnat.) 
für Freitag beantragte Beratung des Oſthilfe⸗ 
geſetzes wird gegen die Stimmen der Rechten 
abgelehnt. Í i 


Der Direktor des Internationalen Arbeits- 
amtes, Albert Thomas, iſt geſtern in Ber- 
lin eingetroffen. Er befindet ſich auf der Durch- 
reiſe vom Internationalen Gewerkſchaftskongreß 
in Stockholm. 


gen Lappos Rechnung tragen wird, joll alio 
nichts weiter erfolgen. Wenn aber nicht? Dar. 
über ſchweigen die Männer von Lappo. Und das 
ift vielleicht gut ſo. Denn in der Tat iſt allein 
das moraliſche Gewicht der Geſinnung von 
Lappo heute bereits in Finnland ein fo durch⸗ 
ſchlagendes, daß etwa nur halbe Maßnahmen zur 
Unterdrückung kommuniſtiſcher Betätigung gar 
nicht in Betracht kommen. Das Verballen des 
Staatspräſidenten und der Regierung zeigt, daß 
ſie den Willen von Lappo auch ohne ſeine 5 iia 
gung durch parlamentariſche Neuwahlen als den 
Willen der Volksmehrheit werten und ihm des⸗ 
halb weitgehend Rechnung tragen wollen. Wozu 
alſo angeſichts dieſer Lage durch Aufrollung der 
anderen Alternative das Land beun ruhigen? 
Der Geift von Lappo beherrſcht heute bereits 
ohne Gewalt, auch ohne Diktatur das Land, weil 
es ein aufrichtig patriotiſcher, nicht auf Er⸗ 
ſchütkterung, ſondern auf Sicherung der 
Staatsordnung bedachter Geiſt iſt. Mehr braucht 
es nicht. 
* 


Europas „Wacht im Oſten“ 


Dieſe Aufgabe nahm Koſola in ſeiner Rede 
für ſeine Bewegung in Anſpruch und berührte 
damit die zweifelloſe europäiſche Be- 
deutung dieſer Bewegung. Iſt es doch das 
erſte Mal in der Nachkriegszeit, daß nach all den 
vielen ſtets unzulänglich gebliebenen geſetzlichen 
und politiſchen Maßnahmen zur Eindämmung 
der die Weltrevolution vorbereitenden kommuni⸗ 
ſtiſchen Bewegung nun in einem Staate Europas 
das Volk ſelbſt ſich zuſammentut, um 
dieſe Bewegung zu erſticken. Und ein Gift, das 
ſich im Volkskörper weiterfrißt, kann tatſächlich 
durch keine von außen eingreifende Operation, 
ſondern nur durch ein in dieſem Körper erzeug⸗ 
tes Gegengift wirkſam bekämpft werden. Mit 
Aufmerkſamkeit muß man deshalb in ganz Europa 
verfolgen, wie das Rezept von Lappo, das 
Bauernurkraft gegen die ſchleichende Seuche des 
Bolſchewismus Zusſpielt, ſich in der Praxis aus- 
wirken wird. 


— 


Gefühl der Ungeduld, als Stephan nicht im 
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r „Na ja, es itt dych feſſen ele des keier⸗ 
lichſt, damit Sie wenigſtens den guten Willen 
ſehen, garantieren kann ich allerdings für nichts: 
ber nun wollen wir taktvoll ſein und möglichſt 
nicht mehr daran erinnern, daß Suſe ſich wieder 
ſchlecht benommen hat.“ Sie zog die Schultern 
hoch, neſtelte ſich mit beiden Händen an ihrer 
Mutter Arm feſt und wühlte das Geſicht an ihre 
Schulter. Ein flüchtiges Zucken lief um ihren 
Mund, wie bei einem Kind, das geweint hat, und 
ſie ſagte ganz leiſe, ſo, daß Ulrich es eben noch 
verſtehen konnte: „Suſe hat es auch nicht immer 
ganz leicht.“ 

Ulrich fühlte eine unbändige Luſt, ſie in die 
Arme zu nehmen, zu ſtreicheln, zu tröſten, ihr 
etwas unerhört Schönes zu ſchenken, um ſie in 
Freude aufleuchten zu ſehen. Er ſtreifte mit einem 
flüchtigen Blick das lebensgroße Oelbild des ſeligen 
Vangor und empfand ein inniges Bedauern für 
dieſen Mann, den der Tod ſo früh von ſeinem 
Kinde getrennt hatte. R 
„Ich verſtehe Balzuweit nicht“, ſagte Giſa mit 
einiger Unruhe, „er hätte längſt hier ſein müſſen.“ 
„Ei fein!“ triumphierte Suſe, „ietzt ſind Sie 
hier gefangen, bis Sie abgeholt werden. Sie 
können unmöglich durch den Matſch draußen 
laufen ... und ich mache Speckeierkuchen zum 
Abendbrot ... darf ich. Mutti? Das kann 
keiner ſo gut wie ich, ich muß doch zeigen, daß ich 
auch irgendetwas kann ... eſſen Sie Speckeier⸗ 
kuchen?“ 5 

„Aber natürlich“, lächelte Giſa. 

„Mit Leidenſchaft“, verſicherte Ulrich. 

„Mit grünem Salat, Mutti, ja? Oder mit 
Gurkenſalat? Na, ich werd' ſchon machen 
aber du darft nicht alle fünf Minuten in die 
Küche kommen und nachſehen.“ K 

Sie lief hinaus und Frau Vangor bat, doch 
wieder Platz zu nehmen. Stephan ſtarrte hinter 
der ſchattenden Hand durch die regennaſſen u 
Licht widerſpiegelnden Scheiben der 


„Ich ya da kommt der Wagen“, ſagte er, 
„ich will 3 doch 

” alſo folen wir tatſächlich Ihre Gaſtfre 
ſchaft noch länger in Anſpruch nehmen?“ 

Die gewöhnlichen Phraſen wurden mit ſo un⸗ 

wöhnlicher Herzlichkeit ausgeſprochen, daß man 
fid bald auf das Bleiben geeinigt hatte. 

„Aber laufen Sie doch nicht ſo durch den Re⸗ 
gen“ rief Frau Vangor, „ſchicken Sie eins von 
den Mädchen, oder holen Sie ſich wenigſtens einen 
Schirm von der Diele.“ ; a, 

Ulrich empfand ein unerklärliches, penigendes 
im⸗ 
mer war. Er bemühte ſich, liebenswürdige Ant⸗ 
worten zu geben, und feine Unruhe und Zerſteut⸗ 
beit zu verbergen, aber er lauſchte immer wieder 
nach der Diele hinaus: wurde da nicht geſprochen 
und gelacht? Sicher hatte Stephan eine Ausre 
gebraucht, um Suje aufzuſuchen : ſie liebte ihn 
a doch! Sie wäre nicht fo zerriſſen und unbe⸗ 
errſcht geweſen, wenn nicht eine große eifer⸗ 
füchtige, zweifelnde Liebe fie gequält hätte.. ja 
das war ihre Stimme und ihre leichten 
Schritte . ſie riß die Tür auf: 5 

„Mutti, ich bin furchtbar blamiert!“ rief fie 
lachend, „wir haben keinen Speck mehr unten, 
und Dorchen weigert ſich, hinaufzugehen und wel- 
chen zu holen. Sie hat genau ſolche Angſt vor 
den Ratten wie ich ſelber.“ 5 
„Ach, wo find denn da Ratten. Kind! Ihr 
ſeid ja nicht 1 

„Doch, doch Mutti, da ſind Ratten. Dorchen 
hört fie ja immer . es können keine Mäuſe fein, 
fie machen einen Lärm wie Tiger .. iſt hier 
nicht ein mutiger Mann, der uns zu Hilfe 
kommt?“ è 

Ulrich erhob ſich lächelnd: 

„Wenn ich mich zur Verfügung ſtellen darf?“ 

„Aber Suſe!“ tadelte die Mutter. „Du, wirit 
doch Herrn Heyder nicht darum bemühen?“ 

„Er wird nicht daran ſterben! ſagte Suſe 
beinah feindſelig, „ſo alt iſt er noch gar nicht.“ 

„Das ift recht daß Sie mich gegen den Ver⸗ 
dacht der Gebrechlichkeit verteidigen“ lobte Ulrich 
im Hinausgehen. „wir können ja einmal ſehen, 
wer die Treppen ſchneller hinaufkommt.“ 

Er hatte kaum ausgeſprochen, als Suſe ſchon 
anfing, die Treppe hingufzujagen — immer zwei 
Stufen auf einmal. Er hatte Quit, ihr nachzu⸗ 
fpringen und hielt ih im letzten Moment zurück. 
Er hätte ſie eingeholt — er brauchte nicht zu 
fürchten, daß er fih durch vergebliche Anſtrengun⸗ 
gen — 2 — gemacht hätte. 
er die Kiefer aufeinander und ſtieg ſehr langſam 
Stufe um Stufe. Und dieje bezwungene Langſam⸗ 


Preis: 


ede dümmſte und das wildeſte Tier fühlt, wer es 


Aber trotzdem biß . 


In den ersten 10 Jahren 
sollte jede Mutter ihr Kind aus- 
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keit ließ ſein Herz heftiger ſchlagen als das 
ſchnellſte Laufen. 

Suſe beugte fih ſchon oben über das Geländer: 

„Wo bleiben Sie denn?“ 

„Nehmen Sie Rückſicht auf meine Jahre“, bat 
Ulrich und ſprang die letzten Stufen hinauf. Auf 
der oberen Diele ſtanden alte Schränke und Tru- 


hen. 

„Wie herrlich!“ ſagte Ulrich und blieb vor 
einem ſchweren flämiſchen Barockſchrank ſtehen. 
„Wie lange iſt der Schrank in Ihrer Familie?“ 

„Länger als ich“, ſagte Suſe ärgerlich. „Saflen 
Sie doch das alte Gerümpel, ich denke, Sie wollten 
mit mir auf den Boden gehen?“ 

Sie ſtiegen die ſchmalere und ſteilere Boden⸗ 
treppe hinauf. Suſe drehte die Lichtſchalter ab 
und an. Elektriſche Birnen ſchaukelten in Draht⸗ 
körben an den dicken Balken, die die ſpitzige Wöl⸗ 
bung durchſchnitten. Trotzdem war es dunkel in 
den vielen Winkeln des übergroßen Raumes. Es 
roch nach Holz, nach feinſter, mit guter Seife ge- 
waſchenen Wäſche und lind nach geräuchertem 
Fleiſch. Die Dielen knarrten bei jedem Schritt. 
Vom Dach klang ein leichtes gleichmäßiges 
Praſſeln ' : 

„Das find wohl die Ratten? Ulrich deutete 
ſpöttiſch nach oben 

„Nein“, ſagte 
das weiß ich allein.“ Sie ging hin und her, ſtellte 
eine Luke halb auf, ſah nach dem Himmel, rückte 


einen Eimer an eine andere Stelle, prüfte ein ich 


paar kleine Wäſcheſtücke auf ihre Trockenheit, zog 
fie von der Leine und warf fie in den daneben- 
ſtehenden Korb. 

Ihre ſchlanke Geſtalt, in einer großen weißen 
Aermelſchürze, war bald im Licht, bald im Dun⸗ 
kel, die kleine ſchwankende Lampe zeichnete tiefe 
und maleriſche Schatten in ihr bewegliches Ge- 
fidt, in die Falten der Schürze, auf die hellen 

ielen. 

„Haben Sie denn wirklich gedacht. daß i 
Sie der Ratten wegen hier heraufgelockt Nabe 
fragte Guje plötzlich, ohne Ulrich anzuſehen. mit 
einer ganz veränderten tiefen Stimme der 
leiſen Rauhigkeit des Tones hörte er ihr wildes 
Herz klopfen. Und fein Herz fing an, im glei- 
chen Rhythmus zu ſchlagen. 

„Ich weiß ja nicht“, ſagte er tonlos. 

Mit einem Ruck drehte ſie ſich zu ihm um. 
Sie ſtand vor ihm, jenſeits der ſchwankenden 
Lampe, von Sn 3 I aa 
ſen, ganz gerade aufgerichtet, die Hände um die 
Ellbogen geklammert, als wollte ſie ſich feſthalten. 
Ich habe keine Anaſt vor Ratten“, ſagte ſie 
ruhig und ein wenig verächtlich — aber er fühlte, 
wie ſie gewaltſam eine tiefe Erregung bekämpfte, 
„mir noch kein Tier etwas zuleide getan, 
und mir wird auch kein Tier etwas tun ... wei 
ich den feſten Glauben habe, daß auch 


wei 
das 
7985 g m 
mit ihm meint .. bis jetzt hab' ich den Glauben 
gehabt daß man mit den Menſchen auf dies 
ſelbe Art fertig wird — es hat mir bis jetzt oa 
noch kein Menih etwas zuleide getan — und i 
habe nie vor Menſchen Angſt gehabt. Aber dieſen 
Glauben dieſes Zutrauen haben Sie mir 
genommen — darauf können Sie ſich ja noch etwas 
einbilden, wenn Sie wollen!“ 
„Aber ... um Gotteswillen“ brachte Ulrich, 


ehrlich erſchrocken hervor, „wieſo denn, Kind?! Ich 


Was reden Sie denn da? 

Safe ſchloß einen Moment die zitternden 
Augenlider über den flammenden Augen. 

„Ich bin vielleicht ſehr dumm, das geb ich zu, 
ich bin viel zu vertrauensſelig, — das kommt da- 
e daß ich in meinem Leben noch keine ſchlechten 

rfahrungen gemacht habe . ich weiß nicht ein- 
mal, ob ich jagen ſoll leider’ oder Gottſeidank'. 
Ich bin noch nie einem Menſchen mit Mißtrauen 
entgegengekommen und Ihnen auch nicht ... als 
Sie ankamen. Lieber Gott, vorgeſtern war das 
ja woh Ein ſchmerzliches Lächeln zitterte auf 
ihren Wangen. „Mir iſt, als wären es ein paar 
Jahre her! 


„Ja“, ſagte Ulrich mit tiefem Erſtaunen, „das 
iſt 5 auch jo.. 3 1 vorgeſtern?“ 

„Ich war ſo glücklich an dem Tag, und ich hatte 
immerzu das Gefühl, daß mir noch etwas beſon 
ders Schönes paſſieren müſſe .. und dann kamen 
Sie an. und es war alles jo nett.. und das 
Wetter war jo herrlich. “ in ihrer Bruſt ait 
terte ein Schluchzen, wie bei einem müde gewein⸗ 
ten Kind. „Und ich dachte . ich dachte immer 
. nein, ich dachte eigentlich gar nichts 
ich war nur ſehr glücklich und dachte i 
will dieſe Tage recht, recht genießen und über⸗ 


mit der reinen, milden 


Haut der 
nder hergestellt. 8 2 


Suſe ruhig, „das iſt der Regen, fertig werde 


haupt nicht rechnen daran, mich irgendwie zu 
wappnen, oder auf der Hut zu ſein ich dachte 
ar nicht an die Möglichkeit, daß mir irgendetwas 

chlimmes geſchehen könnte, daß mich etwas be⸗ 
drohte .. jetzt .. jetzt kann ich es Ihnen ja 
fagen: ich hatte ein io maßloſes Vertrauen zu 
Ihnen, ja zu Ihnen, ich .. . ich .. ich wäre ins 
Waler geſprungen, oder aus dem Fenſter, wenn 
Sie gejagt, hätten: Tu's nur, es geſchieht dir 


nichts... 

Ulrich fühlte das Blut in einer großen heißen 
Welle über ſein Herz rinnen. 3 

„Und dabei find Sie hergekommen mit dem 
Plan und mit der Abſicht, mich unglücklich zu 
machen!“ 

„Aber!“ fuhr Ulrich auf. i 
„Jawohl, das weiß ich jetzt! Und fetzt laſſe 
ich mich auch nicht wieder davon abbringen und 
mich wieder irre machen. Es hat ſehr weh getan, 
wie mir das aufgedämmert iſt — aber vielleicht iſt 
es ganz gut und heilſam, und ich habe für mein 
ganzes künftiges Leben eine Lehre: ich werde 
nie, nie, nie wieder einem Menſchen ſo blind ver⸗ 
trauen. ich bin an dieſem einen Tag um zehn 
Jahre älter geworden“ i 

„Aber warum denn nur ..“ fragte Ulrich 
„Und was hab' ich denn damit zu tun?“ 

„Wollen Sie mir ein paar Fragen beantwor⸗ 
ten?“ ſchnitt ihm Suſe ſtreng das Wort ab, „nur 
mit ja oder nein ... Sie wiſſen. daß Stephan 
Dobertin heute um meine Hand angehalten hat?“ 


„Sie wußten vorher ſchon, daß er die Abficht 
hatte? Er hat das ganz ſicher nicht aus einer 
plötzlichen Eingebung heraus getan!“ Sie bog 
verächtlich die Mundwinkel abwärts. „Sie haben 
vorher dieſen ganzen Plan beſprochen? Sie haben 
verabredet, alle zuſammen zu fahren — zu dieſem 
Zweck extra hierher zu fahren?!“ 

s Wenn Sie mich ſo auf's Gewiſſen fragen — 
ja! 
„Und Sie haben verabredet, mich jo mit Güte 
und Freundlichkeit einzuwickeln, daß ich überhaupt 
nicht zur Beſinnung komme. wahrſcheinlich 
haben Sie geſagt: mit der Kleinen werde ich ſchon 
erti n — ich weiß, wie man mit folde 
Gänschen umzugehen hat.“ b 
„Blödſinn!“ ſagte Ulrich trocken. „Wie käme 
dazu?“ 


„Wie Sie dazu kämen?!“ brauſte Suſe auf. 
Dann nagte ſie eine Weile nachdenklich an ihren 
Lippen. „Ja, nun muß ich allerdinas Sie 
etwas fragen, was febr taktlos iſt .. und viel- 
leicht ſehr unklug . aher ſchließlich geht es um 
mein Leben . wiſſen Sie, daß Stephan Dober- 
tin das Bild Ihrer Frau in der Brieftaſche 


trägt?“ 

Ulrich holte tief Atem: 

„Ich bin nicht überraſcht.“ ſagte er ruhig. 

„Dann ift es aljo ie fo, wie ich es mir 
ge batte“ ſagte Guje bitter, „wenn Sie jetzt 
aufgefahren wären, dann hätt' es mir leid getan, 
und ich hätte mir große Vorwürfe gemacht. Aber 
lieber wäre es mir ſchon geweſen. Sie ſind ſich 
alio ganz einig darüber geweſen, daß es Zeit 
für Stephan Dobertin war, eine Frau zu ſuchen — 
vor der Welt, und weil er jemanden im Haus 
haben will, der ihm die Socken ſtopft. Und Sie 
find übe reingekommen, daß es ein dummes und 
anſpruchsloſes Mädel fein muß das gerade gu 
genug iſt als Lückenbüßer und ſich noch ſehr ge⸗ 
ehrt fühlt, wenn ſie in Gnaden aufgenommen 
wird ... und dazu war ich auserſehen!“ 

ch gebe zu, daß es ſo ausſehen könnte,“ ſagte 


— 


Í n3 
Ulrich nachdenklich. 


„Dazu mußten Sie hierher kommen und uns 
aus unſerem friedlichen Leben aufſtören! Dazu 
mußten Sie Ihre loſtbare Zeit opfern, damit 
nur der „Plan“ gelang. Wahrſcheinlich haben 
Sie ſchon tagelang überlegt, was für Anzüge und 
Schlipſe Sie einpacken follen, um rechten Eindruck 
zu machen . baben ſich Notizen gemacht, was 
Sie mit mir reden werden, haben ſich jeden Blick 
und jede Miene por dem Spiegel einſtudiert ...“ 
„Erlauben Sie mal, jetzt reden Sie aber Un. 
ſinn,“ ſagte Ulrich bedächtig, „wer denn: Je 
ſoll mir was vor dem Spiegel einſtudiert 
BG, wos weiß ich — Gie aller. fagte Surf 

„Ach, weiß ich — Sie alle!“ e 

tig. „Das heißt, gegen Frau Gig habe ich 
gar nichts .. der bat die ganze Sache ſicher 
keine Freude gemacht .. und ſie hat fih auch 
nicht Mühe gegeben, ſo zu tun. Die arme Frau 
tut mir nur leid . . . fie bat wahrſcheinlich auch 
genug gelitten unter Ihnen . und ich muß jagen, 
von Ihnen beiden bat fih Dobertin auch noch 
immer anſtändiger benommen .. weniaſtens ift 
es ihm ſchwer gefallen, mich anzulügen . . er 
war fo verlegen, wie er vor mir ſtand .. und er 
bat nicht ein einzigesmal gewagt, zu fagen, daß 
er mich liebte .. er bat nur davon geredet, daß 
wir gut zuſammen paßten, und daß er hoffte, mich 
glücklich zu machen .. aber von Liebe nicht ein 


btt 

„Und das hätten Sie doch jo gerne gehört,“ 
jagte Ulrich mit ſpöttiſchem Lächeln. 85 

„Durchaus nicht,“ ſagte Suſe feindlich, „ich 
will es auch nie in meinem Leben von einem 
Mann höxen, denn ich würde es nie glauben 
können. Ich bin ſo mißtrauiſch geworden, und 
tniz müßte ich Ihnen eigentlich noch dankbar 
ein.“ ; 


„Wenn ich nur wüßte, ſagte Ulrich hilflos,“ Heide 


.. warum ich eigentlich an allem ſchuld bin!“ 


Das gibt 
bei bed 


D. 
v 
— — — ——ͤ—ͤ—— 


Freilicht, Freiluſt und Sonne! Und dazu 


>= NIVEA-CREME 


unde Haut und schön gebräuntes Aussehen, — auch 
tem Himmel; denn auch Wind und Luft bräunen den 
Körper. Aber trocken muss Ihr mpr sein bei direkter Sonnen- 
bestrahlung. Und gut mit, Nivea- 
vermindern dadurch die Gefahr schmerzha 
Dank des nur ihr eigenen Gehalts an Eucerit dringt Nivea-Creme 
leicht in die Haut ein, und erst 
drungene Creme kann ihre wohltuende 
Wirkung voll zur Geltung bringen. / Also 
Nivea-Creme auch bei bedektem Himmel} 


In Dosen: RM 0.20, 0.50, 0.60 und 1.20 ` 
m Tuben aus reinem Zinn: RM 0,60 u. 1.— 


„Sie haben ja ganz vecht.“ jetzt wurde fie 
ſchneidend ironiſch, „Sie haben ja qar nichts damit 
zu tun .. Sie haben es ja ip rührend gut mit 
mir gemeint... während des Sprechens ſchloß 
ſie eine Lattentür auf und riß einen Beutel vom 
Haken. — alles mit kurzen zornigen Bewegungen, 
„die ganze Sache geht Sie ja gar nichts an... - 
und ich gehe Sie am allerweniaſten an.“ krach! 
flog die Tür wieder zu. „Ich wollte mich nur 
einmal mit Ihnen ausſprechen, weil ich nicht für 
dumm gehalten werden will .. daß es weiter 
keinen Zweck haben würde, wußte ich vorher. 
und dann wollte ich Sie nur noch bitten, daß Sie 
morgen, eh Sie abreiſen, Ihren Hund abholen .“ 
haßerfüllt blitzten die dunklen Augen zu ihm þin- 
über, „ich kann und will ihn nicht behalten!“ 

Die flinken Abſätze klapperten ſchon die Treppe 
hinunter. 

„Bitte, kommen Sie jetzt,“ rief ſie von unten 
zurück, „ich möchte jetzt hier das Licht ausmachen 
„Ja, gleich,“ erwiderte Ulrich und ſchickte ſich 
langſam und benommen an, die Treppe binabzu⸗ 
ſteigen. 


Sonnabend 


Ganz gegen ſeine Gewohnheit wachte Ulrich 
ſchon vor Tagesanbruch auf. Es geſchah ſelten, 
daß er die angeſetzte Zeit verſchlief, fait noch fel- 
tener aber, daß er früher aufwachte, als er ſich 
vorgenommen hatte und mit hellen Augen dem 
grauenden Morgen entgegenſah. Viel öfter kam 
es vor, daß er nicht einſchlafen konnte, weil 
tauſenderlei ihn umdränate, was getan werden 
mußte, und daß er dann erſt gegen Morgen in 
einen tiefen, ſchweren Schlaf fiel, aus dem das 
Weckklopfen ihn aufſchreckte. 

Geſtern abend hatte er beſchloſſen, keinen Ge- 
danken mehr an die lächerliche verwirrte und 
etwas peinliche Epiſode dieſer Tage zu verſchwen⸗ 
den und mit eiſernem Willen alle Denkkraft nach 
vorwärts auf das Geſchäft, die Arbeit, die Zu⸗ 
kunft zu richten. Es war ihm gelungen: er hatte 
Verträge konzipiert, Unterredungen entworfen, 
Briefe geſchrieben und war nach wenigen Minu- 
ten darüber eingeſchlafen. 2 

Als er aufwachte, wax das erſte, was ihm in 
den Ohren klang, die Worte: „Dieſes Zutrauen 
haben Sie mir genommen!“ und „Stephan Dober⸗ 
tin hat ſich immerhin noch anſtändiger benom- 


men 

Er mußte doch noch einmal darüber nachdenken. 
ob er ſich wirklich unanſtändig benommen hatte... 
er war ſich eigentlich keiner Schuld bewußt 
freilich, er batte geahnt, — oder ſogar auch gewußt 
— daß Stephan Giſa liebte, und es wäre ihm 
recht geweſen, wenn Stephan geheiratet hätte, um 
allen Verwicklungen, die ſich aus dieſem Zuſtand 
ergeben konnten, vorzubeugen. Aber er hatte nie 
an die Möglichkeit gedacht, daß ſich bei dieſem 
Handel Stephans Braut benachteiligt fühlen 
könnte. Nie an die Möglichkeit, daß das Kind 
bemerken würde, was die Augen klatſchſüchtiger 
alter Junafern noch nicht bemerkt hatten und nun 
ihn in einer zumindeſt zweideutigen Rolle ſah. 
Das Blut ſtieg ihm heiß in den Kopf vor Scham 
und Merger. 

Er hätte ihr doch antworten müſſen, ihr fagen, 
daß die Dinge nicht ſo lagen, wie ſie ſie ſah. 
er nicht ſchuldig war in dem Sinne, wie fie 
meinte. Aii 

Daß er ſich in einem anderen, tieferen Sinne 
ſchuldig fühlte und ihr gegenüber deshalb befan⸗ 
gen war, davon ahnte ſie nichts, und er brauchte 
ihr ia auch davon nichts zu fagen — nichts davon 
zu ſagen, daß er fie Stephan mißaönnt hatte, daß 
er ihn fait gehaßt hatte, weil er es waate, die 
Hand nach ihr auszuſtrecken daß er 

Er ſprang mit beiden Füßen aus dem Bett 
und rib die Fenſtervorhänge auseinander. Die 
Luft ſtrich wie mit kühlen Händen über ſeinen 
heißen Kopf. Es regnete nicht mehr, obgleich 
Straßen und Dächer noch vor Näſſe glänzten. 
Die Luft war ein. filbrig-araues Gewoge, wie 
erfüllt von Myriaden blinkender Waſſertröpfchen, 
aber irgendwo ſtand hinter all dem Grau eine 
flimmernde Helle und verſuchte, fih. durchzu⸗ 
kämpfen. 

Ulrich zog fih baitia an. Er hatte plötzlich 
Sehnſucht, in den Wald zu laufen, deſſen buntes 
Leuchten, wie hinter einem zarten Schleier, hinter 
dem feuchten Nebel brannte. weiß — morgen 
war er wieder in der Stadt, und Wald war ein 
unerreichbares, traumfernes Erlebnis. 

Er machte ſich raih und leiſe fertig und ver» 
ließ das Haus, ohne zu frühſtücken. Planlos li 
er die Gaſſe neben dem Rathauſe hinauf, dur 
eine feuchte, kühle, perlmutteralänzende Luft, an 
alten Giebelhäufern vorbei, an einer Mauer bot- 
bei, die ockergelb durch das blaſſe Grau ſtieß, 
überhangen von flammendem wilden Wein, über- 
ragt von kupferſchimmerndem Ahornlaub. 

„Eine Steintreppe führte ihn ein Stück auf- 
wärts, auf deren Stufen die großen ſtarken unver- 
welkten Ahornblätter wie ein Teppich lagen — 
jedes Blatt in einem anderen tiefen und ſtarken 

rbenton, und noch mit ſilbern gleißenden 

aſſerperlen beſtickt. Die Steintreppe führte bis 
zu der höchſten Straße, die am Berg entlanglief, 
— dann fing eine Erdtreppe an, deren Stufen 
durch Baumſtämme mehr angedeutet als me ge 
wurden. Hier liefen noch Gartenzäune eine Weile 
mit, dann fing Unterholz an, ein paar Birken, 
vereinzelte junge Fichten, und Heide, blühende 

eide! \ 25 
Fortſetzung folat). 
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* tigen Laien, daß die Zahl der Eides lei ⸗ſwurde und ausſagen mußte, den unmittelbarenſprozeß hingewieſen. Die Richter follen die Par- 
1 Die Verminderung der ſtungen D ermindert wird. Anlaß zu ſpäteren erbittert geführten Beleidi⸗ teien darauf aufmerkſam machen, daß ihnen 
f Eidesleiſtungen Im Zivilprozeß, aljo in den Prozeſſen]gungsprozeſſen. Kein Wunder, daß es für viele, nach der Zivilprozeßordnung das Recht zuſteht, 
H um „Mein und Dein“ können heute bereits die die die Leidenſchaften der Menſchen kennen, eine auf die Beeidigung von Zeugen zu verzichten. Es 
IF Von Parteien AE die Bee ithen ng von Bene woi amidan 25 1 1 Benge br — bedarf wohl kaum der Erwähnung, daß die Be- 
N i gen verzichten. In dieſem Falle genießt die aufzutreten. Es muß als ſehr wünſchenswert be⸗ſeidigung, vorausgeſetzt, daß nicht in der Perſon 
* en Franz Groß, Gieben ſunbeeidigte Ausſage den gleichen Wert wie eine zeichnet werden, daß die Parteien nach Möglich- oder Sache legende Salis den vom Geſetze 
ip ie Verletzung der Eibespflicht bildet einſheſchworene. Leider ift die Nichtbeeidigung von keit vermeiden, unbeteiligte Perſonenſfeſtgelegte Gründe für die Nichtbeeidigung vore 


TE trübes Kapitel im Rechtsleben. Täglich werden Beugen eine Ausnahme, keinesfalls die Regel. als Zeugen vor Gericht zu ziehen. liegen (3. B. Verwandtſchaft, Beteiligung ar 
1 an den Gerichten Eide geleiſtet, von denen immer Die Prozeßparteien erblicken daher in unliebſamen Immer wieder kommt es vor, daß vor Gericht ken doch 2 nt auch 
E. ein Teil — bewußt oder unbewußt — falfe ijt. Zeugen, „die zum Gegner halten“ — obwohl ſiefgeſtellte Zeugen, deren Ausbleiben mit ſchweren nur eine Partei auf der Beeidigung beſteht. Sehr 
Ueber die geringfügigften Dinge werden oft Eideſ vielleicht einen Vorgang oder eine andere Tatſache Geldſtrafen geahndet würde, dort nicht das min- wohl kann aber auch ein Zeuge aus ſich ſelbſt 
geſchworen, und leider auch Meineide, die für die vollkommen objettiv bekunden — oft faft einen] befte zur Sache auszuſagen wiſſen. heraus unter Hinweis auf ſeine Bereitwilligkeit 
Betreffenden, wenn ſie bewieſen werden können, perſönlichen Feind, der womöglich, wie es in der] In einem bemerkenswerten Ausſchreiben hat [zur Eidesleiſtung und feine wohl nicht anzuzwei⸗ 
von den ſchlimmſten Folgen begleitet zu fein pfle⸗ Sprache des Volkes lautet, „meineidig gemacht deshalb auch vor kurzem der heſſiſche Ju felnde den Parteien bekannte Wahrheitsliebe an 
gen. Es ijt deshalb der dringende Wunſchſwerden“ foll, und recht häufig bildet die Tatſache, ſtizminiſter auf die Möglichkeit der Ver- das Gericht und die Parteien ganz offen die Bitte 
nicht nur der Juriſten, ſondern auch aller einfih-|da& jemand in einem Prozeß als Zeuge aufgerufen] m inderung von Eidesleiſtungen im Zivil- richten, von feiner Beeidigung doch abzuſehen. 
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Inte am 8. Juli stattgefundene 
Vermählung zeigen ergebenst an 


. Dr. Jos. Alker und Frau 


Ilse. geb. Vogler 


no 


Ein herrliches u. beglückendes Erlebnis 
für jedermann 


Ein Tonfilm, wie man ihn 
nur einmal im Leben sieht! 


BEUTHEN OS,, 
Kl. Blottnitzastr. 


Das Interessante 


KUNSTLER- 


Sonntag 4 Uhr 
Eintritt frei! 


Um Schwester Ellinors Liebe 


z. Z. auf Reisen 
` a 


Verreist 


Dr. BERGER 


Spezialarzt für innere Krankheiten Familien - Nachrichten 
finden wei dard 


Wein- und Bierstuben. Tel. Nri 3766 


9 Rlesen- Akte 
im Beiprogramm: f 


u erstklassiger Kurz-Tonfilm 


Die neueste Wochenschau. 


PALAST-THEATER Beuthen- Roßberg 


ni Oppeln, Ring 1. teste Iris 
ki 55 n — In den Hauptrollen: 
z| Jack Holt, Iila Lee, R. Graves 
a | un = Seton Kr: 
a 7 -Th — at e r Fliegerkorps der U. 8. A. i ale ljene aa R ap k o) r Rsgeb. 
$ Beuthen O.-S. Ein Tonfilm in deutscher Sprache ruckenDe g Mai 
À Ea Dyngosstraße 39 — — — — — — 
8 Eine Handlung Von.hiarellenden: Bohrung, 
š i r unerreicht in der atemraubenden : 
HF, » Ein deutscher Künstler von Weltruf Sensation der Flieger-Aufnahmen. | 
pi i i Ein Film, der frischen Lebensmut = | 
u ! Ein Meister der Sprache 4 und neue Lebensfreude gibt. Hotel Rebitz Ky | 
® Alexander Moissi 100°/ Hindenburg OS., Wallstraße 6 | 
i i als Partnerin f 0 * Dem Zuge der Zeit folgend, ist nach vollständiger | 
Ei C illa H Sprache, Musik, T on, Geräusch Restaurierung der gesamten Rebitzkyschen | 
4 am 3 - Lokalitäten auch ein Hotel angegliedert 
; orn Ein Tonfilm, den niemand versäumen darf worden. Sämtliche behaglich ausgestatteten | 
3 in dem 100% igen Sprechfilm Ab t Fremdenzimmer sind mit fließendem kalten und | 
} & nouns warmen Wasser versehen. | 
i Die Ich empfehle dieselben der reisenden Geschäfts- | 
a PA w KA — welt einer geneigten Beachtung — 3 Minuten 
1 E vom Bahnhof — Zentrale, ruhige Lage 
4 BEUTHEN OS. Gute bürgerliche Küche / Solide Preise 
Ja * Täglich 415, 615, 8% Uhr Nur Qualitätsbiere und Weine 
a Ich bitte um geneigte Unterstützung meines | 
7 Unternehmens Hochachtungsvoll 
x 1 25 G. WA . Böhmert 90 | 


Der neue Tonfilm 


ROIKA 


Das Dreigespann derLiebe 


an 


ETF 


Fortsetzung der 
Pfänderversteigerung 


— 2 


pART 


$ i Scharleyer Str. 85 
1 h Von Freitag - Montag, 11.- 14. 7. 30 Ein Riesen-3-Schlager-Programm ! Dieser Tonfilm behandelt das m 
„ 1 Fim Brigitte Helm... Die wunderbare Lüge der Nina Petrowna e heute, Freitag, b mittag 12 Uhr 


„Wem nie durch Liebe Leid geschah... upter der Liebe. 9 Akte 


2. Fim Mady Christians e »Meine Schwester und iche 


Ein Film nach dem gleichnamig. Bühnenwerk v. Louis Verneuil 
und George Berr von Friedrich Stein. 8 heitere Akte 


3 i 66 
s rim ‘Carlo Aldini a „Das Panzerauto 
Eine Geschichte mit Hindernissen von Dr. Emanuel Alfieri und 
Gernot Bock-Stieber in 6 Akten. 

Anfang 4 Uhr, letzte Vorstellung 8¼ Uhr. 

Preise der Plätze: 1. Platz: 0.50, Sperrsitz 0.60, Loge 0.80 Mk. 


Sie hören u. sehen den großen russischen Sänger 


Leo Monosson, 
die bestbekannten Sängerinnen Geschwister 
von Werefkin sowie die berühmten Chöre 
des Hisa- Usanian» Ensemble. 


Staatl. Konzess. Leihhaus Beuthen OS. 
Gymnasialstraße 5a, neben dem Stadttheater 


Dre da ic 


mit beit. Zeugn. per) it im 5 
T 8. Hude. Borg. au vermieten. Miete 


ftellen 3—4 od. 6—7 36 Mk. monatlich. 
Uhr nachm. bei gmonatige Miets⸗ 


In den Hauptspielpartien: 


AdalbertSchlettow · HelenSteel · M. Tschechow 
Olga Tschechowa · Angelo Ferrarl 


ommer- 
prosse 
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1 0 4 IRON Ab heute i 

N Lichtspiele Stadtgarten auch in den hartnäckigſten Fällen, werden in Janke the 18. kaution. Anfragen 

. Gleiwitz I Bbleiwitz SCHAUBU RG Beuthen 08. einigen Tagen unter Garantie durch das edhte | . Beuthen DS., 

1 . e unſchädl. Teintverſchönerungsmittel „Wenns“ | MED TTT Karlſtraße 3. 

SAE Freitag Montag | Stärte B befeitigt. Reine Shältur. Pr. M. 2,75. 

E 3 Gegen  Pidel, Mitefier Stärke A. | [aden Geldmarlt 

1 Der prunkvollste Film Amerikas |] Der große Russenfilm : Raijer Brang Joiti-Drogerie, Benthen DS. Edi ahnen er 

E Broadway || Das Weib des Gardisten Kaufgeſuche gaiſer- Fran- Jofef- Plat. . 

* j Regie: PAUL FEJOS mit Emma Zessarskaja zu vermieten u. zu 

$ mit Glenn Tryon — Evelyn || und ROAH-ROAH 259 Bentner friſches Ly - beziehen. Schuh. ° 

1 ae era Der Schrei der Sehnsucht y eE ee 

* Gr.Beinrogramm. Neueste Woche Der wundervollsteGroßtierfilm — E U Sch a uburg Korten 1 1 RA r e 

g · ` * kau * 8 a 

aa | wm ma man A Er a Mur Sen aieere 
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Hitdeut che Morgenpost Nr. 190 


11. Juli 1930 


59 Bergleute geborgen — 70 noch eingeschlossen 


151 Tote beim Neuroder Grubenunglück 


Bergung der Eingeſchloſſenen durch ausſtrömende Gaſe erſchwert — Zwei Steiger bei 


den Rettungsarbeiten tödlich verunglückt 


[Eigene Drahtmeldung) 


Neurode, 10. Juli. 
Der Umfang der Bergwerkskataſtrophe iſt nach den bisherigen Feſtſtell ungen erheblich größer als man zu⸗ 
erſt annahm. Nach den nun vorliegenden amtlichen Mitteilungen betrug die Zahl der Belegſchaft, die ſich zur Zeit des 
Unglücks im Schacht befand, 210 Mann, von denen nur 59 gerettet werden konnten, bei einigen von dieſen iſt die Lebensgefahr 
allerdings noch nicht beſeitigt. Bisher ſind 96 Leichen geborgen. Die weiteren 70 im Schacht befindlichen Leute hofft man im 
Laufe der Nacht zu bergen. Man hat keine Hoffnung mehr, daß auch nur ein einziger von den im Schacht befindlichen Arbei⸗ 


tern gerettet werden könnte. i 
Endgültig find 151 Bergleute tot 


Man glaubt nicht, daß es in kurzer Zeit gelingen wird, zu den eingeſchloſſenen Knappen vorzudringen. Damit dürfte ihr 
Schickſal endgültig beſiegelt fein, denn nach fo vielen Stunden im kohleſäuren vergifteten Stollen eingeſchloſſen zu ſein, 
bedeutet ohne weiteres den Tod. Der Eindruck dieſer Kataſtrophe in der Bevölkerung des Kreiſes Neurode ift um To 
kataſtrophaler, als dort zur Zeit außerordentlich ſchlechte Wirtſchaftsverhältniſſe herrschen. Nach einem Berichte 
ſoll bei der dortigen Bevölkerung die Angſt, daß der Schacht geſchloſſen werden foll, größer ſein als die Angſt vor dem 
Tode. Wenn man auch hört, daß in der ganzen letzten Zeit wöchentlich nur vier bis fünf Schichten verfahren werden konnten, fo 
kann man ih eine Vorſtellung machen, unter welch außerordentlich ſchlechten Verhäliniſſen im Neuroder Kreiſe in der letzten 


Gas in der Grube! 


Die Rettungsarbeiten 
Zu dem Unglück auf der been ee zur Exploſion gebracht und dadurch 


.. 
lebensgefährlich 
. pigi- rE a. grube hören wir, daß vom Oberbergamt nichtſiede Erſtickungsgefahr für die dort 
mittag in vollem Umfange überſehen. Seit dem die allgemein verbreitete Meinung geteilt larbeitenden Menſchen beſeitigt. 
frühen Morgen arbeiteten die Rettungsmann⸗ wird, daß die 70 Mann, die auf Sohle 17 ein. Nach den bisherigen Erfahrungen haben 
haften in Neurode und Mölle angeſtreng ! Kichleſen nd unbebingt verloren iu. die Ausbrüche ſebesmal etwa 1000 Ton- 
bei Eiaſebung ihres Sehens. Ma ifa? Bun ber erte erlebt, Die e men Moble herausgeihleubert, 
ee gelungen, an die Unglücksſtelle heran- |, er Kohlenſäureausbrüche -ift ſeit dem Jahre Beim jetzigen Ausbruch dürfte ein Biel- 
| 1894 bekannt. Nur drei bis vier Gru» faches dieſer Men ae herausgeſchleu⸗ 
Der Luftdruck iſt noch ſo ſtark, daß ſelbſt ben, die in der Hauptſache im Waldenburger dert worden fein, Die Arbeiter find ents 
Revier liegen, ſind in dieſer Weiſe gefährdet. weber durch Erſtickung oder durch dieſe 
herausgeſchleuderten Geſteinsmaſſen 


das Rettungsgerät verſagt und 
den Mannſchaften die Masken vom Ge- 

ſicht geriſſen werden. Zahlreiche Per- Das Gas kommt aus dem Erdinnern getötet worden. Eine Exploſion hat 
jonen wurde betäubt, andere ſchwer aus den tieferen Schichten der Erdrinde, und nicht ſtattgefunden. 

verletzt. Zwei Steiger mußten verbreitet ſich in die Kohlenflöze und in das Die Ausrüſtung der Rettungs- 

ihren Opfermut mit dem Leben benachbarte Geſtein. Beim Abbau tritt mannſchaften war in Ordnung, was 

bezahlen: s ‚bean Bu Tage. . 5 jean el a die Tatſache beweiſt, daß keiner der Gasſchutz⸗ 

ber eine e t icke, 5 b PENR. i ie Gasmaſſen unter ſtarkem Drud |nerätträger verunglückt iſt. Das Rettungs- 

en kuck cz ber anbere Tam mit einer Ian, und es kommt zu Ausbrüchen. werk im Waldenburger Bezirk ift gerade im 

Die vorigen Jahre vollkommen neu organiſiert 


„ in ee 
ie ettungsarbeiten, die mit Tatkraft 

; worden. Es gibt eine Rettungszelle, die 

Ausbruchsgefahr mit Spezialautos ausgerüſtet Me i 

auf der Wenzeslausgrube 


durchgeführt wurden, mußten unter- 
brochen werden, weil die Abteilung 17, in der 
Das Rettungsweſen im Bergbau wird 
; ; überhaupt als vorbildlich 
hat in der letzten Zeit zugenommen. Im 
Jahre 1929 wurden 35 Ausbrüche verzeichnet, 


noch rund 80 Bergleute 
angeſehen. 


ohne daß aber ein Menſchenleben verloren ging. Auf telephoniſchen Anruf kommt nicht nur die 
Von der Bergbaubehörde find umfangreiche Hauptrettungsſtelle des betroffenen Reviers, 
Maßnahmen getroffen worden, von denen ſondern auch die Rettungsſtelle der Nachbar ⸗ 
man glaubte, daß fie die Sicherheit der Beleg⸗[zeche. Auch auf der Wenzeslausgrube ift das 
ſchaft unbedingt garantierten. An gefährdeten der Fall geweſen. Es ſtanden mehr Rettungs- 
Stellen hat man nach Zurückziebung der Belege mannſchaften über Tage bereit, als unter 
ſchaft durch Fernzündung das angeſammelte! Tage eingeſetzt werden konnten. 


CARR A ENETEIA TNS EAA AS ETN 
halt wieder um. In dem Bereich des Waldenburg- |judjt, den Fernſprecher zu erreichen, 


eingeſchloſſen 


waren, vollkommen unter Kohlenſäure 
ſtand, fo daß ein Vordringen der Rettungs- 
mannſchaft für dieſe mit Lebensgefahr 
verbunden war. Bis heute vormittag iſt es 
gelungen, 49 Bergleute von 193 Eingeſchloſſenen 
zu retten. Dieſe befinden ſich im Neuroder 
Knappſchaftslazarett und ſind nach Anſicht der 
Aerzte außer Lebensgefahr. 40 befinden 
ſich davon bereits auf dem Wege der Beffe- 


rung. brachen 


Neuroder Bezirkes, in dem ſich in den letzten 


aber während der Flucht bewußtlos 


und ſehr ſchwer vorwärts. Ein Bild von 
dem gewaltigen Ausmaß der Kataſtrophe kann 
man ſich machen, wenn man bedenkt, daß die 
Gaje fait 3000 Meter von dem eigentlichen Ur ⸗ 
ſprung der Kohlenſäureexploſion in den Haupt 
ſchacht der Wenzeslaus⸗Grube nach Mölke ge- 
trieben wurden. Trotzdem wird immer wieder 
verſucht, die mit Gas verſeuchte Grube mit 
Kompreſſoren und anderen Mitteln zu 
entlüften. Wann de Bergung der Einge⸗ 
ſchloſſenen gelingt, weiß zur Stunde noch niss 
mand. 


Trotz aller Bemühungen war es bis 3 Uhr 
nachmittag den Retrungsmannſchaften nicht mög⸗ 
lich, in die Abicilung 17 des Kurtſchachts ein» 
zudringen. Mau hat jetzt unter Tage eine 
deſondere Pumpe aufgeſtellt, um die 
Kohlenſäuregaſe zu verdrängen und der Rettungs⸗ 
mannſchaft das Vordringen zu ermög⸗ 
lichen. Neue Rettunpsmannſchaften halten ſich 
in der Nähe des Kur:ſchachtes in Bereitſchaft. 
Man muß jetzt immer mehr damit rechnen, daß 
F Berleute verloren 
ſind. 


Ein Ueberlebender erzählt... 


Ueber den Ausbruch der Kataſtrophe berichtet 
der Bergmann Franke aus Neurode, der der 
einzige Ueberlebende aus der Ab. 
teilung 17 ift: Er befand ſich etwa 500 Meter vor 
dem Ausgangspunkt der Kataſtrophe. 


Plötzlich vernahm er einen Krach, 
der einem Steinbruch ähnelte. Gleichzeitig 
kam ihm eine dicke Staubwolke ént» 
gegen. Er hatte das Gefühl, einen 
Waſſerfall rauſchen zu hören. 
In ſeiner Not ſtürzte er an den nächſten 
Feruſprecher, um Alarmzeichen 
zu geben. Infolge ſeiner Aufregung wurde 
er aber nicht verſtanden. Das Gas 
drang inzwiſchen weiter vor. Er ergriff 
die Flucht und erreichte auch die Ober» 
fläche, wo er ſofort Alarm ſchlug. 


Man glaubte ihm zunächſt nicht, daß ſich ein 
ſolch ſchweres Unglück ereignet hatte, da ſämt⸗ 
liche Maſchinen völlig normal 
lieſen. Franke ſelbſt ſtellte ſich dann mit 
einem Steiger an die Spitze einer Mannſchaft 
und fuhr als erſter in den Schacht ein, 
wo man ſich dann von den traurigen Vor ⸗ 
gängen überzeugen mußte. 


Herzzerreißende Szenen ſpielen ſich 
vor der Grube ab 


Die Folgen dieſes Unglücks ſind 
äußerſt tragiſch. Von einer Familie fanden 
3 Perſonen dabei den Tod. Der Bergmann 
Birke wurde als Leiche von ſeinem Vater, der 
der Rettungsmannſchaft angehörte, im 
e f und geborgen. Der getötete 
Steiger chwerdtner wollte geſtern abend 
ſeine Verlobung feiern. Neue Rettungs⸗ 


Bis gegen 10 Uhr vormittags 


find 81 Tote geborgen worden. Die 
Leitung der Rettungsmannſchaft hat heute 
vormittag mit dem Breslauer Regierungs» 
Vizepräſidenten über die zu ergrei⸗ 
fenden Maßnahmen verhandelt. 


Sie ſtehen alle vor einem Rätſel und 
geben die noch eingeſchloſſenen Berg⸗ 
leute verloren. 


Die Bergungsarbeiten können wieder erft in An- 
griff genommen werden, wenn es möglich ge- 
worden ift, die Abteilung 17 zu öffnen. 
Wahrſcheinlich ſind die Eingeſchloſſenen durch 
Kohlen: und Geſteinsmaſſen ver- 
ſchüttet worden. 


Der bisher ſchwerſte Ausbruch 


Im Neuroder Knappſchaftslazarett ſind 59 
Tote aufgebahrt. Von 51 konnten bisher die 
Perſonalien feſtgeſtellt werden. 

Die neue Belegſchaft, die heute früh 
auf der Grube erſchienen war, iſt nicht ein⸗ 
gefahren, ſondern kehrte nach kurzem Aufent⸗ 


2 Ratschläge für die Schönheitspflege auf der Reise 


Jahren mehrere Kohlenſäurekata⸗ 
ſtrophen ereignet haben, hat noch kein 
Kohlenſäureausbruch ein ſolches Ausmaß an- 
genommen wie bei der jetzigen Kataſtrophe. Nach 
Anſicht der Sachverſtändigen iſt dies der größte 
Kohlenſäureausbruch, der je zu ver⸗ 
zeichnen war. 
Es war bekannt, daß der Kurt⸗Schacht 
** kohlenſänrehaltig war. Aus 
dieſem Grunde wurde die Anlage in den 
letzten Wochen ts po von der Bergpolizei⸗ 
behörde mehrmals unterſucht. Es durfte 
nur während des Schichtwechſels 
eigenes werden. Am Mittwoch ift 
berhaupt nicht geſchoſſen worden. 
Die Belegſchaft, die mittags den Schacht ber- 
fieh, hatte keinerlei Anzeichen von Kohlen- 
ſäure bemerkt. 


Jie erſten Anzeichen 
des Ausbruchs 


Im Geſpräch erzählen einige Leichtverletzte, 
daß ſie im Schacht zunächſt dumpfe Luft 
verſpürten, die ſofort ſtarke Kopfſchmerzen 
verurſachte. Mehrere Bergleute haben darauf ver- 


1. Zur natürlichen Bräunung der Haut fette man vor und nach 
der Besonnung die Haut, insbesondere Gesicht und Hände, mit Creme Leodor 


gründlich ein; 


man erzielt dann ohne schmerzhafte Rötung eine gesunde, 


sonnengebräunte Hautfärbung. — Creme Leodor, Tube 60 Pf. und 1 Mark, 
Leodor-Edel- Seife 50 Pi In allen Chlorodont-Verkaufsstellen zu haben. 


— . brand ala überhaupt nicht, mannſchaften halten ſich den ganzen Tag über in 
5 : Bereiſchaft. Mit der Gewißheit, daß niemand 
Im Laufe des heutigen Nachmittags wird be-] mehr zu retten fein wird. nimmt auch die Čr- 


reits Arbeitsminiſter Stegerwald auf dem regung in der Bevölkerung immer mehr du. 
Frage beſchäftigen, wie es ermöglicht werden [frage iſt bis jetzt völlig ungeklärt. 
trotz aller Anſtrengungen ergeb- 
mannſchaft ſechs Tote. Das Kohlenſäuregas der Kataſtrophe 

In den Mittagsſtunden war ein Teil worden ijt, der ein Gasneſt öffnete. Die 
ein neuer Stoßtrunp angeſetzt, , sutemmensehärst fin, nur einige 
wohl jeder von ihnen mit einem Sauerſtoff⸗ barreviere alarmieren. Sofort wurden die 


Unglücksſchacht in Hausdorf erwartet. Die Be- Menſchenmaſſen ſammeln ſich vor dem 
ratungen der Bergbehörde, die fih mit der] Schacht und den Krankenhäuſern. Die Schuld⸗ 
könnte, in die Abteilung 17 die immer noch unter Ueber 

Kohlenſäure ſteht, einzudringen, verlief bisher 

nis los. Bei einem Verſuch, eine Wettertür zu die vermutliche Urſache 
dieſer Abteilung zu öffnen, erblickte die Rettungs- 

ſtrömte ihr aber in ſolcher Stärke entgegen, daß wird bekannt, daß der Ausbruch der Kohlenſäure 
fie ſchleunigſt die Flucht ergreifen mußte. durch einen Sprengſchuß ausgelöſt 
der giftigen Gafe aus dem Schacht ab ⸗Gaſe verbreiteten fih mit ungeheurer Geſchwin⸗ 
gezogen: es wurde ſofort digkeit im ganzen Revier. Die vor Ort arbeiten 
um das Flöz von den herausgeriſſenen Steinen der Schlepper, die weiter entſernt arbeiteten, 
zu e en Die Leute kommen jedoch, ob- konnten fih retten und die Belegſchaft der Nach. 
apparat ausgerüſtet iſt, nur ſehr langſam Wettertüren zu dem Unglücks revier ab» 


2. Zur Erlangung schöner weißer Zähne putze man früh 
und abends die Zähne mit der herrlich erfrischenden Zahnpaste Chlorodont, 
die auch an den Seitenflächen mit Hilfe der Chlorodont-Zahnbürste einen 
elfenbeinartigen Glanz erzeugt. — Chlorodont-Zahnpaste, Tube 60 Pi. und 1 Mk., 
Chlorodont-Zahnbürste 1 Mark, Chlorodont-Mundwasser 1 Mark. 


gedichtet, aber auch auf den Nachbarrevieren] Verwaltungsreform in Gleiwitz geplant 


Oleiwitz unterm Etaatskommiſſar? 


Dr. Killings Tätigkeit in Hindenburg hat nichts mit der Verwaltungs⸗ 
neuregelung im Induſtriegebiet oder dem Laſtenausgleich zu tun. 


erlitten die Arbeitenden Gas vergiftungen. 
An der Unglücksſtelle find mehrere Pfeiler 
zu Bruche gegangen, 


Nach 3 Uhr nachmittags 


gelang es auf dem Kurtſchacht die Lüftung im 
Schacht etwas zu beſſern. 
gen ſoweit vor, daß ſie Tote erkennen konn⸗ 
ten. Die Arbeiten bei den Sauerſtoffapparaten 
waren aber ſo anſtrengend, daß die Kräfte zur 
Bergung nicht ausreichten; 


die Rettungsmannſchaften mußten daher 
unverrichteter Sache wieder zurückkehren. 


Zwei Trupps dran: | - 


ia > 
PP 


[Eigener 


Gleiwitz, 10. Juli. 
Seit einigen Tagen tauchen in der Stadt 
Gleiwitz Gerüchte auf, die dahin gehen, daß 
die Finanzverwaltung der Stadt Glei⸗ 
witz von einem Staatskommiſſar ver⸗ 
waltet werde, und zwar wird Stadtrat Dr. 


Da auch anzunehmen ift, daß verſchiedene Tote Killing, Hindenburg, genannt, der die Finanz⸗ 


unter den eingeſtürzten Stollen liegen, wirtſchaft 


iſt noch nicht abzuſehen, 
möglich ſein wird. 
ſind weitere Sanitätskolonnen 
löſung herbeſigeeilt. Neue 


wann 


zur A b 


der Stadt Gleiwitz zu überwachen 


deren Bergung habe. Wie Oberbürgermeiſter Dr. Geisler auf 
Aus Bad Charlottenbrunn unſere Anfrage amtlich mitteilt, ijt dieſes Gerücht 
i 7 durchaus unbegründet. 
Rettungs- dift von Oberbürgermeiſter Dr Geiler ledig 


Stadtrat Dr. Killing 


männſchaften mit den neueſten Sauerſtoffappa⸗ lich beauftragt, an der Verwaltungs- 


raten. 


Weitere 11 Tote geborgen 


Später ſind die Rettungsarbeiten auf 


dem Kurtſchacht wieder etwas in Fluß gekom⸗haltsplan 


men. 
fuhren fünf neue 
gelang, eine Wettertür zu öffnen und fünf Tote, 
die dahinter lagen, zu bergen. Um 5 Uhr nach⸗ 
mittags konnten weitere ſechs Mann geborgen 
werden. 


Am Sonnabend Trauerfeier 


Die Bergungsarbeiten ſchreiten jetzt 
rüſtig vorwärts und man hofft, daß es 
möglich ſein wird, im Laufe der kommenden 
Nacht noch die letzten Toten zu bergen. Die 


Staatsanwaltſchaft hat inzwiſchen die Leichen Haushaltsplan 


freigegeben. Sonnabend früh 9 Uhr ſoll im 
Zechenhaus Mölke eine Trauerfeier ſtatt⸗ 
finden. Die Leichen ſollen dann in der Nacht zum 
Sonntag auf den neuen katholiſchen Fried⸗ 
hof übergeführt und am Sonntag in Maſſen⸗ 
gräbern beigeſetzt werden. 


die erſten Spenden! 


Zu dem Unglück gingen zahlreiche Beileids⸗ 
telegramme ein. Reichspräſident von Hin⸗ 
denburg hat an den Regierungspräſidenten in 
Breslau ein Telegramm gerichtet, in dem er ſeine 
aufrichtige Teilnahme an dem großen Unglück zum 
Ausdruck bringt. Als Beitrag zur erſten Hilfe⸗ 
leiſtung für die Hinterbliebenen ließ Reichsprä⸗ 
ſident von Hindenburg 10000 Mark überweiſen. 
Reichskanzler Dr Brüning hat an die Gruben⸗ 
verwaltung, an den Betriebsrat des Kurtſchachtes 
und den Landrat von Neurode Beileidstelegramme 
geſandt. Weitere Beileidsſchreiben gingen ein 
von der preußiſchen Regierung, vom 
Reichsarbeitsminiſterium und vom 
Bayeriſchen Landtag. Das ßpreußiſche 
Staatsminiſterium hat jojort einen Betrag von 
100 000 Mark zur Linderung der Not der Hin- 
terbliebenen und der Verletzten bereitgeſtellt. 


Wird die Grube geſchloſſen? 


In den nächſten Tagen wird entſchieden wer- 
den, ob die Grube ſtillgelegt werden muß oder 
nicht. Erwägungen darüber anzuſtellen, ob 


ELBsESSIG-ESSEN 


reform mitzuwirken, die in Gleiwitz und 
auch in Hindenburg und Beuthen durchgeführt 
werden ſoll. 


Das Gleiwitzer Stadtparlament hat den Haus⸗ 
mit einem Fehlbetrag von 1 600 000 


Unter Führung von Bergrat Werne Mark verabſchiedet. Der Fehlbetrag iſt aber 
Hilfsmannſchaften ein. Es noch nicht als 


endgültig zu bezeichnen, 
denn die Höhe der ſtaatlichen Steuerüberweiſun— 
gen ſteht noch keineswegs feſt. Der Magiſtrat hat 
zwar als Körperſchaft neben dem Stadtparlament 
den Etat ebenfalls verabſchiedet, hat aber 
über die Steuerzuſchläge noch keinen Be- 
ſchluß gefaßt, weil eben die Zuſchüſſe zu den 
ſtaatlichen Steuern noch nicht feſtſtehen. Die Re- 
gierungsſtellen find zunächſt erft angefragt wor- 
den, wie hoch ſich dieſe Zuſchüſſe ſtellen werden. 
Möglicherweiſe ift das Gerücht einmal im Bu- 
ſammenhang mit dem Fehlbetrag im 

andererſeits im Bu- 
Verwaltungs reform, 
ſtaatlicher Eingriff verſtanden wurde, 


ſammenhang der 
die als 


Bericht) 


entſtanden. Am heutigen Freitag findet im 
Amtszimmer von Oberbürgermeiſter Dr. Geis⸗ 
ler eine Preſſebeſprechung ſtatt, an der 
auch Stadtrat Dr Killing teilnehmen wird 
und in der die Fragen um die Verwaltungs- 
reform und um den Finanz- und Laſten⸗ 
ausgleich zur Erörterung gelangen werden. 
Oberbürgermeiſter Dr Geisler erklärt, daß er 
auch zu der Frage Stellung nehmen wird, die mit 
dem Gerücht um den Staatskommiſ⸗ 
jar entſtanden ift, verſichert jedoch, daß Dr. 
Killing unter keinen Umſtänden ftaa t- 
lich beauftragt ſei, die Finanzen der Stadt 
Gleiwitz zu überwachen, daß er vielmehr ledig⸗ 
lich im Sinne der Verwaltungsreform in Glei- 
witz tätig ſei. \ à 

Von den Städten Beuthen und Hinden: 
burg erfahren wir: 

In einer oberſchleſiſchen Zeitung ſind in einem 
Artikel Behauptungen aufgeſtellt, nach denen der 
Hindenburger Stadtrat Dr. Killing vom 
Oberpräſidenten den Auftrag erhal⸗ 
ten hätte, die Verwaltungsverhältniſſe der drei 
oberſchleſiſchen Induſtrieſtädte Beu- 
then, Gleiwitz und Hindenburg zu unterſuchen 
und Vorſchläge für eine Vereinheitlichung der 
Verwaltung dieſer Städte den Oberbürgermeiſtern 
zu unterbreiten. Dieſe Darſtellung entſpricht, 
ſoweit ſie die Städte Beuthen und Hindenburg 
betrifft, nicht den Tatſachen, da die Ver- 


waltung dieſer Städte bereits eine Umorgani⸗ſzijergang durch 


zierung erfahren hat. Die Tätigkeit von Dr. 
Killing in Gleiwitz hat mit der Verwaltungs- 
neuregelung des Induſtriegebietes und 
dem Laſtenausgleich nichts zu tun. 


man überhaupt die drei oder vier Gruben, die 
durch Kohlenſäureausbrüche gefähr⸗ 
det find, ſtillegen ſoll, ſteht das Bedenken ent- 
gegen, daß das Waldenburger Bergbau⸗ 
revier, das eines der ärmſten Reviere 
von ganz Deutſchland iſt, keine Möglichkeit zur 
anderweitigen Unterbringung der durch 
Stillegung freiwerdenden Bergleute bietet. 
Im Herbſt war bereits eine längere Stö⸗ 
rung eingetreten. Auf Grund der ſchlechten 
Abſatzverhältniſſe wurden noch etwa 
700 Arbeiter entlaſſen. Die Wenzes⸗ 
lausgrube beſchäftigt etwa 2500 Bergarbeiter. 
Die Erregung und die Befürchtungen in der Be⸗ 
völkerung, daß auch dieſe 2500 Mann durch eine 
Schließung der Grube arbeitslos werden, iſt 
größer als die Angſt vor dem Unglück ſelbſt. 


Beuthen 


* Sameraden-Berein ehem. 42er Feldaxtil⸗ 
leriften. Der Kameraden Verein ehem. 
42er Feldartilleriſten und die dem Verein an= 
geſchloſſene Frauengruppe tagten zur Monats- 
verſammlung in den „Alten Bierſtuben“. 
Der 1. Vorſitzende des Vereins, Bergaſſeſſor 
Lüdtke, eröffnete die ſtark beſuchte Verſamm⸗ 
lung durch eine Begrüßungsanſprache, 
an die ſi 


— — 


Kunſt und Wiſſonſchaft 


Das zweite Futurum 
Von Hans Natonek 


Ich hätte es mir nicht träumen laſſen, daß ich 
es in meinem Leben noch einmal mit dem zwei⸗ 
ten Futurum zu tun bekommen werde. Nur 
ganz fern und dunkel lag die zweite Zukunft, auch 
futurum exactum genannt, irgendwo in einem 
Winkel des Bewußtſeins, eines der vielen un⸗ 

eputzten Ueberbleibſel der Schulbank, das der 
tehrichtbeſen der Jahre nicht in den Rinnſtein 
gefegt hatte. 0 

Es lebt alſo immer noch, das exakte zweite 
Futurum, von keiner der vielen Schulrefor⸗ 
men angetaſtet. Es hat feinen unverrückbaren 
Platz im Lehrplan, und mein en muß 
1753 glauben, weil es im Grammatikbüchlein 

eht. 0 
Mit der ganzen Not des Nichtverſtehens kommt 
er zu mir, und ich ſoll ihm nun erklären, was 
das iſt, das zweite Futurum. Ich könnte ihm ja 
ſagen: das zweite Futurum ſetzt eine zukünftige 
Handlung, die noch nicht eingetreten iſt, in Be- 
ziehung auf das Gegenwärtige. Es tut, als wenn 
ſchon etwas vorbei wäre, das noch gar nicht ein⸗ 
getreten iſt. So könnte ich dozieren, und er würde 
es ebenſo wenig verſtehen wie die Lehrbeiſpiele: 
„Ich werde gegangen ſein“ oder: „Wir werden 
eſungen haben“. Dieſe nackte Form in die ent⸗ 
prechend ee h e Sätze zu kleiden, 
überläßt die Grammatik den Vätern. 

Wie bringe ich dem reinen, unſchuldigen 
Sprachſinn eines Kindes bei, was das bedeuten 
ſoll: ch werde gegangen fcin. O du ſcheu⸗ 
ſäliges, verkorxtes futurum exactum, verfolgſt 
du mich über die Schulbank hinaus? Genau ſo 
hilflos ſtand ich einſt vor dieſer Zeitform, die 
kaum in der Wirklichkeit, dafür aber um fo 
üppiger im Sprachlehrbuch exiſtiert. Es ift 
eine Zeitform, bei der man philoſophiſch und 
melancholiſch werden könnte; denn ſie betrachtet 
etwas, das erſt ſein wird, als bereits vergangen. 
Sie nimmt alſo als ſicher an, daß etwas eintreten 


das Gegenwärtige und nimmt ihm ſo die glück⸗ 
liche Naivität. Ich will aber nicht, daß mein 
Junge e e und philoſophiſch werde und 
don der Vergänglichkeit des Zukünftigen einen 
Hauch verſpüre. ch will auch nicht, daß die 
liebe Mutterſprache, die ein Kind ganz von 
ſelbſt ſo wundervoll plappert, in das Korſett der 
Grammatik eingeſchnürt werde. Ich glaube, 
in den vierzig Bänden Goethe kommt kein ein- 
ziges Futurum U vor. (Ach, die Philologen wer- 
den, mir zum Trotz, eines herausfinden!) 

Es tut mir leid, mein Junge, deinen Glau- 
ben an die Autorität, die ſich in deinem 
Grammatikbüchlein verkörpert, erſchüttern zu 
müſſen. Das zweite Futurum iſt ein kleiner 
Götze, einer von den falſchen Götzen, die 
ſinnlos in der Schulſtube ſtehen und dein Leben 
ängſtigen, darin ſie gar nicht vorkommen. Mehr 
noch ſolcher Götzen werden dir auf deinem Shul- 
weg begegnen. Wenn fie dich bedrohen und er- 
ſchrecken, denk! immer: Gibt es das überhaupt? 
— Oder iſt es nur ein zweites Futurum? l 


HGiochſchulnachrichten 


Geheimrat Guſtav Weigand 7. Geheimer 
Hofrat Profeſſor Dr Guſtabo Weigand, eme- 
ritierter außerordentlicher Profeſſor für roma⸗ 
niſche Philologie an der Uniperſität Leipzig, 
iſt im 71. Lebensjahre verſchieden. Geheimrat 

igand wurde am 1. Februar 1860 in Duis⸗ 
burg geboren, habililtierte fih im Jahre 1892 an 
der Univerſität Leipzig, wo ex bereits pier Jahre 
ſpäter zum planmäßigen außerordentlichen Pro- 
feſſor ernannt wurde. Profeſſor Weigands 
wiſſenſchaftliche Arbeiten find vorneh der 


mli 
Erforſchung der romanischen Sprachen des Balkans 
gewidmet geweſen. Er hat zum erſten Male wirk⸗ 
lich brauchbare und mit allen Methoden moderner 
Sprachwiſſenſchaft ausgeſtattete Grammatiken 
der rumäniſchen, bulgariſchen und albaniſchen 
Sprache geſchrieben. Profeſſor Weigand war 
Mitglied der rumäniſchen und bulgariſchen Aka- 
demie der Wiſſenſchaften, ferner der ſlawiſchen 


und vergehen wird, ſie wirft einen Schatten auf Abteilung des King's ⸗College in London. 


die Aufnahme neuer Mitglieder an-! mittag im Freien gemütlich zu geſtalten und zur 


ſchloß. Im Verlaufe des Abends berichtete dann 
der 2. Vorſitzende, Reichsbank-Inſpektor Stolz, 
über den wohlgelungenen Nachtmarſch der 
Vereinsmitglieder mit Damen nach Friedrichs 
wille, der an Stelle der Juni - Monats- 
Verſammlung ſtattfand. Die nächſte Mo⸗ 
natsverſammlung im 3 fällt aus. Dafür 
iſt ein Kinderfeſt geplant, das Mitte Auguſt 
in Dombrowa als Beluſtigung für jung und alt 
abgehalten werden foll. 


* Beileidsſchreiben der e ERDE, zur 
Bergwerkskataſtrophe bei Neurode. Die Stadt 
Beuthen hat zum Zeichen der Mittrauer 
an dem ſchweren Bergwerksunglück zu 
Neurode die Verwaltungsgebäude hal b majt 
geffannt. Der Oberbürgermeiſter richtete nach 
Eintreffen der Unglücksmeldung an den Landrat 
von Neurode ein Beileidsſchreiben, in 
dem er die tiefſte und herzlichſte Deilma pre 
der Beuthener Bürgerſchafttan der furchtbaren 
Grubenkataſtrophe verſichert und zugleich namens 
der Stadtverwaltung bittet, der Grubenverwal⸗ 
tung und den Angehörigen der Opfer die innigſte 
Mittrauer zu übermitteln. 2 

* Ausflug des fir ne rauen: 
bundes. Der Ausflug erfolgte am Mittwoch 
nachmittag nach dem Stadtwalde Dombrowa. Die 
Bundesſchweſtern, denen es bisher nicht vergönnt 
war, mit ihren Familienangehörigen zu verreiſen, 
verſtanden es prächtig, den gemeinſamen Nad: 


gibt mit Wasser feinsten 


Tafelessig 


mild im Geschmack, wasserhell, 
klar, keimfrel u. unbegrenzt haltbar 


Profeſſor Ilbergs 70. N Profeſſor 
Johannes Ilberg, der klaſſiſche hilologie in 
Leipzig, vollendete ſein 70. Lebensjahr. Der 
Gelehrte iſt heute der beſte Kenner der antiken 
Medizin. Der Sohn eines Magdeburger 
Schulmannes, hat er ſelbſt bis 1924 im Schul. 
dienſt geſtanden, zuletzt als Gymnaſialrektor in 
Leipzig. Als Schüler von Uſener hat er zuerſt den 
Plan gefaßt, die Hauptquellen der antiken Heil- 
kunſt zu erforſchen. Die preußiſche Akademie der 
Wiſſenſchaft hat ſich dann gemeinſam mit der 
däniſchen des Planes angenommen. Ueber Hippo- 
krates und Galen hat Ilberg wichtige Unter- 
ſuchungen veröffentlicht. Als Herausgeber der 
„Neuen Jahrbü für Wiſſenſchaft und Bil⸗ 
dung“ und der „Neuen Jahrbücher für das flai- 
ſiſche Altertum“ ift Ilberg einer der tatfräf- 
tigſten und feinſinnigſten Pfleger des humaniſti⸗ 
ſchen Gedankens. 


Profeſſor Kohlſchütter 60 Jahre alt. Prof. 
Dr. phil. Ernſt Kohlſchütter, der Direktor 
des Preußiſchen Geodätiſchen Inſtituts in 
Potsdam und o. Profeſſor an der Univerſität 
Berlin, begeht heute ſeinen 60. Geburtstag. 
Nach zweijähriger Tätigkeit in Deutich-Ditafrita 
war er Vortragender Rat beim Reichsmarineamt 
und wurde 1920 zum Miniſterialrat beim Reichs⸗ 
wehrminiſterium ernannt. Kohlſchütter ift Wirt- 
licher Admiralitätsrat und lehrt ſeit 1920 an der 
Univerſität Berlin. 


60. Geburtstag des Berliner Anthropologen 
Friedenthal. Seinen 60. Geburtstag beging kürz⸗ 
lich der bekannte Berliner Anthropologe und 
Phyſiologe Profeſſor Dr Hans Friede * al, 
Der Gelehrte, den der erite Nachweis der Bluts- 
verwandtſchaft zwiſchen dem Menſchenaffen und 
dem Menſchen gelang. der Entdecker des Lebens 
ohne extrafardiale Herznerven und Erfinder der 
hochtourigen Zentrifuge, ift am 9. 7. 1870 in 
Breslau geboren und lehrt ſeit 1902, zunächſt 
als Privatdozent, an der Univerſität Berlin, 
Sein bekannteſtes Werk ſind die „Beiträge zur 
Naturgeſchichte des Menſchen“ (1911). 


Profeſſor Keljen kommt doch nach Köln. Der 


Großhandelspreiſe 


im Vertehr mit dem Einzelhandel. 

Feſtgeſtellt durch den Berein der Kahrungsmittelgroßhändler 
in der Provinz Oberſchleſien €. B. Sitz Beuthen. Preiſe für i 
Kilogramm in Originalpackung frei Lager, in Neichsmark. 

Beuthen OG., den 10. Juli 1930 
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Juriſtiſche Sprechſtunde 


Freitag, von 17—19 Uhr 
* im Verlagshaus 
der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“, Beuthen 
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Erholun Unter Führung von 
Frau Inſpektor Shaftof wurde ein Opa- 
den Wald gemacht, worauf 
man im Garten des Waldſchloſſes den Kaffee 
einnahm. Für den 13. Auguſt ift ein Kinder- 
Ausflug des Frauenbundes vorgeſehen. 


* Ergötzliches aus dem „Katolik“. Der Leiter 
des Katolik-Verlages in Beuthen, Weber, hat 
jeit dem 1. Juli feinen Poſten „im Einvernehmen 


auszunutzen. 


mit, dem Aufſichtsrat und auf eigenen Wunſch 
verlaſſen, nachdem ex die in einer polniſchen 


„kulturelle Zwecke“ des 


Bank in Beuthen für 
i f aus Polniſch⸗Oberſchle⸗ 


Polenbundes angelegten, 
ſien kommenden Gelder zur Deckung von Rech- 
nungen des Katolik-Verlages bezw. des von ihm 
mit geleiteten Verlages der berüchtigten Katto- 
witzer „Polska Zachodnia”: verwandt hat. Nach 
einer Reviſion der Bank ift deren Direktor ger 
gangen worden, und nun iſt ihm Herr Weber 
gefolgt! m 

„Sonderkonzert des Städtijhen Orcheſters. 
Die Donnerdtagabend-Nonzerte des Städti⸗ 
ſchen Orcheſters im Promenaden-Reſtau-. 
rant bringen meiſt ein gewähltes, einheitliches 
Programm. Auch geſtern hörte man unter der 
geituta „Don Erich 0 12 te * nur 8 

aus dem Gebiete der gefälligen feid 
he Thomas, ai Shan, Werd und Lil 
beſtritten mit bekannten Schöpfungen den erſten 
Teil. Nach der Pauſe machte man etwas allzu 
roße Zugeſtändniſſe an das „Elite“-Publikum. 
Großmütſerchen! Den Höhepunkt des Abends 
bildeten die Variationen über „Deutſchland, 
Deutſchland über alles“ von Haydn. Das war 


Wettervorhersage für Freitag: Bei ſcharfen 
nordweſtlichen Winden wechſelnd bewölkt, 
vereinzelt geringe Schauer: Tempera- 
turen wenig verändert. 
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3 Vergessen Sie nicht 
BiOX-ULTRA-ZAHNDASTA 


für die Reise und Wochenend. 


Wien, Profeſſor Dr jur. Haus Kelſen, bat 
ſich entſchloſſen, den im Mai an ihn ergangenen 
Ruf auf das Ordinariat für Völkerrechtslehre an 
der Univerſität Köln anzunehmen. Wegen feiner 
großen Bedeutung für das öſterreichiſche Staats- 
leben hatten fih namhafte Wiener Kxeiſe für das 
Verbleiben Kelſens, der an der Schaffung der 
öſterreichiſchen Bundesverfaſſung an bedeutſamer 
Stelle mitgearbeitet hat, eingeſetzt. 


Zweifache Berufung eines Göttinger Ge⸗ 
lehrten. Der Ordinarius auf dem Lehrſtuhl für 
Geſchichte des Mittelalters an der Univerſität 
Göttingen, Profeſſor Dr phil. Perey Ernſt 
Schramm, ift auf den Lehrſtuhl der mittleren 
und neueren Geſchichte an der Univerſität Halle, 
der durch die Berufung Holtzmanns nach 
Berlin freigeworden ift, und zugleich als Nach- 
folger von Profeſſor Caſpar an die Univerit- 
tät Freiburg berufen worden. Proſeſſor 
Schramm, der erſt 36 Jahre alt iſt, iſt in Ham⸗ 
burg geboren, ſtudierte in Hamburg, Freiburg. 
Marburg, Kiel, München und Heidelberg und er- 
warb 1922 den Dr. phil. Im folgenden Jahr 

bilitierte er ſich an der Univerſität Heidelberg. 
1923/26. wirkte er als Hilfsarbeiter an der 


Monumenta Germaniae bistorica und wurde im 


Abril 1929 als Ordinarius an die Uniperſität 
Göttingen als Nachfolger Walthers berufen. 


1 * 


Ein Beethoven⸗Stück. Zſolt Harſanyi, 
der bekannte ungariſche Autor, hat eine muſika⸗- 
liſche Komödie vollendet, in deren Mittelpunkt 
Beethoven ſteht. Michgel Nador hat aus 
den unſterblichen Kompoſitionen Beethovens die 
Muji! zuſammengeſtellt. Die Uraufführung des 
Werkes wird im Oktober in Berlin ſtattfinden. 


„Reklame“ zum 125. Male in Wien mit Er- 
folg gespielt. Granichſtaedtens große 
Operette „Reklame“ wird dieſen Sonntag 
zum hundertfünfundzwanziaſtenmal im Theater 
an der Wien geſpielt werden. In der Feſtvor⸗ 
ſtellung, die gleichzeitig durch die Ravag über⸗ 
tragen und von Profeſſor Willi Schmieger 


confériert wird, tritt Hubert Mariſchka nach 


bekannte Staatsrechtslehrer der Univerſität längerer: Pauſe wieder auf. 


Benmtennotopier 
und Preisabbau 


Induſtriegau⸗Vertreterſitzung der Deutſchen 
Volkspartei 
Gleiwitz, 10. Juli. 

Im Reſtaurant Eiskeller fand heute unter 
Vorſitz des ſtellvertretenden Wahlkreisvorſitzen⸗ 
den der Deutſchen Volkspartei Oberſchleſiens, 
Apothekers Arps, Hindenburg, eine Vertreter⸗ 
ſitzung des Induſtriegaues ſtatt, in der 
das Zentralvorſtandsmitglied Chefredakteur 
Schadewaldt Bericht über Verlauf und 
Ergebniſſe der Zentralvorſtandsſitzung in Ber- 
lin gab. Chefredakteur Schadewaldt umriß die 
Stellung der Deutſchen Volkspartei zum Kabinett 
Brüning und zum Dietrichſchen Deckungspro⸗ 
gramm, unterſtrich die ſcharfe Ablehnung 
des Beamtennotopfers und der Gin- 
kommenſteuererhöhung ſeitens der 


DVP. und betonte die Forderung ſchärfſter 
Droſſelung der öffentlichen Aug- 
gabenwirtſchaft und die Befürwortung 


einer geſtaffelten Kopfſteuer in den Ge- 
meinden. Die DVP. hält nach wie vor an der 
Notwendigkeit des Zuſammenſchluſſes der Mitte 
in einer „Deutſchen Staatspartei“ feſt und for⸗ 
dert die ſchleunige Inangriffnahme der Reichs⸗ 
reform zwecks Rationaliſierung der Verwal⸗ 
tung. Zur Sicherung des Wirtſchaftslebens muß 
die innere Reform der Arbeitsloſen⸗ 
verſicherung und die Beſeitigung der un- 
beſchränkten Zuſchußpflicht des Reiches zur Ar- 
beitsloſenverſicherung durchgeführt werden. Der 
Preisabbau muß ſich auf alle Wirtſchafts⸗ 
zweige erſtrecken; denn nur unter der Voraus- 
ſetzung der Preisſenkung, vor allem auch der 
Lebensmittel, iſt die zur Aufrechterhaltung 
der Wettbewerbstätigkeit der Wirtſchaft not⸗ 
wendige Senkung des Lohnniveaus möglich. 

Im Anſchluß an den mit großem Beifall auf⸗ 
genommenen Bericht über die Stellung der Dent- 
ſchen Volkspartei zu den brennendſten Tages- 
fragen fand eine Ausſprache ſtatt, in der 
u. a. das Verhältnis der DVP. zur Deutſch⸗ 
nationalen Volkspartei, die Bedeutung der na⸗ 
tionalſozialiſtiſchen Bewegung und die Wichtig ⸗ 
keit der Eingruppierung der Angeſtellten⸗ 
reſerven in die Parteien der Mitte behandelt 
wurde, um der Entwicklung unſeres geſamten po- 
litiſchen Lebens auf die extremen Flügel hin zu 
begegnen. Apotheker Arps ſchloß den Abend 
mit Dank für das rege Intereſſe und mit einer 


Vorſitzenden des Verkehrsvereins, 


überbrachte 


40 Jahre Gaſtwirtsverein Ratibor 


[Eigener Bericht) 


| Ratibor, 10. Juli. 


Die 40 jährige Jubelfeier des Gaſt⸗ 
wirtsvereins Ratibor begann um 6% Uhr 
mit einem Feſteſſen in dem geſchmückten 
Saale des Deutſchen Hauſes. Wohl gegen 
300 Teilnehmer mit ihren Damen aus faſt 
allen Städten Oberſchleſiens hatten 
der Einladung Folge geleiſtet. Das Stadt- 
und Theaterorcheſter unter der Leitung 
ihres Stadt⸗ und Kapellmeiſters Politz ſorgte 
für eine auserleſene Tafelmuſik. Nachdem die 
erſten zwei Muſikſtücke verklungen waren, ſprach 
die Gattin des Reſtaurateurs Hepp, Ratibor, 
zur Einleitung der Feier einen Feſtprolog, 
der großen Beifall fand. Der 


Vorſitzende Stadtv. Bock ſch 


begrüßte in herzlichen Worten alle zur Jubel⸗ 
feier Erſchienenen, insbeſondere Dberbürger- 
meiſter Kaſchny, Stadtverordnetenvorſteher Dr. 
Gawlik, Landgerihtsrat Herrmann als 
die Kollegen 
aus dem Hultſchiner Ländchen und den Deutſchen 
Gaſtwirtsverband der Tſchechoſlowakei mit 
Staatsgewerberat Niedermeyer. Er gedachte 
der lebenden und verſtorbenen Gründer des Ber- 
eins. Seine Ausführungen klangen in einem 
Hoch auf die Ehrengäſte, auf die Stadt Ra⸗ 
tibor, das Vaterland und den Reichspräſidenten 


von Hindenburg aus, worauf das Deutſchlandlied 


geſungen wurde. Anſchließend wurde dem Vor- 


ſtand ein von den Damen des Vereins geſtiftetes 
Tiſchbanner, 


das in den Farben der 
Provinz Oberſchleſien gehalten iſt, 
überreicht. Stadtv.⸗Vorſteher Rechtsanwalt Dr. 
Gawlik gab ſeiner Freude über das Bekennt⸗ 
nis des Vorſitzenden Ausdruck, am Wieder- 
Ratibors mitarbeiten zu 

Namens der Ehrengäſte ſtattete er 


ſeinen Dank für die Einladung zur Jubelfeier, 
und die Begrüßung ab. Er gedachte in humor⸗ 
voller Rede der Gaſtwirtsfrauen, wies auf die 
Sorgen, die 
Mann bei Ausübung des ſchweren Berufes teilen 
muß hin und brachte den Gaſtwirtsfrauen ein 


dreifaches Hoch. yii 


eine brave Gattin mit ihrem 


Reichstagsabgeordneter Köſter 
dem Jubelverein die herzlichſten 


Würdigung des großen hiſtoriſchen Streſemann⸗ 
Werkes der Befreiung der Rheinlande. ' 


ee e, ee eee eee ere, 


Glückwünſche des Deutſchen Gaſtwirts⸗ 
verbandes. Er kennzeichnete die Schwierig ⸗ 
keiten des Gaſtwirtsberufes, den der Mann nie 
voll ausfüllen kann, wenn ihm nicht ſeine Fran 
volle Hilfe leiſtet. : 


feine Kammermuſik, die uns wieder einmal die ſo 
aft und jo radaumäßig geſpielte Melodie des 
Deutſchlandliedes in aller Schönheit der 
Originalfaſſung, wenn auch für das Orcheſter be- 
arbeitet, nahe brachte. Trotz des etwas kühlen 
Abends war der Garten des Promenaden⸗Re⸗ 


ſtaurants recht gut beſezt. 
$ i + rD FU 1 8 


„ Städtiſches Orcheſter. Heute, Freitag, findet im 
Städtiſchen Waiſenhaus ab 17,30 Uhr ein 
Unterhaltungskonzert des geſamten Orcheſters 
ſtatt mit folgendem Programm: 1. Vom Rhein der 
Wein, Marſch von Linke; 2. Ouvertüre zur Operette 
„Die ſchöne Galathee“ von Gu p p é; 3. Walzerpotpourri 
Nr. 2 von Robrecht; 4. Melodien aus dem „Vogel 
händler“ von Zeller; 5. Jungdeutſchland, Marſch. 
lieder von Weninger. — Abends um 20 Uhr ſpielt 
das Orcheſter im Konzerthausgarten. Zum Vortrag 
kommen deutſche Volks und Heimatlieder. — 
Morgen, Sonnabend, muſiziert das Orcheſter wieder im 
Promenaden Reſtaurant von 20 Uhr ab. 

»»Kneippverein. Am Sonntag bei günſtigem Wetter 
(ſonſt acht Tage ſpäter) botaniſche Wander ; 
fahrt nach Rudzinitz in Gemeinſchaft mit dem 
Rneippverein Hindenburg. Abfahrt vom Bahnhof 
Beuthen um 12,45 Uhr. Sonntagsfahrkarte geteilt: is 
Gleiwitz 1 Mark, von Gleiwitz bis Rudzinitz 1,10 Mark. 

Bund Kön Luiſe. Dienstag Ausflug nach 
dem Stadtwald. 3,30 Uhr Treffpunkt im Waldſchloß. 

„Turnverein „Vorwärts“. Sonnabend, abends 8 Uhr, 


findet die Monatsverſammlung im Bierhaus 


Oberſchleſien, Tarnowitzer Straße, bei Schmatloch, ſtatt. 

»Die Deutſchmeiſter kommen! 
12,30 Uhr, trifft die Wiener Deut ſchmeiſter 
Kapelle am hieſigen Bahnhof ein und wird mit 


klingendem Spiel durch die Stadt nach dem Schügen⸗ IJ 


haus marſchieren, wo heut und morgen abend je ein 
Konzert ſtattfinden wird. (Siehe Inſerat.) 


Film⸗Borſchau 


„ AKammerlichtſpiele. In den Kammerlicht 
fpielen läuft ab heute der 100prozentige Sprech und 
Tonfilm „Flieger“. Es ift der erſte große Flieger ; 
Tonfilm in deutſcher Sprache. Eine Handlung von 
elementarer Wucht und hinreißendem Schwung. Senſa⸗ 
tionelle Fliegeraufnahmen wechſeln mit ent- 
zückenden Liebesſzenen ab. f 

* Schauburg. Die Schauburg bringt ab heute 
den neuen großen Tonfilm „Troika, das Dreigeſpann 
der Liebe“ mit den bekannten Darſtellern Olga Tie. 


ho wa, Helen Steel, M. Tchechow und Angelo 
ört und 

iht man den großen ruſſiſchen Tenor Monoſſon, die 
Sängerinnen Geſchwiſter O. Woreffin ſowie das Hiſa⸗ 


errari. In den Solo. und Chorgeſängen 


Aſanian-Eſemble. 

€ Deli⸗Theater. Ab heute Alexander Moiſſi, 

den as großer Schauſpieler, ſpielt und ſpricht die Rolle 
es Kean in dem 100prozentigen deutſchen Sprech ⸗ 


film „Die Königsloge“ mit Camilla Horn. Dazu 


= gute Kurztonfülm⸗Beiprogramm und die neueſte 
ochenſchau. j 35 
Thalia-Lichtſpiele. Ab heute bringen wir den im 
vorigen erg plötzlich abgeſagten Film „gigeu« 
nerrache“ mit Dolores del Rio. Als zweiten Schla- 
ger „Fanfaren der Liebe“ mit Lionell Barrymore, Mary 
Philbin und Don Alvarado. Ein Film voll No- 
N und Senſationen. Dazu die neueſte Wochen 
u 


2 Palaſt- Theater bringt ein empfehlenswertes Dreis 
Schlager ⸗Programm. Erſter Film: Brigitte Helm in 


„Die wunderbare Lüge der Nina Petrowna“. Der Film 
führt in das glanzvolle Milieu feudalen ruſſiſchen 

ilitärs der Vorkriegszeit, ohne jedoch im eigent- 
weiter Film: 
Mady Chriftians in „Meine Schweſter und ich“. 
Der elegant⸗männliche Jack Trevor und Igo Sym, 
der etwas weiche und verträumte Liebhaber des roman⸗ 
tiiden Films, zuſammen mit der charmanteſten deutſchen 
41 tellerin, Mady Chriſtians. Dritter Film: Carlo 

dini in dem Senſationsfilm „Das Panzerauto“. 


lichen Sinne ein Militärfilm zu ſein. 


Heute, mittag um | In dieje Grypinn at er 


Wiener Hod- 


gentenpult einen Strauß Roſen. 
war überwältigend. Aus dem Muſikerkorps klan⸗ | 1 
gen beſonders impulſiv Pauken und Becken hervor. 


Oberbürgermeiſter Ka ſ ch n y 


ſprach ſeine Freude darüber aus, daß die Gaſt⸗ 
wirte ſich Ratibor als Tagungsort 


ei» 
ählt haben. Er ſchloß mit dem Wunſche, daß 
er Verbandstag beim 50. Stiftungsfeſt 


des Vereins wieder in Ratibor abgehalten wer⸗ 
den möge und daß dann beſſere Zeiten für 
den Gaſtwirtsſtand ſein möchten. Staatsgewerbe⸗ 


Rokittnit 


* Katholiſcher Geſellenverein. Die neue 
iſt bereits eingetroffen und wird im 

chaufenſter der ee des Vizepräſes 
B $ er iof auf der Hindenburger Straße dug- 
geitellt. 


Stollarzowitz 


* Erholungsfürſorge für Kinder. Ab Freitag, 
1 s yji A N K 
rholung ? € errichtet, die die 
ganzen Sommerferien Findurch dauern wird. 
kommen 
kranke Kinder, die für eine 
Erhohr 


55 ne, deren Weihe am 3. Auguſt ſtattfindet, 
1 


halten 
Semmel. 


Gleiwitz 5 
Konzert der Deutſchmeiſter 


Die Regimentsmuſik des ehem. k. und t. 
und Deutſchmeiſter⸗ 
Infanterie-Regiments 4, 21 Blas- 
muſiker in den altöſterreichiſchen Uni- 
formen, unter perſönlicher Leitung des letzten 
Regiments⸗Tambours, Majors Pepi Klug 
manyer, konzertierte am Donnerstag im Garten 


des Schützenhauſes Neue Welt. Schon als am 


Nachmittag die Kapelle in Gleiwitz ein rückte, 
fand jie ſehr gute Aufnahme bei der Glei⸗ 
witzer Bevölkerung, die bei einem kurzen Ning- 
konzert die erſten Proben der muſikaliſchen Kunſt 


der Hoch- und Deutſchmeiſter kennen lernte. Am 
Abend war der ganze Garten überfüllt. Die 
Kapelle ſpielte aus einem 
Programm Ouvertüren, Potpourris, Phantaſien, 
Walzer, Lieder, „Im Prater blühn wieder die 
Bäume“ und viele Märſche. 2 


ſehr umfangreichen 


Nach jedem Muſikſtück legte der Dirigent auf 
Grund des großen Beifalls ein oder zwei 
Märſche ein. Pepi Klugmayer erhielt für 
feine temperamentvollen Leiſtungen am Diri- 
Der fall 


Der Andrang zum Schützenhausgarten war jo 
ſtark, daß die Schutzpolizei herbeige⸗ 


rat Niedermeyer übermittelte die Grüße 

der 17 000 deutſchen Gaſtwirte der Tſchechoflowakei. 

Nachdem noch ein Vertreter der Gaſtwirte 

des Hultſchiner Ländchens dem Jubel- 

verein die Glückwünſche derſelben ausgeſprochen 

ei nahm der Vorſitzende, Stadtv. Bockſch, 
te 


Auszeichnung von Angeitellten 


vor. Es ſind dies: Huhle, Albin, Küchenmeiſter: 
Krauſe, Richard, Oberkellner; Petzold, Her⸗ 
mann, Zimmerkellner;: Dudeck, Robert, Reſtau⸗ 
ranttellner: Mrachacz, Ernſt, Reſtaurant⸗ 
kellner: Fr. Espenner, Bertha, Haushälterin; 
Fr. Vogt, Sufanne, Stütze: Frl. Schulz, 
Käthe, Stütze, ſämtliche in Knittels Hotel; On- 


draiczef, Franz, Oberkellner in Hotel „Drei 


Kronen“; Frl. Ochmann, Marie, Hausgehfl⸗ 


fin bei Theodor Czaia: Frl. Mucha. Gertrud, 


Stütze bei Paul Koſchnik: Frl. Mro wep, 
Marie, Büfettfräulein bei Claire Schäfer: Fri. 
Pyrkoſch, Auguſte, Stütze bei Rich. Nomra, 
Ratiborhammer; Widera, Viktor, Hausgebilfe: 
Frl. Wadulla, Anna, bei Wenzel, Manden, 
Für hervorragende organiſatoriſche Ber- 
dienſte um das Gaſtwirtsgewerbe wurde der 
Kaſſierer des Gaſtwirtsvereins Neiße, Gdward 
Kunze, ſeitens des Deutſchen Gaſtwirtsverban · 
des mit dem goldenen Ehrenzeichen aus- 
gezeichnet. Nachdem manch launiges Worı der 
einzelnen Redner geſprochen war, nahm der don 
den jungen und auch alten Damen erſehnte Xett- 
ball ſeinen Anfang. 


Mittwoch, vormittag um 11 Uhr, fanden è 


ſich die Teilnehmer mit ihren Damen in der 


Herzoglichen Schloßwirtſchaft zuſam⸗ 


men, von wo aus fie unter Führung des Vertre- 
ters der Herzoglichen Schloßbrauerei, Viktor 
Lex, ſich zu einer 


Beſichtigung der Brauerei 


begaben. Braumeiſter Tille gab den Bejuchern| 
intereſſante Aufklärungen. Nach der Beſichtiaung 


bot die Herzogliche Brauereiverwaltung den Teil- 
nehmern ein Frühſtück. Mitglied Reimann 
begrüßte hier im Namen der Herzoglichen Ver⸗ 
waltung die Gäſte. Der Vorſitzende des Gait- 
wirtsbereins, Bockſch, dankte der Verwaltung 
für die herzliche Aufnahme. Hotelier Muſch, 
Oppeln, der ſtellvertretende Vorſitzende des Pro- 
vingialverbandes, dankte den Ratiborer Gaſtwir⸗ 
ten für die vortreffliche Ausgeſtaltung der 
Gaſtwirtstage und gab der Hoffnung Aus⸗ 


druck, zum goldenen Jubiläum des Ratiborer 
Gaſtwirtsvereins wieder in gleicher freudiger 
Friſche in Ratibor weilen zu dürfen. Kapell⸗ 


meiſter Po biz umrahmte mit dem Städtiſchen 
Orcheſter die Veranſtaltung mit einem flang- 
ſchönen, exakt durchgeführten Muſikprogramm. 
Ein Ausflug in die Obora, wo ein Konzert 
des geſamten Orcheſters für Unterhaltung ſorgte, 
beſchloß die Gaſtwirtstage. 


— — 


den Zaungäſten in Grund und Boden ge- 
drückt wurden. Die Schutzpolizei raſte auf 
Rädern, zum Teil ohne Licht, (11) die faſt un⸗ 
beleuchtete Schützenſtraße entlang, die das Poli- 
zeipräſidium mit dem Schützenhaus verbindet, und 
gefährdete die Paſſanten. Ein Polizei- 
beamter ſtürzte über eine Baumwurzel, ſcheint 
aber keine Verletzung davongetragen zu haben, 
denn er fuhr ſofort weiter. Im Schützenhaus⸗ 
garten wurde dann dafür geſorgt, daß die Zaun⸗ 
gäſte, die die anliegenden Felder bevölkerten, 
kein Unheil an richteten. Der Abſchluß 
des Abends war für die öſterreichiſche Kapelle 
äußerſt glanzvoll. 


* 
189 pasg, Frau vermißt. Seit dem 30. Juni 
wird die Ehefrau Anna erner, geborene 


Rackow, geboren am 17. 5. 1905 zu Berlin, zuletzt 
wohnhaft in Gleiwitz Uebergabebahnhof 4/6, v e t- 
mißt. Sie ift 1,68 Meter groß, ſchmächtig, 
breitſchultrig, hat dunkelblonden, glatten dichten 
Bubikopf, gebräuntes langes Geſicht, braune 
Augen und gradlinige Naje; bekleidet ift fie mit 
einer ſchwarzen Mädikappe, dunklem Affen ⸗ 
„ hellarauem Rock, weißgeſtickter 

luſe, hellgrauen Strümpfen und bram-gran ab- 

etzten Schuhen. Angaben über den Verbleib der 

rmißten werden nach dem Polizeipräſidium, 
Zimmer 92, erbeten. 


30 Jahre Kriegerverein Alt⸗Gleiwitz. Der 
Kriegerverein Alt⸗Gleiwitz beging die 
ier ſeines 30 jährigen Beſtehens, ver- 
unden mit einer Kundgebung für den Ehrenvor⸗ 
igenden des Kreis⸗Kriegerverbandes und das 
Ehrenmitglied des Vereins Alt⸗Gleiwitz, Geheimen 
Juſtizrat Schiller in Bunzlau. Erſchienen 
waren 97 Vereine und die Ortsvereine. Am 
Vormittag fand in Laband ein Gottesdienſt 
ſtatt, an dem der Verein zahlreich teilnahm. Alle 
Vereine traten am Nachmittag zum Feſtumzug an; 
am Kriegerdenkmal wurden zwei Kränze 
niedergelegt. Nach einem Vorbeimarſch beim 
Denkmal fand im Feſtlokal ein Konzert ſtatt. 
Hier begrüßte der 1. Vorſitzende, Schattanik, 
die zahlreich erſchienenen Vereine. Die Feſtrede 
hielt der 1. Verbandsſchriftführer, Gwoſdz, 
Gleiwitz, dann folgten Konzert und Verlosung. 
Die Muſik ſtellte der Huſarenverein Gleiwitz. 
In einer Pauſe wurden die eingegangenen 
Glückwunſchſchreiben. unter anderem von 
Grafen von Welczef.und Geheimrat Schil⸗ 
ler, befannt gegeben. Das Feſt nahm einen 
ſchönen Verlauf. 


»Kinderverſchickung bei den Kriegsbeſchädigten. 


á WD P Ani 4 Die Ortsgruppe Gleiwitz der Kriegsbeſchä⸗“ 
rufen wurde, um die Zäune zu ſchüßen, die von digten und Ariezerhinterbliebenen 


Geigoyle Mobiloel, Er weih; dal; es 


„Zu welchem 
Oel ich Ihnen 


Já 


rate. 


y 


——— 8 
re 


Fur den erfahrenen Automobilisten 
gibt es nur ein Oel, das ihm Une 

i 
ter allen Fahrbedingungen die Ge- 


wikheit richtiger Schmierung gibt — 


wissenschaftlich und praktisch so gründ- 
lich durchgearbeitet und erprobt ist 
wie kein anderes Schmieröl. Deshalb 


wurde auch der Ozean-Ost-West- 
Flug des Flugzeugs „Southern Cross” 


— wie vorher viele andere kühne Un- 


ternehmungen — mit Gargoyle Mobil- 
oel erfolgreich durchgeführt. 
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Mißwirtschaft 


in der früheren Gemeinde Karf 


Urteil gegen Kaflendiveltor Drzesga / 


1 Jahr 5 Monate 
Gefängnis 


Wegen fortgeſetzter Unterſchlagungen und Urkundenfälſchung im Amt verurteilt 


1 Beuthen, 10. Juli. 

A Zum zweiten Male wurden beute die 
= wenig erfreulichen Verhältniſſe in 
et der ehemaligen ſelbſtändigen Ge- 


meinde Karf aufgerollt durch den Prozeß 
gegen den Kaſſendirektor Drzesga, der wegen 
Urkundenfälſchung und Unterſchla⸗ 
gung im Amte angeklagt war. Wie das erſte 
Mal, wurde auch diesmal dem Prozeß aus allen 
Teilen der Bevölkerung großes Intereſſe 
entgegengebracht, beſonders der des Beu⸗ 
i thener Hinterlandes. Dafür zeugte, daß die 
i Einlaßkarten für den Zuhörerraum des Schwur⸗ 
à gerichts, in dem der Prozeß unter Vorſitz von 
y Landgerichtsrat Perl durchgeführt wird. ſchon 
j lange Zeit vor Beginn des Termins völlig ans- 
N gegeben waren. Für die Beweisaufnahme 
N über die dem Angeklagten zur Laſt gelegten Ver⸗ 
k brechen waren vier Sachverſtändige um 
29 Zeugen geladen. Die Verteidigung des 
Angeklagten lag in den Händen der Rechts⸗ 
anwälte Ellguther (Beuthen) und Herrn- 
ſtadt (Gleiwitzl. Die Anklage vertritt Staats⸗ 
anwaltſchaftsrat Skupin. Als Vertreter der 
>; kommunalen Aufſichtsbehörde wohnte der Bere 


. handlung Aſſeſſor Dr Lampe bei, der es den 
Verteidigern angetan hatte. Dieſe behaupteten 


nämlich, daß Aſſeſſor Lampe in dem erſten 
Prozeß gegen Drzesga, der bekanntlich vertagt 
wurde, aus dem Saale hin ausgegangen 
fei und noch zu vernehmenden Zeugen Mittei- 
lungen über Ausſagen in der Verhandlung 
gemacht habe. Der Gerichtsvorſitzende ftimmte 
der Behauptung des Verteidigers zu, daß eine 
ſolche Beeinfluſſung von Zeugen nicht zuläſſia fei. 
Aſſeſſor Lampe erklärte, daß er damals des 
öfteren herausgerufen worden ſei zur Erledi⸗ 
gung dringender Dienſtgeſchäfte. 


Nach dieſem Intermezzo wurde mit der 


Vernehmung des Angeklagten 


begonnen, und zwar zunächſt über ſeine Vor⸗ 
bildung Er hatte die Volksſchule beſucht, ift 
dann in die Gemeindeverwaltung Miechowitz 
als Lehrling eingetreten, kam ſpäter zum 
Gutsvorſteher Miechowitz und war im Kriege 
in der Zivilverwaltung in Polen tätig. 
Nach dem Kriege kam er wieder in die Gemeinde⸗ 
verwaltung Miechowitz und wurde 1919 zum 
Kaſſenrendanten der Gemeinde Karf 
gewählt. In dieſer Stellung wurde er 1922 zum 
Oberinſpektor und im März 1928. kurz vor 
der Eingemeindung (1) zum Kaſſendirek⸗ 
tor ernannt. Nachdem dann die Tätigkeit des 
Angeklagten als Kaſſenbeamter im einzelnen er⸗ 
örtert worden war. 

RETTET TERN ET ET EA 
des Deutſchen Reichskriegerbundes Kuyff⸗ 
häuſer entſandte auch in dieſem Jahre eine größere 
Anzahl erholungsbedürftiger Kinder 
nach dem katholiſchen Kriegererholungs⸗ 
heim in Kanth. Am Dienstag trafen die 
Kleinen, von ihren Eltern begleitet, am Bahnhof 
ein, um die lange ſchöne Fahrt durch Schleſien 
anzutreten. Am Bahnhof wurden fie den Begh 
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die 
tern übergeben; vom Vorſtand der Ortsgruppe 
wurden an die Kinder Abſchiedsworte 
gerichtet. 


* Neue Straße nach Rauden. Nachdem nun- 
mehr der Straßenzug Pilchowitz—Stanitz—Weiß⸗ 
hof in Richtung Rauden fertiggeſtellt iſt, 
wird die Straße, ſoweit fie im Kreiſe Toſt⸗Gleiwitz 
liegt, für den Verkehr bis zu 5,5 To. Geſamt ⸗ 
gewicht freigegeben. Für Laſten über 5,5 To. 
Geſamtgewicht bleibt der Straßenzug zunächſt 
noch geſperrt. i 


* Kriegerverein Schechowitz. Am Sonntag begeht der 
Kriegerverein Schechowitz die Weihe des 
Kriegerdenkmals. Die Feier beſteht in Gottes» 
dienſt, Abmarſch zum Denkmal, Anſprachen, Weihe, 
Umzug und Gartenkonzert. 


* 


* UB.-Lichtjpiele. Von heute ab gelangt das ge» 
waltige illionen⸗Filmwerk der Univer: 
fal, das in aller Welt größtes Aufſehen erregt, zur Bor- 
führung: Broadway. Eine ſpannende G Hm ugg: 
lergeſchichte aus dem trockenen Amerika, aber in 
welch elegantem Rahmen. In den Hauptrollen ſpielen 
8712 Tryon und Evelyn Brent, Regie führt Paul 

e j os. 

„Capitol. Hier gelangen zwei ganz ausgezeich ⸗ 
nete Filmwerke zur Vorführung, die beide von 
der ftaatlihen Prüfſtelle als künſtleriſch wertvoll und 
volksbildend anerkannt wurden, der glänzend photogra⸗ 
phierte und in der Handlung außerordentlich ſpannende 
Ruſſenfilm „Das Weib des Gardiſten“ und der als 
Großtierfilm geradezu ſenſationell wirkende 
„Noah⸗Roah“, ein Filmwerk aus der Südſee von Wal- 
fiſch⸗ und Robbenjagd. 

„Schauburg. Das neue Programm der Schau⸗ 
burg bringt einen luſtigen Film „Die luſtigen 
Vagabunden“. Ein Lachſchlager wie er nur ſelten 
herauskommt. 


als Shampoon 
Beutel 30 3 


[Eigener Bericht) 


Nach einein halbſtündiger Beratung verkündete das Ge- 
richt im Prozeß gegen Kaſſendirektor Drzesga kurz nach 9 Uhr folgendes 
Urteil: Der Angeklagte wird wegen fortgeſetzter Unter⸗ 
ſchlagung und Urkundenfälſchung zu einer Gefängnis⸗ 
ſtrafe von einem Jahr und fünf Monaten verurteilt. Der 
Antrag der Staatsanwaltſchaft auf Erlaß des Haftbefehls wird 
zurückgewieſen, da Fluchtv erdacht nicht vorliegt. Ebenſo hat 
das Gericht von der Aberkennung der bürgerlichen Ehren rechte 
abgeſehen. ; ö 

EEA S E ERAD A AE A EE NENA OA E E E EE NESET ASE SRNA EEEE 
kam der Gerichtsvorſitzende auf einen Fehl-] wirde. So waren bei dem Angeklagten geringe 
betrag von 6500 Mark zu sprechen, für] Widerſtandskraft, Vergeßlichkeit und Gleichgültig⸗ 
den der Angeklagte in der Zeit feiner Tätig- keit in der Pflichterfüllung feſtzuſtellen. Als 


keit in der Gemeinde Miechowitz verant⸗[Buchſachverſtändige wurden dann die 
(im an 3 der ace gab zu, beiden Bobreler Gemeindebeamten Gawenda 


s iefe (het r. [und Bernhardt vernommen. Der erſte hatte 
er let J e *. 1 9 = im Anſchluß an nicht verbuchte, aber gezahlte 


kn eren nn abe . zue rſt : 
Zu den Beſchuldigungen erklärte der Angeklagte die Feſtſtellung getroffen, daß in der 
zunächſt, daß ibm in der letzten Zeit die Ge- übergebenen Kaſſe von Karf nach der 
1 in der Kaſſe über den Kopf gewachſen Eingemeindung in Bobrek verſchie⸗ 
e 
ee J Veranlaffung des Gemeindevor F 
u anlaſſung eindevor⸗ i S 
3 Als dies dem Angeklagten erklärt wurde, gab er 
ſtehers Dr. Urbainezyk habe er ohne weiteres zu, Verfehlungen began⸗ 
große Summen für Gelage und ähn⸗ gen zu haben, mit dem Zuſatz, 
liche Schmiergelder ausgegeben, um „aber ich bin das Opfer anderer“. 
Stimmung gegen die Eingemeindung A 


Die weitere Kaſſenprüfung ergab dann den zur 
von Karf nach Bobrek in den Kreiſen Anklage ſtehenden Fehlbetrag von über 
zu machen, 31000 Mark. Bemängelt wurde insbeſondere 


das Fehlen eines Girogegenbuches. Das Ergeb⸗ 

mis dieſer Sachverſtändigenausſage war das 

gleiche wie das des von der Regierung beſtellten 

Reviſors, der inzwiſchen verſtorben iſt. Dieſes 

erg tann zuſammengefaßt werden in die 
orte: 


Bücher in größter Unordnung, Buch⸗ 

führung gewiſſenlos, abſichtliche Falſch⸗ 

buchungen, monatliche Reviſionen nicht 
a * 


die für eine ſolche Eingemeindung waren. Hierbei 
ſtellt der Gerichtsvorſitzende feſt, daß der Ge⸗ 
meindevorſteher beſtreitet, ſolche Weiſungen 
ſeinem Rendanten gegeben zu haben. Dieſer bleibt 
jedoch bei ſeinen Behauptungen, mit dem Hin⸗ 
weis, daß Rechnungsdirektor Dolezich dies 
beſtätigen müſſe. Zechen ſind vornehmlich in Karf, 
aber auch in Beuthen und Gleiwitz gemacht wor⸗ 


den. Zu ae u ie „er Art, er ren 
e 


auf Koſten des Wohlfahrtsamtes 


bei Przyskowſki in Beuthen rund 100 Mark 


Schließlich wurde noch ein von der Verteidi⸗ 
gung geladener Buchſachverſtändiger, der Polizei⸗ 
ſekretär und Oberbuchhalter Kaifer, vom Po- 


ausgegeben worden find für Sekt, Wein, lizeipräſidium Gleiwitz vernommen, der fih dem 
Schnitzel, Kognak, Mokka uſw. „So ging es Urteil des von der Verteidigung geladenen Sach⸗ 
alle Tage“, jante der Angeklagte. Und über die verſtändigen anſchloß. Hierbei nahm die Ber- 


Verbuchung dieſer Beträge erklärte er, daß nach 
Vereinbarung mit dem Gemeindevorſteher die 
Verbuchung ſpäter erfolgen ſollte. 


Ueber den Lebenswandel ſagen die Anklage⸗ 
akten, daß Drzesga „gut gelebt“ hat. 1000 Mark 
ſind allein für Weineinkauf von ihm ausgegeben 
worden, er habe weite große Reiſen ge⸗ 
macht, ſo nach Wien und nach der Schweiz. Der 
Angeklagte ſagt dazu, daß er Zuſchüſſe auch aus 
dem Elternhauſe erhalten habe. 

Die Kaſſe in Karf war, wie der Ange⸗ 
lagte weiter ausführte, faſt ſtändig leer. Er, 
wie auch andere Mitbeamten mußten oft im 
Dorfe herumlaufen, um Geld zuſammenzubringen. 
Auch ſind Gehaltsvorſchüſſe über das 
Monatsgehalt hinaus gezahlt worden. Reiſegelder 
ſind in beſonders großem Umfange an den 
Gemeindevorſteher gezahlt, telegraphiſch 500 Mk. 
nach Abbazzig geſandt worden, wo er zur Er⸗ 
holung weilte. 


Für den Umbau der Wohnung des 

Gemeindevorſtehers ſind 3000 Mark be⸗ 

willigt, aber über 12 000 Mark ans- 
gegeben worden. 


Dieſe Ausgabe wurde zur Verſchleierung unter 
verſchiedene Etatstitel verbucht. Im all⸗ 
gemeinen gab der Angeklagte zu, Gemeinde ⸗ 
gelder in beträchtlicher Menge ausgegeben, 
keinen Pfennig davon aber für ſeine Per- 
ſon verbraucht, ſondern alles für die Zwecke der 
Gemeinde aufgewendet zu haben. Er will dabei 
ſogar eigene Gelder zugeſetzt haben. Dieſen all⸗ 
gemeinen Ausführungen folgte eine Erörterung 
über die einzelnen Beträge. Ingeſamte beſteht ein 


Fehlbetrag von 31395 Mark 


Eine beſondere Rolle ſpielte dabei ein Betrag 
von 14000 Mark, der bei der Girokaſſe ab- 
gehoben, aber in den Büchern der Gemeinde 
nicht verbucht war. Zum Schluß behauptete 
der Angeklagte, daß eine ordnungsgemäße Ueber⸗ 
gabe der Kaffe an die Gemeinde Bobrek nicht er- 
folgt ſei und auch dabei Belege verloren gegangen 
ſeien. Dieſem Zwiſchenfall folgte die 


Vernehmung der Cachverſtändigen. 


Zunächſt ließ ſich Medizinalrat Dr. Spiecker 
über den Geſundheitszuſtand des Ange⸗ 
klagten aus. Er bezeichnete ihn als Neuraſthe⸗ 
nifer mit Konzentrationsmangel, welche 
Krankheit durch Alkohol noch geſteigert 


teidigung Gelegenheit zu bemängeln, daß nicht ein 
unparteiiſcher Sachverſtändiger die Feſtſtel⸗ 
lungen der beiden Beamten der Gemeinde 
Bobrek nachkontrolliert habe. Es wurde der An⸗ 
trag geſtellt, die 


Verhandlung erneut zu vertagen. 


Das . lehnte aber den Vertagungs⸗ 
antrag ab. Nun konnte mit der 


Zeugenvernehmung 


begonnen werden. f 


Kaſſendirektor Dolezi 


von der Kreisverwaltung Beuthen berichtete zu⸗ 
nächſt über eine Reviſion im Februar 1925, Na- 
nuar und Oktober 1926. Er habe dieſe nur im 
Wege von Stichproben erledigen können. 
Dabei ſind ihm keine Verfehlungen aufgefallen. 
Die angebliche unvermutete Reviſion in den Ta⸗ 
gen der Eingemeindung am 3. April 1927 ſei nur 
eine Kaſſenbeſtands aufnahme geweſen. 
Der Zeuge will den Gemeindevorſteher gelegent- 
lich einmal aufmerkſam gemacht haben, 


da man ſich über die Finanzgebarung allerlei 
wenig ſchöne Dinge erzähle. Der nächſte 
Zeuge, 


Bürgermeifter Trzeciok 


erklärte, daß ex nach der Uebernahme der Kaſſe 
125 der getroffenen Feſtſtellung die Empfindung 
atte, 


„die Herren in Karf haben etwas 
zu verbergen“. 


In „letzter Stunde“ vor der Eingemeindung ſind 
noch verſchiedene Amtsbezeichnungen für 
die Beamten von Karf herausgebracht worden, ſo 
daß man von einer Ausartung ſprechen kann. 

Nach Vernehmung von drei Mitarbeitern des 
Angeklagten in der Kaſſe, die entſchieden be⸗ 
3 auf Weiſung einfajfierte Gelder für 25 
ehalten zu 1 beſtätigte Bürgermeiſter 
Trzeciok, daß auch noch nachträglich ver- 
chiedene Rechnungen beja lt werden mußten für 

aren und Getränke, die die frühere Gemeinde⸗ 
vertretung von Karf nach Sitzungen entnommen 
at. 

Wegen des Einkommens von Gemeinde⸗ 
vorſteher Dr. Urbainczyk befragt, erklärte 
Bürgermeiſter Trzeciok, daß nach den 
buchmäßigen Feſtſtellungen Urbainezyk im 


Jahre 1927 ein Gehalt von 25 863 Mark ſich 


daß er doch nach dem Rechten ſehen ſolle, 


f Trinkgelage auf Koſten des Wohlfahrtsamtes — Folgt ein Prozeß Dr. Urbainczyl? 


habe zahlen laſſen. In dieſem Betrage ſind 
die Reiſekoſten, die mit rund 3900 Mark 
angegeben worden ſind, nicht enthalten. 
Etatsmäßig hat Gemeindevorſteher Dr U. 
ein Gehalt voe etwa 9000 Mark zuge 
ſtanden. 


Es folgte nun die mit Spannung erwartete 
Vernehmung des früheren 


Gemeindevorſteher Dr. Urbainczyk 


Landgerichtsrat Perl ſtellte hier zunächſt feſt, 
daß die Gemeinde Karf im Jahre 1919, in dem 
Dr. U. aus Ruda gekommen ift, einen Etat von 
etwa 13 000 Mark hatte, der ſofort nach Antritt 
von Dr. U. auf rund 76 000 Mark geſteigert wurde. 
Der Zeuge bemängelte dann, daß er zu der 
Kaſſenübergabe aus Anlaß der Eingemein⸗ 
dung nicht hinzugezogen worden ſei. Dann 
las der Zeuge eine Verteidigungsrede ab, durch 
die er behauptete, daß ihn an den Fehlbeträgen 
keine Schuld treffe, wie er auch einſt für die 
Kaſſenwirtſchaft verantwortlich gemacht wurde, da 
ja ſelbſt der Reviſor des Kreiſes keine Beanſtan⸗ 
dungen erhoben habe. Auch beſtritt der Zeuge, 
daß Kaſſendirektor Dolozich ihn aufmerkſam 
gemacht habe, man erzählte ſich über die Finanz⸗ 
gebahrung in Karf die tollſten Sachen. Dieſe 
Ausſage hielt Gemeindevorſteher Dr U. auch 
dann aufrecht, als ihm Kaſſendirektor D. gegen⸗ 
übergeſtellt wurde. 

Gemeindevorſteher Dr. U. gab aber zu, daß 
ihm auf ſein Verlangen Vorſchüſſe 
nach Abbazzia (500 Mark) und nach Düſſeldorf ges 
ſchickt worden ſeien. Ueber feine hohen Ein« 
künfte befragt, erklärte Dr U., daß er glaubte, 
die geforderten Beträge ſtünden ihm zu. 

Rechtsanwalt Herruſtadt: Trifft es zu. daß 
Sie, Herr Dr U., einkaſſierte Gemeindegelder in 
Ihre Taſche geſteckt haben? - 

Zeuge: Nein! 

R.M. Herrnſtadt: Sie haben doch das der 
Gemeinde gehörige Altpapier verkauft 
und den Erlös dafür in Ihre eigene Taſche 
geſteckt. Dafür habe ich Beweiſe. 

Zeuge ſchweigt! 

Nachdem die Verteidiger dann noch feſt⸗ 
geſtellt hatten, daß der Prozeß nicht „Drzesga“, 
ſondern „Urbainczyk“ heißen müßte, 
wurde auf eine weitere Vernehmung des Zeugen 
verzichtet. Der Gerichtsvorſitzende erklärte 
dann noch: 

Von der Vereidigung des Zeugen Dr 

Urbaincezuk wird Abſtand genommen, da 

er der Beihilfe zur Unterſchla⸗ 

aung verdächtig ift. 
Damit war die Beweisaufnahme be- 
endet, da alle Prozeßbeteiligten von einer 
weiteren Zeugenvernehmung Abſtand genommen 
hatten. So konnte der Prozeß an einem Tage 
beendet werden. 


Staatsanwaltſchaftsrat 
Genpin 


hielt den Angeklagten in vollem Umfange für 
ſchuldig. Sein Antrag lautete auf 2 Jahre 
Gefängnis, 3 Jahre Ehrverluſt, ſofortige Bers 
haftung. Gegen 9 Uhr wurde das Urteil 
verkündet. In der Begründung ſtellte 
das Gericht felt, daß fih der Angeklagte rechts- 
widrig größere Beträge, die von einer armen 
Bevölkerung aufgebracht worden waren, anges 
eignet habe. Das Gericht hat weiter feſtgeſtellt, 
daß in Karf eine große Mißwirtſchaft geherrſcht 
habe. Die Verſchleierungen hat der 
Angeklagte in ergiebiger Weiſe jahrelang be 
gangen. Strafmildernd wirkten die Unbe⸗ 
ſcholtenheit des Angeklagten, die Mißwirt⸗ 
ſchaft und ſeine Nervenkrankheit. 


Hindenburg 


„Silberhochzeit. Das Feſt der Silbere 
hochzeit feiern am Sonntag die Maſchi⸗ 
nenſchloſſer Wilhelm und Karoline Kolattek⸗ 
ſchen Eheleute im Stadtteil Zaborze, Rollnik⸗ 
ſtraße 35. ý 

* Wenn ein Zeuge nicht eriheint ... Zu 
einer Verhandlung, welche vor dem Schöffen⸗ 
gericht am Donnerstag ſtattfinden ſollte, war 
die Hauptbelaſtungszeugin Frau 
nicht erſchienen. Das Gericht beſchloß die Ver⸗ 
tagung und Beſtrafung der ausgebliebenen 
Zeugin mit 50 Mark Geldſtrafe. 

Ein neues Hotel. In der Nähe des Bahne 
hofes, ſüdweſtlich von der Dorotheenbrücke, ſtoßt 
man auf der Wallſtraße, abſeits vom Verkehrs- 
getriebe, auf ein farbenfrohes in Braun 
und Orange gehaltenes Gebäude. Es befinden ſich 
hier Rebitzeys Bier und Bein 
ſtuben, die nun nach erfolgtem Ausbau über 
fih die Zimmer des jüngſten Hotels Hinden- 
burgs haben. Durch die geschmackvoll erneuerten 
Gaſträume gelangt man zu einen glasüber⸗ 
dachten, mit Terrazzo belegten Vorraum, von 
wo aus der Aufgang zum Hotel führt. 
Dieſes weiſt 8 Zimmer auf. Es iſt alles anf- 


l 


S 
MoA 


gewandt worden, um den Gaſt zufrieden zu ſtellen. 
Die Zimmer weiſen moderne Möbelausſtattungen 
auf und find mit fließendem, warmem und tal- 
tem Waſſer, ſowie Zentralheizung aus- 
geſtattet. Ein gemütliches Frühſtücks⸗ 
zimmer, im Erdgeſchoß gelegen, fehlt auch 
nicht. Einheimiſche Handwerker haben in der 
Ausgeſtaltung des Hotels Qualitätsarbeit bewie⸗ 
ien. Der Beſitzer Rebitzky hat das Hotel dem 
Pächter der Bier- und Weinſtuben, Böhmert, 
zur Bewirtſchaftung übergeben. 

+ Statiſtik des Antobusverkehrs. Die Statijt't 
des ſtädtiſchen Autobusverkehrs Jir 
Juni gibt folgendes Bild: Von den ſtädtiſchen 
Autobuſſen wurden insgeſamt 49 220 Wazentilo- 
meter geleiſtet, die Zahl der beförderten 
Perſonen beträgt 282035, von dieſen be- 
nutzten Fahrſcheine für einmalige Fahrt 125 885. 
Sonſtige Zeitkarten wurden 15618, Monats- 
karten 234 ausgegeben. Die Geſamtzahl der 
verkauften Fahrſcheine betrug 141 717. 


„Freiwillige Feuerwehr Hindenburg⸗Zaborze. 
Die Wehr wurde im Vierteljahr ril⸗ 
Juni 1930 9mal alarmiert, und zwar: 2mal zu 
Großfenern, Smal zu Kleinfeuern und 
amal durch blinden Alarm. Ferner wurden abge- 
halten: 3 Inſtruktionsſtunden mit anſchließenden 
Leibesübungen, 1 Gerätereviſion, 
1 Hydrantenreviſion und 9 Uebungen an der 
Motorſpritze, Drehleiter, Hakenleiter, Fup- 
exerzieren mit anſchließenden kleinen prak⸗ 
tiſchen Uebungen am Steigerturm und Gebäuden. 
Am 3. Mai fand eine größere Schau⸗ 
übung mit Menſchenrettung ſtatt. Am 16. Mai 
wohnte die Wehr einer Schaulöſchübung in der 
DEI. Zaborze bei. 

+ Bund Königin Luise. Anläßlich des fünf ⸗ 
jährigen Beſtehens veranſtaltete die Orts⸗ 
gruppe am 9. Juli eine ſchlichte aber ein : 
drucksvolle Feier in Stadlers Marmor- 
faal. Dieſelbe wurde mi“ dem Liede „O Königin 


Luiſe“ ſrwie einem Prolog ſperfaßt von Frau 
Köhler] eingeleitet. Die 1.. Vorſitzende Frau 


Rollffs, begrüßte alle Erſchienenen und ſchil⸗ 
derte hierauf wie die Ortsgruppe Hindenburg 
vor fünf Jahren gegründet wurde und hob dabei 


bervor, daß Frau Frommelt die hauptſäch⸗ 
lichſten Vorarbeiten zu der Gründung eleiſtet 
babe. Bei der Gründung zählte die Gruppe 


20 Mitglieder, von denen noch 21 bis jebt als 
Mitglieder verblieben find, Dieſe wurden für 
ihre fünfjährige Treue zum Bund jede mit einem 


Bilde der Königin Luiſe ausgezeichnet. 
Sodann hielt Frau Lehmann, Beuthen, die 


Feſtrede. In dieſer Rede ſprach ſie hauptſächlich 
über Zweck und Ziel des Bundes und betonte hier⸗ 
bei, daß alle deutſchen Frauen ſich zuſammen⸗ 
ſchließen jollen, um gemeinſchaftlich an der Wie ; 
deraufbauarbeit des deutſchen Vater ⸗ 
landes zu helfen. Dieſe Rede fand reichen Bei⸗ 
fall. Die Feier wurde durch verſchiedene Dar⸗ 
bietungen wie Gedichte, Lieder, Volkstänze 
ſowie durch Aufführung eines Sinaſpiels um⸗ 
rahmt — was alles mit reichem Beifall aufge- 
nommen wurde. Als man nach einem gemeinſam 
efungenen Schlußliede auseinanderging, 
atte man das erhebende Gefühl, einige frohe 
Ben im Kreiſe deutſcher Frauen verlebt zu 


Biskupitz 


Von der Freiwilligen Feuerwehr. 
9. Juni wurde die Wehr zu einem Stall- 
brand auf die Beuthener Straße gerufen, 
brauchte aber nicht in Tätigkeit zu treten, da das 
Feuer bei Ankunft der Wehr bereits ge- 
köſcht war. Im Verlauf des 2. Quartals wur- 
den 12 Schulübungen an Geräten und 2 Angriffs- 
übungen abgehalten An Theater- und 
Sicherheitswachen wurden 7 geſtellt. Zum 
Abſchluß der Feuerſchutzwoche hielt die Wehr am 
4. Mai früh einen Kirchgang ab. und am Nach 
mittag veranſtaltete die Muſikabteilung ein 
Konzert. 


Ratibor 


* Ehrenvolle Auszeichnung. Oberbürgermeiſter 
Taſchuy wurde für feine Verdienſte um die 
Durchführung der in dieſem Jahre ſtattgefunde ⸗ 
nen Oberſchleſierfahrt des Kanu- chle⸗ 
ſierkreiſes die goldene Ehrennadel des 
Deutſchen Kanuverbandes verliehen. 


* Juſtizperſonalien vom Amtsgericht Gnaden. 
ſeld. Der Juſtizoberſekretär Weiler aus 
Nieity ift vom 1. Auguft ab an das Amtsgericht 
in Gnadenfeld verſetzt worden Vom gleihen 
Zeitpunkt ab ift der zur Zeit beim Amts⸗ 


er in Gnadenfeld beſchäftiake Gerichtsaktuar 
Kurtz an das Amtsgericht Nieſky abgeordnet 


worden. 


* Kellerbrand. 
6 Uhr, drangen aus den Kellerräumen im 


Haufe des Fleiſchermeiſters Chwalek in der 
1 ſtarke Rauchwolken ber- 
aus, die auf den Ausbruch eines größeren Keller⸗ 


Langen Straße 
brandes hinwieſen. Die ſofort alarmierte Feuer⸗ 
wehr Ratibor 1 war in wenigen Minuten an der 
Brandſtelle erſchienen und löſchte das 
Feuer. Gegen 8 Uhr abend war jede Ge» 
ahr beſeitigt, daß die Feuerwehr nach 
diger ſchwerer Arbeit abrücken konnte. 


Kr Auf Anregung des 
riegervereins Ouyſchütz fand unter Lei- 
offaffiftenten Grüner. Roſchkan und 


gut beſucht war. 
en über den Zweck und die Ziele des Moff- 


an bem fih eine rege Ausſprache | Q, 
n 


rbundes 

anſchloß. Nach Bekanntgabe 

ſatzungen wurde zur Wahl des Ortsgrup⸗ 
benpvorſtandes geſchritten. Dieſer ſetzt fid 
wie folgt zuſammen: 1. Vorſitzender Zollaſſiſtent 
Guresfi, 1. Schriftführer Badziura 
1. Kaſſierer Reſchny. In dieſer Verſamm⸗ 
lung konnten 2 Neuaufnahmen erfolgen. 


Nouftadt 


Goldene Hochzeit. Das Ehepaar Pa w. 
litza in Komornik, Kreis Neuſtadt, feierte die 
Go chzeit. 


der Verbands 


Um |: 


Mittwoch, nachmittag gegen 


‚Srenzbnrg 


Notſchrei der Landwirtſchaft 


Dem Vorgehen der nieder⸗ und mittel⸗ 
ſchleſiſchen Landwirtſchaft haben ſich auch 
die Landwirte des hieſigen Kreiſes angeſchloſſen 
und dem Landrat eine Cntſchließung iber- 
reicht. Es iſt beſonders darauf hingewieſen wor⸗ 
den, daß ſich die Lage der Landwirte des 
Kreiſes Kreuzburg beſonders kataſtrophal 
geſtaltet, da die langanhaltende Dürre ihre 
Fortſetzung nimmt. Die Landwirte legen fih 
ſchon die Frage vor, ob der Erdruſch der Ernte 
ſich überhaupt lohnt oder ob das Getreide nur 
des Strohes wegen vom Felde wegzuführen ſei. 
Das Schickſal der Hackfruchternte, das auf den 
leichten Böden bereits beſiegelt iſt, entſcheidet ſich 
in den nächſten 5 Tagen. Eine normale Ernte 
ift nicht mehr zu erwarten. Es werden recht- 
zeitige Hilfsmaßnahmen gefordert. 

* ` 

* Perſonalie. Rechtsanwalt Dr Fliege von 

hier iſt zum Notar ernannt worden. 


Vom Autos und Motorradklub. Der Klub 
hielt feine Monatsverſammlung ab. An 
Ausfahrten ſind für den Monat Juli feſtgeſetzt 
worden: Am 10. Juli Nachtfahrt. 1. Ziel Qud- 
wigsdorf, dann unbeſtimmtem Ziel entgegen. 
Start 20.30 Uhr. 2. Am 13. Juli nach Münſter⸗ 
berg, Start 6 Uhr. 3. Am 20, Juli nach den 
jieben Quellen, Start 13.30 Ihr. 4 Am 
27. Juli nach Sandhäuſer, Start 13.30 Uhr. 
Start ſämtlicher Ausfahrten von Nowo- 
miejſki aus. 

„Sportvereinigung 1911. Der Verein hielt 
die Monatsverſammlung ab. Darauf 
erſtattete der Sportwart einen ausführlichen 
Sportbericht der letzten 2 Monate. All 
Abteilungen waren mit Wettſpielen reichlich 
beſchäftigt und konnten Erfolge aufweiſen. Am 
Sonntag unternimmt der Verein einen Ausflug 
nach Bankau. 


Oppeln 


„ Schweres Schadenfener. In 
Dammratſchhammer brach in den frühen 
Morgenſtunden in der Beſitzung des Häuslers 
Foriſchok aus bisher unbekannter Urſache 
ein Brand aus. Das Feuer breitete fih ſehr 
ſchnell über die ganze Beſitzung aus, ſodaß dieje 
vollſtändig eingeäſchert wurde. Das 
Feuer ariji auch auf die Beſitzung des Häuslers 
Skroch über. Hier gelang es. einen Teil 
der Wirtſchaft zu retten, doch entſtand 
auch hier großer Schaden. Bei dem Feuer erlitt 
ein Kind ſchwere Brandverletzungen 
und mußte nach dem Krankenhaus in Carlsruhe 
übergeführt werden. Die von dem Brande be⸗ 
troffenen Beſitzer ſind nur gering verſichert. 

„Bund der Frontſoldaten. Bei zahlreicher 
Beteiligung hielt die Ortsgruppe Oppeln, 
des Bundes der Frontſoldaten (Stahlhelm! in 
der „ zur Heimat“ einen Appell ab. 
rer Fiedler über 


o 


am 9. ¥ 
nach Falkenberg. Ferner wurde mitgeteilt, daß 


der nächſte Appell am 12. Auguſt, der oberſchleſi⸗ 


ihe Fe der 4 ch am 7 Novem- 
ber in Gojel und der Reichsfrontſolda - 

und 14. November in Koblenz 
Von beſonderem Intereſſe waren 
i . amerad Fiedel ſprach über 
die „Kriegsſchuldlüge“ und Verſgiller 
Friedensvertrag und Kamerad Gerth, Bres- 
lau, über das Verhältnis des Stahlhelms zu 
den Nationalſozſaliſten. Beide Vorträge fanden 
lebhaftes Intereſſe. 


* Singewoche auf der Schwedenſchanze. Auf 
der Schweden ſchanze fand die 4. Ging- 
woche ſtatt, die NO zahlreicher Beteiligung er- 
freute. Beſonders wertvoll wax neben dem 
Ehorſingen das werktätige Muſizieren. 
Das ſchöne Wetter machte es möglich, die Ver ⸗ 
anftaltungen im Freien abzuhalten. Der 
Miniſterbeſuch während der Singewoche 
war eine beſondere Freude. 


* Gründung einer Vereinigung deutſcher 
Pferdeintereſſenten. Anläßlich der Geſpann⸗ 
parade konnten zahlreiche Firmen und Fuhr- 
werkbeſitzer für erſtklaſſige Geſpanne ausgezeichnet 
werden. 3 Preisgericht hat beſchloſſen, die 
Plaketten, Preismünzen und Ehrenpreiſe in einer 
gemeinſamen itzung der Pferdeinter⸗ 
eifenten zu vergeben. Es ſoll hierbei verſucht 
werden, eine Gruppe der Reichsvereinigung Dent- 
ar Mierbeintereflenten auch in Oppeln zu 
gründen. 


* Vom Auto überfahren. Auf der. Falten- 
berger Straße, in der Nähe des alten Schüßen. 
hanfes, wurde ein etwa drei Jahre altes Tin d 
von einem Perſonenauto überfahren. 
In ſchwerverletztem Zuſtand wurde das Kind 
nach dem Kranken haus geſchafft. Den 
r des Wagens trifft keine Schuld, 
da das Kind direkt in den Wagen bineinlief. 


„Vom Kriegerverein. Unter Vorſitz von 
Rechtsanwalt Siegismund hielt der Krie⸗ 
gerverein eine Verſammlung ab. Einer Anzahl 
Sacia Se ee | er 
iedſchaft eine A ichnung des haus 
en überreicht. Kamerad ae wurde 
als Beifitzer und die Kameraden Haering und 
arl Grub in den Vergnügungsausſchuß nach⸗ 


„ Evangeliſcher Arbeiterverein. Am Sonntag 
unternimmt der Verein einen Bereinsaus⸗ 
flug nach Gräfenort. Die Abfahrt erfolgt 
mit dem Poſtauto um %3 Uhr und ein zwei⸗ 
tes Auto um %4 Uhr vom Bismarckdenkmal ab. 

+ Gifenbahnverein. Der Eiſen bahnper⸗ 
ein Fo tete ein Kinderfeſt. Ein ſtattlicher 
Zug von Kindern, begleitet von den Eltern, be- 
wegte fidh vom e näch den 
Schrebergärten. Hier verſtand es Lehrer 


Sackhopſen und Tauziehen erweckten nicht nur bei 
der Jugend, ſondern auch bei den Eltern viel 


der Sohn des Bäckermeiſters G. aus Sauſenberg 
beim Herausfahren aus der elterlichen Beſitzung 
auf ſeinem Motorrad G. fuhr gegen einen ents 
gegenkommenden Bierwagen. Er bra 
Beine und mußte nach dem Krankenhaus Betha- 
nien gebracht werden. 


ſtunden des Montags brannten etwa zwei 
Morgen 
Sieben Quellen ab. Der Brand konnte jedoch 
bald gelöſcht 
nicht weiter ausgebreitet hat. - 


| Oſtoborſchloſien 


der Inkaſſent 
Banditen 

„Hände hoch“ forderten fte von dem Ueberfallenen 
die Herausgabe des Geldes. Da ſich der 
Ueberrumpelte zur Wehr ſetzte, verſetzte einer der 
Banditen dem Chrapnik mit einem harten Gegen⸗ 
ſtand einen wuchtigen Schlag gegen den 
Kopf. Auf die Hilferufe des Ueberfallenen 
erſchien ein Polizeibeamter, worauf die Täter die 
Flucht ergriffen. Später gelang es, einen 
der Räuber, und zwar den 23jährigen Bernhard 
Markowſki, feſtzunehmen. Die Ermittelungen 
nach den anderen Tätern ſind im vollen Gange. 


in Miets angelegenheiten kam es zwi⸗ 
ſchen dem Hauswirt Copif und dem Mieter 
Franz Majowſki auf der Wolnoſci in Königs⸗ 
hütte. Der Mieter verſetzte dem Hausbeſitzer mit 


fäure ergoß ſich über das ganze Geſicht, wo- 
bei der Hausbeſitzer ſchwere Brandwunden erlitt 
und in bewußtloſem Zuſtand nach dem Spital 
geſchafft werden mußte. 


Chorzow, kurz hinter Kolonie Wenzlowitz prallte 
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Im Nahmen der Aufteilung der Domäne 
Nieder⸗Ullersdorf zu 


60 Morgen groß, bei geringer Anzahlung 


Kolonial- und 


I Zalnpralis Geschäft 


Woesler, die Linder durch die berichtebenften der Motorradfahrer Paul Stoklaſſa aus 
Spiele zu erfreuen. Topfſchlagen, Wettlaufen, Kattowitz mit einem Fuhrwerk zuſammen. Sto- 


klaſſa erlitt jo ſchwere Verletzungen daß 
der Tod wenige Minuten nach dem bedauerlichen 


Freude. Unglücksfall eintrat. Der Fuhrwerkslenker, 
jowie deſſen gjähriger Sohn und ein weiterer 
N o jo nbor g junger Mann wurden verletzt. A 


* Schweres Motorradunglück. Es verunglückte 


Kirchliche Nachrichten 
Evangeliſche Kirchengemeinde Beuthen. 


A. Gottesdienſte: 

Sonntag, den 13. Juli: 7,45 Uhr vormittags pol 
niſcher Gottesdienſt mit Abendmahlsfeier: Paſtor Heiden⸗ 
reich; 9,30 Uhr vormittags Hauptgottesdienſt: Super- 
intendent Schmula; Kollekte für den Schleſiſchen Provin- 
zialverein für die Berliner Miſſion; 9,30 Uhr vormit- 
tags Gottesdienſt in Scharley: Paſtor Heidenreich; 
11 Uhr vormittags Taufen. 


B. Vereinsnachrichten: 

Sonntag, den 13. Juli: 8 Uhr abends Monats- 
verſammlung des Evangeliſchen Handwerter- und Arbei⸗ 
tervereins im Gemeindehaus. — Evangeliſcher Jung» 
frauenverein: Jeden Montag, 7,30 Uhr abends, Lauten 
ſtunde; jeden Dienstag, 8 Uhr abends, Geſangsſtunde; 
jeden Mittwoch, 8 Uhr abends, Bibelbeſprechſtunde; 
jeden Freitag, 8 Uhr abends, Miſſionsnähabend. 


Gottesdienſt in beiden Synagogen in Beuthen DS. 


Freitag Abendgottesdienſt 7,15 Uhr; Sonnabend 
Morgengottesdienft große Synagoge 9 Uhr, kleine Syna⸗ 
goge 8,30 Uhr; Mincha in der kleinen Synagoge 3,30 Uhr; 
Leheoörtrag in der kleinen Synagoge 8 Uhr; Gabbat- 
ausgang 8,43 Uhr; an den Wochentagen abends 7,80 Uhr, 
morgens 6,30 Uhr. 

Wegen Malerarbeiten bleiben die Empore links ſowie 
die 2. Empore für dieſen Sonnabend geſperrt. 


Evaugeliſche Gemeinde Gleiwitz. 


Sonntag, den 13. Juli: 7,30 Uhr Frühgottes, 
dienſt: Paſtor Albertz; 9,30 Uhr Hauptgottesdienſt: 
Paſtor Schmidt. Laband: 10 Uhr Gottesdienſt: 
Paftor Albert. Zernik: 8 Uhr Gottesdienſt: Paſtor 
Schmidt. Kollekte beſtimmt für den Schleſiſchen Pro: 
vinzialverein für die Berliner Miſſion. 


Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche Gleiwitz. 


Sonntag, den 13. Juli: 9,30 Uhr Gottesdienſt; 
Dienstag, den 15. Juli: 4 Uhr Verſammlung des 
— im Gemeindeſaal (Bibelbefpred- 
unde). 


ch ſich beide 


* Waldbrand. In den eriten Morgen- 


Baumbeſtände in der Nähe der 


werden, ſodaß ſich das Feuer 


Raubüberfall auf einen Kaſſierer 


An der Spitalana in Königshütte wurde 
Szulem Chrapnik von vier 
angefallen. Mit dem Ruf 


Den Hausbeſitzer mit Salzſäure begoſſen 
Zu einer heftigen Auseinanderſetzung 


Synagogengemeinde Hindenburg. 


Freitag, den 11. Juli, abends 7,30 Uhr; Sonnabend, 
den 12. Juli, morgens 9,30 Uhr; Sabbatausgang 8,46 


einer Flaſche, die mit Salzſäure gefüllt war, | Uhr; Wochentags morgens 6,30 Uhr, abends 7,80 Uhr. 
einen Schlag auf den Kopf, daß die 
Flaſche in Scherben ging. Die Salz- Evangeliſche Kirchengemeinde Hindenburg. 


Sonntag, den 13. Juli: 
Friedenskirche: 7 Uhr Frühgottesdienſt: Paſtor 
Steffler; 10 Uhr Hauptgottesdienſt: Paſtor Hoffmann; 
12 Uhr Taufen. 


* Königin⸗Luiſe⸗Gedächtnis⸗Kirche: 8 Uhr Gottesdienſt: 


Im Wäldchen von Auen wurde der] Paſtor Hoffmann; 9 Uhr Taufen. 
Waldheger Herbert Jonderko von einem Vorſigwerk: 9,30 Uhr Gottesdienſt. 
Eiſchbieb angeſchoſſen, der ſich in Be. tt. e., 
gleitung anderer Perſonen befand. M. S. In der Miete des Untermieters find 


* P agi rm die ert Ren N a wenn 

à 4 * 27 e P nichts anderes vereinbart worden iſt. n de = 

Auf der Chauſſee zwiſchen Siemianowitz und mieter auszieht, aß auch ai unte 
räumen. 
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Grundſtücksverbehr 


Zwangs versteigerung 
Die in Neuland bei Neiße gelegene 


Weidenschälerel 


mit ausgedehnten Weidenkulturen 
und dazu gehörigen Grundſtücken 
kommt am 18. Juli bei dem Amis» 
gericht Neiße zur Zwangsver⸗ 
ſteigerung. Das Unternehmen iſt 
beſtens eingerichtet und zu ſehr 
ginnige Bedingungen zu haben. 
zäh. an Intereſſenten durch den Be⸗ 
auftragten. 


Breslau, Kronprinzenſtr. 84 
Tauber, Fernſprecher 34712 


An- und Verkauf von Immobilien. 


Bin mit Neo- Kruschen - Salz außer- 
ordentlich zufrieden, möchte es unter 
keinen Umständen mehr missen! 


so schreibt Frau Th. G. . in München am 1. Mai 1980 
und äußert sich weiterhin wie folgt: 
„Nehme Neo-Kruschen-Salz seit 334 Jahren regel- 
mäßig und habe immer guten Appetit sowie täglich 
regelmäßig zweimal Stuhlgang ohne 


Bauernſtellen 
im Rentengutsverfahren ſind mehrere 


äußerſt preiswert abzugeben. Geräumige den geringsten Darmreiz. Habe eini iner Be- 
Wohngebäude, Stallungen und Scheunen kannten Neo-Kruschen-Salz “empfohlen; wund sind 
vorhanden. Weizenboden. Auskunft erteilt diese auch sehr zufrieden ges. Unterschrift.“ 


Kreisſiedlungsgeſellſchaft Sorau NL. 
GmbH., N. ⸗L. 


Geſchäfts-Derkäufe 


In einer verkehrsreichen Straße Oppelns 
iſt ein ſchönes, gut eingerichtetes und 
gut gangbares 


Ein anderer Kruschen-Verbraucher, Herr Fr. Pr. 
in 8 schreibt am 22. April 1980 wörtlich 
wie folgt: 

„Meine Frau gebraucht schon ungefähr 5 Jahre 
hindurch Neo-Kruschen-Salz, hauptsächlich wegen 
regelmäßigen Stuhlganges, und ha 
sich so daran gewöhnt, daß sie ohne Neo-Kruschen- 
Salz nicht mebr sein kann — es ist sozusagen schon 
sine Gewohnheit geworden. Alle anderen Mittel, die 
ie schon versucht hat, haben diese Reg t 
nicht herstellen können, darum sprechen wir en ` 
unseren besten Dank aus. gez. Unterschrift.“ 
Ferner schreibt Frau WWòWo. B. K. in Leipzig-Gohlis 

am 30, April 1930 wie folgt: 

„Seit einigen Jahren verwende ich Neo-Kruschen- 
Salz und konnte feststellen, daß ich mit selbigem 
sahr zufrieden bin. Ich habe seit jener Zeit en 
zeregelten Stuhlgang 


und babe Neo- 


1 u Kruschen-Salz in meinem Bekanntenkreise sehr 
empfohlen gez. Unterschrift.“ 

j nn d Originalschrelben liegen vor und können eingesehen 

werden.) ; 


_ Solche Anerkennungsschreiben gehen Tag für Tag 
ein und beweisen mehr als alle Worte, 
Sie noch heute mit 


mit großen hellen Nebenräumen (auch 
als Wohnung geeignet), Keller, Schuppen 
und Hof, preiswert zu verkaufen. Für 
Ware und Inventar ca. 8000. — Mark 
erforderlich. Angeb. unter 2969 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Oppeln. 


In Kreisſt. Otſch. 
Oberſchleſ. iſt eine 


Beginnen auen 


Sie werden zu dem gleichen Urteil gelangen und 
sagen: Es gibt nichts Besseres, Ihre Lebensfreude und 
allgemeine Stimmung wird eine wesentliche obi 
bzw. Besserung erfahren, denn Ihr Körper © 
sich, und die erforderliche irperliche Reinigung. die mit 


| Geſchäfts⸗Antäufe 
Zigarren⸗, Konfitüren ⸗ 


m. Kaſſen Umſtände 
halber per ſofort 
abzugeben. Angeb 
u. Gl. 6120 an die 
G. d. Ztg. Gleiwitz. 


Aber hüten Sie sich vor angepriesenen N. ° 
Achen Sie auf den Namen Neo-Kruschen-Salz und die 
zelb/sshwarze Packurg. Es gibt nur eine Einheits- 
packung, die in allen Ländern der Erde millionenfach 
Absatz findet und allgemein als das Wirkungskräftigste 
echsel im mensch- ' 


unt. B. 3298 


A d H d 
G. d. Ztg. Beuthen. und Herrorragendste für den Stan w 


lichen Organismus anerkannt ist, 
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Das Reifebüro tut alles für Dich! 


Auskunfterteilung — Proſpektvermittelung — Fahrſcheinhefte — Reifeberatung 


Als der Kämmerer der Frau Herzogin von 
Schwaben vor 1000 Jahren von der Feſte 
Hohentwiel nach dem Kloſter Reichenau 
reifen" mußte, ſtand ihm weder Poſtkutſche, 
Eiſenbahn oder Flugzeug zur Verfügung. Er 
zäumte ſeinen Rappen Falada und ritt. Man 
brauchte weder Uhr noch Kursbuch. Vor hundert 
Jahren etwa wurde die erſte Bahnſtrecke 
in Deutſchland eröffnet: Nürnberg — Fürth. 
Wer wo anders hinfahren wollte, war auf die 
unbequeme „Diligence“, den Poſtwagen, an⸗ 
gewieſen. Eine größere Reiſe bedeutete lange 
Trennung, wenn nicht gar Abſchied auf immer. 
Darum war eine Reife ein einſchneidendes Er- 
eignis. Der kluge Kaufmann, der in Geſchäften 
nach Italien mußte, beſtellte zuvor ſein Haus 


Man hatte viel zu denken und zu ſorgen. 
Was wir heute bei unſerem hochentwickelten Ver⸗ 
kehrsweſen, das ſich dreier Elemente, Luft, 
Waſſer und Erde vorbildlich bemächtigt hat, gar 
nicht mehr nötig haben. Wenn wir wollen, können 
wir unſere ganzen Sorgen über Gepäck, Päſſe, 
Anſchlüſſe, Unterkünfte und was ſonſt noch alles 


Alle öffentlichen Sparkassen 
Deutschlands und Österreichs 
leisten auf unsere Reise-Kreditbriefe 
Zahlungen. 


Teuchertstraße 


Landratsamt 


Genet 


mit einer Reiſe zuſammenhängt, einem der vielen 
Reiſebüros überlaſſen, die in jeder größeren 
Stadt zu finden ſind. 


Meiſt im Zentrum der Stadt, unmittelbar in 
der Nähe des Bahnhofes. Auch in Beuthen iſt 
ein Mitteleuropäiſches Reiſebüro, 
das für uns denkt. Im Schaufenſter, auf den 
Tiſchen liegen Berge von allerlei Proſpek⸗ 
ten, Plänen, Führern aus aller Welt. An den 
Wänden hängen Karten und Plakate der verſchie⸗ 
denen Dampferlinien. Telephone ſchrillen, 
dicke Kursbücher werden gewälzt und alle mög⸗ 
lichen Fragen geſtellt. Wie es da oder dort mit 
der Unterkunft und Verpflegung beſtellt iſt, ob 
der Ueberkinger Sprudel gut für die Leber iſt, ob 
es im Hotel X. zu Y. Wanzen gibt, wie man ge⸗ 
hört habe uſw. 

Die Angeſtellten bemühen fih, mit ſtaunens⸗ 
werter Freundlichkeit all den Wünſchen, die an 
ſie von neugierigen, aufgeregten, hilfloſen und 
reiſegewohnten Leuten geſtellt werden, gerecht zu 
werden. In Beuthen werden am Tage manchmal 
tauſend Reiſende abgefertigt. Von 1000 Fragern, 
ſo iſt etwas das Verhältnis, beſtellen aber höch⸗ 
ſtens 100 ihre Fahrkarte oder ihr Fahr⸗ 
ſcheinheft durch das Reiſebüro. Trotzdem der 
Preis genau der gleiche iſt wie am 


Sin dis Paija! 


Schu / ammbeutel, Reiserollen, 
Dosen für Seife u. Schwämme, 
Köcher für Zahnbürsten, 
Handbürsten, Rasierpinsel, 
Reiseflaschen 


Spezial- 
Parfümerie 


J. Mol boruu, 


Beuthen OS, Bahnhofstr. 10. 


Für die Reisezeit empfehlen wir unsere 


Reisekreditbriefe u. Stahlkammern Noulſgqau- ind Qiuobouſſu 
KUREN DRUNTER E 


Beide schützen vor Ärger und Verlust 


Gepäck-Kontrolle! 


Vor Antritt der Reise sehen Sie noch einmal nach, ob Sie alle Toilette» 
Artikel und Foto«-Material haben. Sonst bekommen Sie das alles bei mir 


Arthur Heller, Bafin: Gleiwitz, Wilhelmstr. & 


Fahrkartenſchalter. Und es iſt ſicherlich nicht das 
höchſte der Gefühle, in der Reiſezeit am Schal⸗ 
ter anſtehen zu müſſen und angſtvoll und 
nervös nach der Uhr zu ſehen, ob man auch noch 
drankommt. Ob Onkel Kurt in Berlin auch noch 
den nächſten Zug abwartet, ob Tante Adelheid in 
Leipzig, da man es ihr beſtimmt verſprochen hat, 
mit dem und dem Zuge zu kommen, nicht „ein⸗ 
geſchnappt“ ift. Wo fie doch Erbtante iſt 

Nun, das Reiſebüro nimmt uns alle dieſe 
Sorgen und Aufregungen ab. Es ſorgt für Ge⸗ 
päckabholung, für Verſicherung, für 
Päſſe, beſorgt Flugpaſſagen, vermittelt 
Autorundfahrten und fogar Zeppelin⸗ 
Fahrten. Ein praktiſches Beiſpiel: wenn Du, 
verehrter Zeitgenoſſe, noch eine Großmutter haſt, 
hilflos und taubſtumm und dieſe alte Frau er⸗ 
greift plötzlich wildes Sehnen nach ihrem ein- 
zigen Bruder, der in Los Angeles wohnt, fo ver- 
trau ſie dem Reiſebüro an. Dort wird man 
ihr die Reiſe bis ins einzelne ausarbeiten, man 
wird ſich mit den Reiſebüros hüben und 
drüben in Verbindung ſetzen. Groß⸗ 
mutter wird in den Zug geſetzt, man erwartet ſie 
in Hamburg, man empfängt fie an Bord, man bes 
grüßt fie in New Pork, und der Bruder in Kali- 
fornien wird ſie in die Arme ſchließen wie ein 
unperſehrtes Wertpaket 


Ereignisse 


halte im Bilde 
fest! 


ri 
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Entwickeln, Kopieren 
lassen Sie nur beim 
Fachfotograf 
im 


»Germania« 


Bahnhofstr, 32/33 (Laden) 


1.$pezialgeschäft am Platze 


Niederwallstraße 11 
Spar- und Giro-Konten bei zeitgemäßer Verzinsung 


In der jetzigen Sommerzeit werden von den 
oberſchleſiſchen Reiſenden beſonders Oeſter⸗ 
reich und die Tſchechoſlowakei bevorzugt. 
Auch Jugoſlawien und die Schweiz weiſen 
hohe Beſuchsziffern aus unſerem Induſtriebezirk 
auf. Ebenfalls wurden vom hieſigen Neifebürn 
auch Fahrten nach Oberammergau und 
Paris, das meiſt von Schülern ſtudien⸗ 
halber beſucht wird, beſorgt. Ein namhafter Beu- 
thener Bürger beteiligt H fogar an der Nord- 
landfahrt des „Graf Zeppelin“ 

Zur Zeit Kaiſers Karl des Großen gab man 
denen, die außer Landes gingen, einen Reiſe 
ſegen mit auf den Weg. Wir wollen das auch 
tun: Reiſe glücklich, benutze, wenn Du unbeſorgt 
ſein willſt, das Reiſebüro, das für Dich denkt. 
Und, wenn Du in Deinem Ferienaufenthaltsort 
Deine Zeitung willſt, beſtelle ſie mindeſtens vier 
Tage vor der Abreiſe um, auf daß Du Dir und 
anderen Merger erſparſt 


Zur Reisezeit 
den schönen kleinen Wecker 
die gute Schweizer Uhr 
den schönsten Schmuck 


bestimmt nur von 


Carl Kolbe, Gleiwitz 


Wilhelmstr. 45 neben der Ostdeutschen Morgenpost» 
Der alte Schmuck wird zur Reise 


schnellstens wie neu aufgefrischt 


"Hängematten, Liegestühle, 
Gartenmöbel, Kocher, 
Hartspiritus 


KOPPEL&TATERKA 


BEUTHEN OS HINDENBURG OS 


Für Ihre 
Handschrift 


den passenden 


Montblanc-Füllhalter 


suchen Sie vor Ihrer Reise aus im: 


Papiergeschäft Gleiwitz, Wilhelmstr, 45 


(VerlagsanstaltKirsch & Müllen 


Gere 


Aus Bädern und Kurorten 


Ein Kammweg in Oſtpreußen 


In der Nähe der oſtpreußiſchen Stadt 
Löben mit der aus dem Beginn des Welte 
krieges bekannten Feſtung Boy en — die ſich 
tapfer hielt, als bereits ganz Maſuren von tuja 
ſiſchen Truppen beſetzt war — zieht ſich durch 
die maſuriſche Wald- und Seenlandſchaft der 
„Lögzener Kammweg“, Er bietet wunder⸗ 
volle Blicke auf blitzende Seen und dunkle 
Wälder, deren Reichtum für Maſuren tpypiſch 
iſt. Die Stadt Lötzen will in dieſem Jahre mit 
dem Ausbau dieſes „Kammweges“ beginnen. 


Bad Tölz. Unter Führung von Geheimvat Kif f- 
kalt, Ordinarius für Hygiene an der Univerſität 
München und Profeſſor Böhm, Vorſtand der Ab- 
teilung für phyſ. Therapie, trafen 150 Münchener 


Tölzer Kuranlagen ein, wo ſie vom Vor⸗ 
ſtande der Krankenheiler Jodquellen A.-G., Direktor 
Höpfter bewillkommnet und durch die neue impo. 
fante Trink⸗ und Wandelhalle geleitet wurden. Profeſſor 
Böhm erläuterte die moderne Inhalationstherapie. 
Eine gemütliche Kaffeerunde im Reſtaurant Excelſior 
beſchloß den Ausflug der Münchener nach Bad Tölz. 

Bad Reichenhall. Die Beſuchziffern von Bad 
Reichenhall haben wieder die Höhe des Vorjahres er ⸗ 
reicht: 7000 Kurgäſte und 4500 Paſſanten; darunter 
Prinz Joachim von Preußen, Graf Berchtold, Graf 
Valentin Henckel Donnersmarck. 


Ein Sommer im Oſtſeebad Saßnitz. In den bunten 
Kranz der Oſtſeebäder auf Deutſchlands ſchönſter Inſel 
Rügen nimmt Saß nitz unſtreitbar einen der hervor 
ragendſten Plätze ein. Alien wundervollem Grün 
und dem leuchtenden Weiß der Kreidefelſen 1 © der 
reinliche Ort und bietet in ſeinen zahlreichen Hotels 
und ſeinen freundlichen Penſionen ſeinen Gäſten 1 
billige und bequeme Unterkunft. Strand und Wald 
ſind von allen Teilen des Ortes in kürzeſter Zeit zu 
erreichen und ſchaffen jedem die Möglichkeit, ſeinen 


Di. 2 
Studenten und praktiſche Aerzte zur Beſichtigung derl Gewohnheiten gemäß zu leben. Kräftigende 


Bäder, Ruheſtunden in bräunender Sonne am fan: 
digen Strand, Mußeſtunden im bequem eingerichteten 
Leſeſaal und wunderbare tergänge auf herrlicher 
Kurpromenade oder im Buchenwald ſchaffen in Vere 
bindung mit den Veranſtaltungen der Badeverwaltung 
auf muſikaliſchem und ſportlichem Gebiet die Grund- 
lage einer nachwirkenden Erholung. In ſeiner idealen 
Verkehrslage bildet Saßnitz für den Touriſten die 
Grundlage für den Beſuch rügenſcher Schönheiten. 
Nomantiſche Waldwege mit herrlichen Blicken auf das 
unendliche Meer führen über Höhen und Täler vorbei 
an der Waldhalle mit den zerriſſenen Wiſſower 
Klinken nach Rügens ſchönſtem Punkt — Stub 
benkammer, dem von Sagen umwobenen Königs- 
ſtuhl. Von kleinen Küſtendampfern aus ſieht man 
die gigantiſche Pracht der ſchroffen Kreideküſte, 
die welligen Dünen und die lehmige Steilküſte der 
ſüdlichen Inſel, während moderne Schiffe und Fahr- 
zeuge Verbindungen mit Schweden, Bornholm, 
Kopenhagen, Stettin, Stralſund und 
Greifswald ſchaffen. Die Autoſtraße über 
Greifswald und Stralſund nach Saßnitz iſt als moderne 
ementaſphaltſtraße fertiggeſtellt, wodurch Saßnitz die 

emen und ſchönſten Zufahrtswege erhalten hat. 


„Nordſeebäder.“ Der Zug zu den Nordſeebädern ift 
heute ebenſo ſtark wie der Beſuch der beſonders in 
Oſtdeutſchland ſo ſehr beliebten Oſtſeebäder. Einen 
zuverläſſigen, ausführlichen, auf den neueſten Stand 
der Reiſewege, Hotels und Penſionen, Preiſe und Ente 
fernungen uſw. gebrachten Reiſeführer gibt Orie» 
ben in Band 53 „Nordſeebäder“ (Preis geb. 8,50 
RM.) heraus. Die 20. Auflage ſpricht für de außer · 
ordentliche Brauchbarkeit und Beliebtheit des Grieben. 
2 der neben den deutſchen auch die benachbar⸗ 
en däniſchen, holländiſchen und belgiſchen Nordſee ⸗ 
bäder mit Sonderausgaben für Autos 
mobiliſten behandelt. 13 Karten erleichtern die 
Orientierung. Eine allgemeine Einführung würdigt 
die Bedeutung der Seebäder als Heilfaktoren, gibt An⸗ 
weiſungen für die Wirkung und den Gebrauch der 
Bäder, erklärt die Meereserſcheinungen, die Tiers und 
Pflanzenwelt, die Seezeichen und Flaggenſignale. Ob 
man nach Sylt oder Norderney, nach Noordwijk aan 
ee, nach Scheveningen oder Wyk auf Föhr, nach dem 
üngſten Nordſeebad Wilhelmshaven oder Blanten- 
berghe mifen will, ſtets wird der Grieben -Reiſeführer 
ein une re. — VWealeiter fein, 


Aus aller Welt 


Die Steuermoral in Deutschland 


Berlin. Im Jahre 1929 wurden, 


wie die Deutſche eamtenbund⸗Korreſpondenz 


erfährt, bei allen Reichsſteuern zuſammen (Beſitz⸗ 


und Verkehrsſteuern] in faſt 27 000 Fällen Stra- 
fen feſtgeſetzt in einer Geſamthöhe von 11% Mill. 
Wan azien. en baput Br in Ber 
in mehr al ällen. m Jahre 1 n 
die Verhältniſſe ähnlich. r 

Auf die einzelnen Steuerarten entfallen: bei 
der Lohnſteuer rund % Million Mark fejt- 
gejepte Strafen in etwa 3000 Fällen, bei der 

inkommenſteuer über 7 Millionen Mark in faſt 
7000 Fällen. 


Flucht aus den Diamantenfeldern 

in den Wüstentod 

Lüderitzbucht. Eine Wüſtentragödie ift, wie 
aus Lüderitz in Südweſtafrika are wird, 
durch die Auffindung von acht Skeletten in 
dem Wüftengebiet nördlich des Orange-Fluſſes 
aufgeklärt worden. An einer Stelle, 25 Kilometer 
nördlich von dem Fluß, ſtieß ein Poligeiſergeant 
plötzlich auf acht menſchliche Skelette. Fetzen von 
Kleidung, ein alter Geldbeutel mit 6 Schillingen, 


ein roſtiges Taſchenmeſſer, Fetzen eines Billetts 
mit der Nummer 3170 lagen herum. Die Nach ⸗ 
forſchungen e „daß es die Leichen von ein⸗ 


geborenen Arbeitern der Vereinigten Dia- 
mantminen waren. Die Zahl 3170 ift die 
Nummer eines eingeborenen Arbeiters in den 
Minen. Zwiſchen März und Mai 195 defer- 
tierten über 160 Eingeborene aus den Berg- 
werken; von ihnen wurden 88 wieder einge- 
fangen, nachdem ſie mehr als 600 Kilometer 
durch eine waſſerloſe Wüſte gewandert waren und 
furchtbar unter Hunger und Durſt gelitten hatten. 
Nach den Angaben der Ueberlebenden ſtar ben 
14 Flüchtlinge am Wege den Tod des Ver ⸗ 
durſtens, und viele andere wandten ſich nach dem 
Meer und ſtürsten ſich hinein. Von dieſen 
war bisber keine Spur gefunden worden; nun 
ſind acht Skelette durch das Verſchwinden des 
Treibſandes, in dem ſie jahrelang verborgen 
waren, aufgedeckt worden. 


Die Tschechoslowakei baut die 


ger Münſters, künſtliche Figuren zeigen, die 
automatiſch bewegt werden und den Ablauf der 
Stunden und der Tage, ja ſogar der Wochen und 
des ganzen Kalenders darſtellen. Die Uhr, die 
im Auftrag des Erzbiſchofs von Meſſina, Mon- 
ſignore Pajno, geſchaffen wird, ift das Werk eines 
el ſäſſiſchen ſtlers. 


Der Prinz von Wales soll einen 
Regenschirm tragen $ 


Paris. Die franzöſiſchen NRenenihirm- 
Fabrikanten find febr darüber beunruhigt, daß 
in der jüngeren Generation der Schirm 
immer unbopulärer wird. Sie fühlen ſich 
von den Gummimäntelfabrikanten bedrängt und 
haben ſich deshalb mit einem Brief an den 
Prinzen von Wales als den anerkannten 
Schiedsrichter der Mode nicht nur für England 
ſondern auch für Frankreich, gewandt. damit er 
den Regenſchirm wieder populär macht. Sie 
erklären, es fei zwar ſicherlich ſehr aut, wenn 
man ſich darauf trainiere, jedem Wetter qe- 
wachſen zu fein, für die Kleider aber gäbe es 
keine ärtung. Der Prinz von Wales wird 
daher gebeten, mit oſtentativem Vergnügen w 
mit dem ihm eigenem Schick einen Regenſchirm 
mit ſich zu führen; die Photographen wir- 
den dann ſchon dafür ſorgen, daß dieſes Ereig⸗ 
nis bekannt wird. 


Warum singt man im Bade! 


London. Es iſt eine wenig bekannte, aber 
trotzdem feſtſtehende Tatſache, daß die 
meiſten Menſchen im warmen Bade zn 
ſingen pflegen, ſie wiſſen gewöhnlich ſelbſt 
nicht, warum. Ein englischer Gelehrter. Mr. 
E. G. Richardſon, hat ſich in einer tiefgründigen 
Abhandlung mit der Aufklärung dieſer Tatſache 
beichäftigt und ift zu dem Schluß gekommen daß 
akuſtiſche Gründe dafür maßgebend find. Das Vade- 
zimmer pflegt klein zu fein, und in feiner Aus. 
ſtattung keine Schalldämpfer zu haben: e e 
wirkt die Badewanne jelbit als Reſonangzkörper. 
Der im e Singende hat daher. das Vergni- 
gen, ſeine Stimme viel ſtärker und klingender zu 
hören als ſonſt. Jedermann wird aus eigener 


baden 1 können, daß viele Mien- 

Katzen ab Ha m Reiz. hierin liegt, unbewußt 
ee e ee ee Musikinsirumon! 
eee e er da e e n 
, e e AE 


Die größte Turmuhr der Weit | 


Rom. Die größte Turmuhr der Welt ſoll an 
dem neuen Turm angebracht werden, der jetzt 
neben der wiederaufgebauten Kathedrale von 
Meſſina errichtet wird. Der Turm iſt 40 Meter 
doch, und in Anbetracht der häufigen Erdbeben, 
die ja den früheren Turm vernichtet haben, iſt er 
[o angelegt, daß er auch ſtarken Stößen Wiber- 
tand leiſten kann. Die Uhr an der Spite wird 
ein wahres Wunderwerk werden, denn ſie 
— nach dem Vorbild der alten Turmuhren, De- 
onders der berühmten Uhr des Straßbur⸗ 
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Termin- Notierungen 
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kurse kurse 
Hamb. Amerika Bergb. 240 |210 
Hansa Dampf. Kaliw, Aschers! 
Nordd. Lloyd Karstadt 103% 
Barm. Bankver ern. 85 
Bori. Handeln - G Köln.-Nemese. . 2% 
Comm. & Priv-B. Mannesmann è 
Darmst. Mansfeld. 
Dt Bank u. Disc. Masch. · Bau- Unt 46% 
Dresdner Metallbank 
Aku — 927 
Allg.Blektr.-Ges. Orenst.& K 
emberg Ostwerke 
B ann Blek. Otavi 14234 
Buderus Eisen Phönix Bergb. 
Chari. Wasserw Polyphon 
Daimler-Benz . Braunk. 220½ 
Dr. rde an 
Elekt. Lieferung .. 
Essener Steink. Schi. Elekt. u. G. [14324 
L G. Farben Schultheiß 
Gelsenk. Berg Siemens Halske 
Hoesch Eis.u.St. 
— Ph. Ver. Stahlwerke 86 
Kassa-Kurse 
Versicherungs-Aktien heut 
* Dt Hypothek. B. 142½ |1411% 
heut | vor. Ido. Ue eeb, 100 100 
Aschen-Münch. 305 315 Dresdner Bank 130% 190 
Allianz Lebens. 212 214 Oesterr.Cr.-Anst 294 
Allianz Stuttg. 197½% 197% | Preuß. Bodkr. 42 ½ |146% 
Frankt. tn do. Centr. Bod. |179 1179 
Viktoria Al 2950 | do. Pfandbr. B. us cd 
Schiftahrts- und Sener spann 152 182 
Verkehrs-Aktien Schl. ab en 137 196%, 
AGt. Verk Wiener Bank-V. |10%% 10% 
Allg.Lok. u. Strb 
Senada RR Brauerei-Aktien 
Gr. Cass. Strb. Berl. Kindi-B. |598 00 
Hapag Dortm. Akt.-B. 12174, |2162% 
Bamb. Hochb. do Ritter--B. 230 233 
Hamb. Sudam do. Union-B. 249 248 
Hannov. Strb. Engelhardt-B. 220½ |2201 
Fern Dampt. Leipz. Riebeok 134 
M Strb. Lowenbrauere 285 
Nordo Li 5 239 — 95 
Schi. Dot v. Tuchersche 188 [188% 
Zechipk. 
Industrie-Aktien 
Accum. Fabr. 130- 
Adler P. Cem. |511% 
A. E. G. 150% 


Anhalt.Kohlenw 
Aschaff. Zellat. 
Augsb. Nürnb. 


_—— 


deut vor. 


vor. 


Bachm. & Lade. 102  |Goldina 1 121% 
Walzw 54% 54% Goldechm. Th. 57½ |571 
Basalt Ad. 35 Görlitzer Wagg. 104 11084, 
Bayer. Motoren |7814 Gruschw. Text. 63½ 63½ 
Bayer. Spiegel 88% r, 
emberg 
302 300 Hackethal Dr. 861% |861% 
em 170 |178 | Hageda 100% |1001% 
Gub. Hutt 4 218% |Hamb. EL W. 1331% 133 
do. Holzkont d. 87% |Hammersen 120 49 
an d. 66% 65 ¾ |Hannov. Masch. 83 34 
28. 57 59 Harb. E. u. Br. 71 
do. Neurod. K 152% Harp. Bergb. 118% 118 ¼ 
Berth. Messg. 38 Hedwigsh. vun’ mie 
Beton u. Mon. 1102 Hemmor Pu. 14% 11469 
Rösp. Walzw. |421» % |Hilgere 58% |5814 
Brannk.n. Brik. 1147%% 114734 |Hirsch Kupfer |131 131 
Braunschw.Kohl 224 224 Hoesch Eisen |94 9 
ee, [pa I} eee IM, Kin 
1 1 obenlohe hd 
Brem. ** G. Holzmann Ph. 7% 87 
Horchwerke 46 46 
Hotelbetr.-G. 131 126 
Huta, Breslan 86 |8612 
Hutschenr C. M. |55 5712 
Hse B m 238 1238 
do. ein. 119 119 
Industriebau 38 38 
J 45 
Jüdel M. & Co. 113 112 
Jungh. Gebr. 36% |87 
Kahla Porz. 381/4 ° 138% 
Kals. Keller 76 176%, 
Kall Aschersl 199% 199½ 
Kali-Chemie 137 187 
arstadt 101% 101% 
Kirchner & Co. 49% in 
Klöckner 95 95 
Koehlmann S. 521% |5214 
Köln-Neuess. B |91 
Köln Gas u. EL |501 50 
Kölsch-Walzaw. |3634 6 
Körting Elektr. 104½ 104 
Örting Gebr. 50 50 
Kromschröd. 117¼½ 117½ 
prinz Metall (34ta 34½ 
Kuna. Treibriem. |89% 18934 
Lahmeyer & Co. 100 1160 
Laurahütte 4014 140% 
Leipa. Pianof.Z. 12614 261 
2333 N — — 
12 
Eule Nn. 161¼ [1621/4 
Lindström 565 
Lingel Schunf. 71 71 
Langnet V opka Slim {811} 
Fahlbg. List C. |6212 |6213 poren 92 
1.G. erden. 1587. |158» _| Lune! 
Feldmühle Pap, |1454 f148¼ Wachsbleiche 47½ 46% 
Felten & 10% 107% 
— Masch. Slepa piek 22 deburg. Gas 188% r 
* . 4 
Froeb. Zucker s |88 |do. Mühlen 405% 45 
„„|Magirus C.D. . 615, 21 
Geisenk. 124% 124% Mannesmann K. 4 913 
8 Co, 58¼ 5712 rer 65% 657¼ 
Germania Pt. 138% |188 Mech. W. Lind. |70 1 
Ges. f. elekt. Unt. Meinecke u 
L Löwe & Co. |145 145 


örse vom 10. 


delt —, ſondern die Ziehharmonika vèr] folgten 


einigte auf ſich die überwiegende Mehrzahl aller 
Stimmen. 


Die Königin der Nachtklubs 
trinkt Sekt aus Krügen 


London. Mrs. Kate Meyrick, die „Königin 
der Londoner Nachtklubs“, hat wieder einmal 
ihren reizenden „Richmond Club“ in Soho ver⸗ 
laſſen müſſen, um fih zu einem ſechsmonatigen 
Aufenthalt in — das Londoner Gefängnis zu 
begeben. Sie ift dort bereits „Stamm gaſt“, 
obwohl fie die Schwiegermutter zweier 
engliſcher Lords iſt. yore erſte Strafe fällt in 
das Jahr 1922. Damals mußte ſie 8000 Mark 
Buße zahlen und wurde dreimal hintereinander 
zu ſechs Monaten Gefängnis verurteilt. Dann 


E CA 


Amerilaniſche Sportler 
in Berlin s 


Zu dem internationalen Leichtathletikfeſt des 
SE. Charlottenburg am Mittwoch abend hatten 
ich etwa 6000 Zuſchauer eingefunden. Die Lei⸗ 
tungen der Amerikaner entſprachen zum größten 
Teil nicht den Erwartungen. Immerhin zeigten 
ſich Anderſſon, Bowen und War ne ihren 
Gegnern überlegen. Bowen gewann den 400-m- 
Lauf in 49. Schon nach etwa 30 m hatte er die 
Kurvenvorgabe, die er an Engelhardt zu geben 
hatte, eingeholt. Bei 300 m wurde für den 
Amerikaner eine Zeit von 35,2 genommen, die 
mit 2 Sekunden über dem Weltrekord Paddocks 
bleibt. Trotz dieſes ig ara war Bowen 

ch 5 Meter vor Engelhardt. Den 
1 In den 
eſte Mann. 


von Gillmeiſter Se e e der 


klar dritter in 10,9. 

brachte im 800-m⸗ 
lvinkle. Nach 
ſchnellem W ſetzte er ſich bei 400 m 
in 52,8 an die 


Fe Zeit 


Fre 18 ) 
urve nach, ſchien völli I 
Feld paſſierte ihn und Danz 4 ſiegte mit 
10 m in 1:57,6 vor Dr. Merkel. Im 110-m- 
Hürdenlauf konnte der Schwede Sten Petter- 
iag auch beim dritten Male den glänzend lan- 
enden Amerikaner Anderſſon nicht ſchla⸗ 
ge n. Der Yankee gewann mit einem Meter 
priprnng vor dem Schweden und den Deutſchen 
Beſchetzni 


Ju 


heut | vor. 
Meißner Ofen 61 do. Portl Z. 225 
Verkurwolls 135 ¼ 138½ Stock R. & Co, 71 |72 
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— Kauffm. — o een — a00 
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ee Hi N | 
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ee , 
t . 
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ollkäm. 
* 9 Ben er Be" 
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S 
Oransı..& Kopp. e 
twerke AG 231 231 Ver. . Mört (99 |299 
| En n t 
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unk ` L. B. 881% 
Plutseh L- 180 1805 do. M. FLAT 1 ja 
Plau. Talia. G. 27 27 4. Stahiwerke |8514 |8514 
Pöge H. Elektr. 17 17 — — 1601% 1 
224 222 . 
—— 123 121 (d. Smyrna T. 188 188 
Vogi Tal de. , Iren 
4 4 
Ba e Dark 65 
do. Elektrizität o. Tünfabe 16314 58% 
do. Mob. W 
do. Textil Wanderer W. 39 ¼ 40 
do. Westf. Elek. Wenderoth 70½ 70 
do. 1 ai Westereg Alk. 204% |2041 
do. Stahlwerk Westfäl. Draht 82% 82½ 
Riebeck Mont. Wicking Portl.Z. 9% 95 
er Wunderlich & C. 68 64 
osen 


Rositzer Zucker 33 


und Troßbach. Im Stabhochſprung I ber 16*/1s, Lieferung 16. 


18 Monate Zwangsarbeit. Bei diejem 
Urteil verlor die „Königin der Nachtklubs“ doch 
etwas die Faſſung. — Dieſe vielen hohen Strafen 
erhielt ſie nur deshalb, weil ſie nicht aufhörte, in 
ihrem Klub nach der Polizeiſtunde AI- 
kohol abzugeben, allerdings zu recht netten 
Preiſen. So nahm fie für eine Flaſche Cham- 
pagner 40-50 Mark. Vorſichtshalber kamen die 
Getränke nie in den Flaſchen auf den Tiſch, jon- 
dern ſtets in Krügen oder Gläſern, um gegen 
Polizeiüberraſchungen geſichert zu jein. Aber 
auch das half nicht. Ihr jetziger und vorläufig 
letzter Klub war unter dem Namen „Forty⸗ 
Three“ und „Richmond⸗Club“ allen Londoner 
Nachtſchwärmern gut bekannt. Jeder konnte 


jederzeit für eine Nacht Mitglied werden, aller⸗ 
dings gegen eine recht beträchtliche Summe. 


konnte Wegener nicht zu ſeiner Hochform auf⸗ 
laufen, ſchied bei 3,80 m aus, zwang aber den 
Amerikaner Warne zu höchſter Leiſtung, der 
auch mit 4,05 m gewann. Die vier⸗mal⸗200-m- 
Staffel wurde eine ſichere Beute der Amerikaner. 


In Nurmis Fußtapfen 


Virtanen, Finnlands neueſter Lange- 
ſtreckler, hinterließ bei den engliſchen Leicht⸗ 
athletikmeiſterſchaften einen ſehr guten Eindruck. 
Er wird von den engliſchen Sportfachleuten als 
Nurmis Nachfolger bezeichnet und hat 
alle Veranlagungen dazu. Er kommt jetzt ſchon 
an die Rekordzeiten Nurmis heran. Finnlands 
Vorherrſchaft auf den Langſtrecken bleibt alſo 
vorerſt wohl unangetaſtet. 


| Handelsnachrichten | 


Metalle 


Berlin, 10. Juli. Elektrolytkupfer wirebars, 
prompt cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam. 
Für 100 kg in RM: 114%. 

London, 10. Juli. Kupfer: Tendenz stetig. 
Standard per Kasse 47%—17%, drei Monate 47% 
bis 47%, Settl. Preis 47%, Elektrolyt 537—557, 
best selected 54—553. Elektrowirebars 557. 
Zinn: Tendenz flau. Standard per Kasse 130% 
bis 130%, drei Monate 132%-—132%, Settl. Preis 
130%, Banka 135%, Straits 131%. (Zinn niedri- 
ger auf die Bekanntgabe, daß das Abkommen 
über die Einschränkung der Erzeugung der 
Gruben im Osten für 2 Monate noch nicht zu- 
stande gekommen ist.) Blei: Tendenz ruhig. 
Ausländ, prompt 18%, entf, Sichten 18, Settl. 
Preis 18%. Zink: Tendenz willig. Gewöhnl. 

ompt 15%, entf. Sichten 16%, Settl. Preis 15%. 
ksilber 2%, Wolframerz ce. i. f. 13%, Sil- 


1930 


A yar, Industrie-Obligationen 


Wintershall 17. 

* heut | vor. 
Diamond ord. 81 | 885% g. Farben 6% 102% 102 
Kaoko 115 Linke-Hofmann 90 
Salitrera 150 150 Oberbedart 91t% 

. Obschl. Eis.-Ind. 91 0% 
Chade 6% 363 Schi. Elek. u. Gas [9834 94 

Ausl. Staatsanleihen 
De e BYpMez.1800 abg. e. |168 
Di Anl. Ablðs se, 509 |“ Seba. 14 147,4 
do. Anl. Auslos. |88 | 8"s 4% do. Goldrent. 28% 27 
do.Schutzgeb.A. | 33 | 3,3 | 40, Türk. Admin. | 3,9 | 37s 
h Dt. wertbest. do. Bagdad 5½% | 51e 
„tal 1985 95.1 951/4 do. von 1906 5 51 
9% Dt.Reichsant. 88% 8849, do. Zoll. 1911 - | 4,05 | 4,95 
1 108,5 | Tark. 400 Fr. Los 101% 
0 
AbL-AnLo.Anst. 2% 18% | 40. Unger Gold 10 10 
rede Pia. — on Ung. Staatse. 18 2% 120% 
. + 
80 Lasse 2 14½% do, 14 |25 24.9 
id-Pfandbr. 98 98 
8% Pr. Bodkr.17 07 102 Pi 
do. Ctrlbakr. 101.9 
do. Ptdbr. BR 47 101% 101 ½ 4% % Budap. St 140 60 
8% Sohl. Bodenk. Lissaboner Stadt 9.0 
Gold-Pfandbr. 21 101 ½ 101 ½¼ 
do. do. II 99.70 199% 
do. do, V {9934 199% * 
do. Kom. Obl. XX |98 97,5 
10% P.Gpfb. S. 37 |101 101.1 | 3% Oesterr. Ung. 20% 20% 
8% Pr. Ldpf. R. 19 102 101% |] 4% do. Gold-Pr. 38 
do. 17/18 (10114 [10114 | 4% Dux Bodenb, 11 
do. 13/15 100% 100 5 4% Kaschauoder 11,2 11 
do. 4 100% 100 4/,% Anatolier 
7% Pr. t. R 10 96 961/4 Serie 1 14,3 14% 
80% Pr. > do Serie Il 14.3 114,3 
Komm. R. 20 97%½ 97½% do. Serie III p 


gen 


Breslauer Börse 


Rückforth * 2 A 101 — Breslau, den 10. Juli. 
— A Zellstoff- ver 85 5% Breslauer Baubank 44% | Rütgerswerke 59 

tgers do. Waldhof 142 142 Carlshütte — | Schles. Feuerversich. 245 

3. Deutscher Eisenhandel 5912 | Schles. Elektr. Gas It. B 143 
Bacnsenwerk b. 00 Elektr. Werk Schles. — | Schies. Leinen 103% 
Sächs. Heig Zz. 98 93 * Fehr Wolff 44! | Schles. Portland- Cement — 
Sächs.- 5 7 357 ai Feldmühle 145 | Schtes. Textilwerke Kg N 
Salzdett. Kali 1 118 En , |375 |Flöther Maschinen — | Terr. Akt.Ges. Gräbsch. 78 
Sarotti ed d l 125 vi 48% 148% |Fraustädter Zucker — | Ver. Freib. Uhrenfabrik — 
ne ortl, 310 1810. 5 Textilwerke 63 Zuckerfabrik Fröbein — 
Sonn Bergb. z. 55 55 |Amtlich nicht notierte | Hohenlohe 1 S 
Sohlen. Beulen n 108 b Koni N ern 70 — — 217% 
un e resl. Kohlenwert 

do. Ceilnlose, jet 48% Fader Eotrotoumi 58. 153 Meineoke 81.10 |5% Sones. Landschaft 
do. Gas La. B |144 [143% er Bleistift |115 13 Meyer Kauffmann %| Roggen-Pfandbriefe 7,45 
do. Lem Kr. 10 110% |Kabelw. Rheydt 180 10.8. Eisenbahnb. ele erscht, Prov. Ants — 
do. kern 1 . Lerche &Nippert |, fü |Ost-Werwe Aktien 233 | 8% Bresl. Stadtanl. 28 fi — 
Schubert & Salz. 200 200% | Manoli fmann 200 | Reichelt-Aktien F 1041/2 
. BR 169 169 — — 20 Valuten-Frelverkehr 

Partl-Zement o: 0% A. D. r Berlin, den 10. Juli. Polnische Noten: Warschau 
Sieg-Sol. Gußst. 13½ 18 |Stoewer Auto 22 22  |46.575-47.075, Kattowitz 46,875-47.075, Posen 46,875 47,075 
Siegersd. Werke |43 48%2 N Gr. Zloty 46,75 — 47,15, Kl. Zloty 
Siemens Halske 212 212 Nationalfilm 90 90 
e uo ni Ufa 90 90 Diskontsätze 

taßt. Chem. 5 ? 
Stett. Chamotte |69 61 Burbach-Kali 165 164 Berlin 4% New York 215%, Zürich 3%, Prag 4%. 


London 3% Paris 214%, Warschau 612%, Moskau 8% 


Auf Grund der bisherigen Regelung der Re- 
parationslasten war der deutschen Industrie 
eine Sonderbelastung in Gestalt der 
Verzinsung und Tilgung eines Goldmarkbetrages 
von fünf Milliarden RM auferlegt, die man 
kurzhin als „Industriebelastung“ zu bezeichnen 
pflegte. Diese Last war doppelgestaltig: Sie 
bestand nach außen hin in einer im Industriebe- 
lastungsgesetz näher geregelten Haftung 
einer beschränkten Zahl industrieller und ge- 
werblicher Betriebe mit Betriebsvermögen von 
mehr als 50000 RM, über die die betreffenden 
Unternehmer Obligationen hatten ausstel- 
len müssen, während nach innen hin die Ver- 
pflichtung zur Aufbringung der Zins- und Til- 
gungsbeträge der Industriebelastung auf einen 
größeren Kreis von Unternehmungen mit Be- 
triebsvermögen bis herab zu 20000 RM ange- 
ordnet war. Diese gesamten Lasten sind mit 
Inkrafttreten des Youngplans weggefallen. 
Leider ist aber damit für die Unternehmer noch 
keine fühlbare finanzielle Erleichterung einge- 
treten; denn das Reich benötigt das Aufkommen 
aus der Aufbringung angesichts seiner Finanz- 
schwierigkeiten für seine eigenen Bedürfnisse, 
wenn auch in einem etwas beschränkten Um- 
fange, weiter. Auf Grund der Neuregelung der 
Reparationslasten im Youngplan hat die Reichs- 
regierung nun auch die Industriebelastung in 
zwei Verordnungen vom 30. Juni und 1. Juli 
1930 neu geregelt. Gleichzeitig hat der Reiche- 
finanzminister neue Anweisungen bezüglich der 
fortan zu zahlenden Aufbringungsleistungen, wie 
insbesondere auch hinsichtlich der Möglichkeiten 
zu Erlaß und Stundung herausgegeben. 
Demnach ist zunächst einmal 


die äußere Industriebelastung aufgehoben 


worden, nachdem die von den betroffenen Unter- 
nehmern ausgestellten Industrieobligationen 
vor kurzem bereits durch die Bank für Deut- 
sche Industrieobligationen vernichtet waren. 
Damit ist die dringliche und persönliche Last 
nach dem Industriebelastungsgesetz erloschen 
und insbesondere auch der Grundstücks- 
verkehr von bisher industriebelasteten 
Grundstücken von der bisher erforderlichen 
Mitwirkung der genannten Bank befreit. Diese 
Bank wird innerhalb der nächsten Wochen auch 
die Löschung sämtlicher auf die Industriebe- 
lastung bezüglichen Grundbucheintragungen be- 
antragen; evtl. wird die Löschung späterhin 
auch durch die Grundbuchämter von Amts 
wegen vorgenommen werden. 

Im Erlaß des Reichsfinanzministers vom 
1. Juli 1%0 werden die igen Aufbrin- 
gungsleistungen auf eine neue Grundlage ge- 
stellt: 

Die Aufbringungsumlage ist in der neuen 
Verordnung nicht mehr auf das Kalenderjahr, 
sondern auf das Rechnungsjahr 1930, d. h. auf 
den Zeitraum vom 1. 4. 1930 bis 31. 3. 1931 ab- 
gestellt, Als Zahlungstemine sind der 
15. 8. 1930 und der 15. 2. 1%1 festgesetzt. 


Die persönliche Aufbringungspflicht 


ist in materieller Beziehung unverändert geblie- 
ben. Als Stichtag für sie gilt der 20. 2. 1930, 
d. h. der Tag, an dem die letzte Aufbringungs- 
rate zu zahlen war. Wer diese Rate zu zahlen 
hatte, ist auch für die Termine am 15. 8. 1930 
und 15. 2. 1931 weiter zahlungspflichtig. Wer 
damals befreit war, bleibt auch weiterhin be- 
freit. Wird die persönliche Aufbringungspflicht 
erst innerhalb des ersten Kalenderhalbjahres 
1930 begründet, z. B. durch Neuerwerb eines 
aufbringungspflichtigen Unternehmens, durch 
Erhöhung des Betriebsvermögens über die Frei- 
grenze, so braucht nur der zweite am 15. 2. 1931 
fällige Teil der Umlage, nicht dagegen auch 
sehon die Rate vom 15. 8. 1%0 entrichtet zu 
werden. Fällt umgekehrt die persönliche Auf- 
bringungspflicht während des ersten Kalender- 
halbjahres weg, so braucht nur noch die erste 
Rate am 15. 8. 1930, nieht aber auch noch die 
zweite Rate am 15. 2. 1981 entriehtet zu werden. 
Bemessungsgrundlage für die Aufbringungs- 
raten ist grundsätzlich der Vermögenswert, der 
der letzten Aufbringungsleistung am 20. 2. 1930 
zugrunde gelegen hat. Das wird in den meisten 
Fällen noch der Einheitswert über das Betriebs- 
vermögen per 1. 1. 1928 sein. Ebenso wie Ver- 
änderungen in der persönlichen Aufbringungs- 
pflicht im ersten Kalenderhalbjahr 1930 mit 
Wirkung auf den zweiten Teilbetrag der Auf- 
bringung am 15. 2. 1931 zu berücksichtigen sind, 
wirken sich auch Veränderungen der Bemes- 
sungsgrundlage während des- ersten Halbjahres 
1930, 


insbesondere Neufeststellungen des Ein- 
heitswertes auf die zweite Rate des 15. 2. 1931 
aus. Da die Aufbringung regelmäßig auf den 
bisherigen Vermögenswerten aufbaut, ist die 
Abgabe einer besonderen Vermögenserklärung 
nur in Ausnahmefällen erforderlich, so z. B. bei 
Neubegründung der Aufbringungspflicht im Fali 
des Erwerbs eines aufbringungspflichtigen 
Unternehmens und dergl. Die 


Höhe der Aufbringungsraten 


bleibt die gleiche wie am 20. 2. 1930, beträgt 
also für jede Rate 3,25 pro Tausend des Be- 
triebsvermögens. Sehr wichtig ist die Erweite- 
rung der bisherigen Stundungs- und Erlaß- 
möglichkeiten. Diese waren bisher mit Rück- 
sicht darauf, daß die Reparationen unbedingt 
pünktlich und in vollem Umfange abzuführen 
waren, außerordentlich eingeschränkt. Da eine 
Abführung des Aufbringungsaufkommens an die 
Gläubigerstaaten jetzt entfällt, hat der Reichs- 
finanzminister die Aufbringung in bezug auf 
Stundung und Erla den übrigen Reichssteuern 
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Neuregelung der Aufbringungsleistungen für 1930 
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gleichgestellt. Lediglich für rückliegende Lei- 
stungen bis einschließlich 1929 verbleibt es bei 
den bisherigen scharfen Bestimmungen. Für 


Stundung und Erlaß 


späterer Leistungen kommen die allgemeinen 
Bestimmungen der Reichsabgabenordnung und 
der Stundungsordnung in Frage, so insbesondere 
die allgemeine Billigkeitsvorschrift des Para- 
graphen 108 AO. 

Besonders hervorzuheben ist, daß die in den 
letzten Jahren auf dem Gebiet der Vermögens- 
steuern angeordneten Erleichterungen jetzt auch 
auf die Aufbringung ausgedehnt werden. Das 
gilt: hinsichtlich des Runderlasses des Reichs- 
kinanzministers vom 22. 5. 1929 — S. 3540/2244 
in dem unter bestimmten Voraussetzungen 
eine Herabsetzung der Vermögens- 
steuer wegen zu hoher Einheitswerte ange- 
ordnet war. Wer auf Grund jener Maßnahme 
eine Ermäßigung der Vermögensteuer-Voraus- 
zahlungen für 1930 erwirkt hatte, kann jetzt 
auch eine entsprechende Ermäßigung der Auf- 


Berlin, 10. Juli. Die Börse eröffnete fest 
mit Steigerungen von 1 bis 3 Prozent. Regere 
Nachfrage bestand in Siemens & Schuckert, in 
denen Auslandskäufe zu beobachten waren. Die 
führenden Hlektrowerte, darunter Gesfürel, 
Salzdetfurth und Polyphon erzielten Besserun- 
gen bis zu 5 Prozent. Das Schwenzer Interesse 
für Gesfürel und Licht und Kraft dauerte an, 
sodaß diese Werte, ferner noch Ostwerke, 
Schultheiß und Rheinische Braunkohlen weitere 
1 bis 2 Prozent anziehen konnten. Reichsbahn- 
vorzugsaktien waren bei steigenden Kursen ge- 
fragt. Miag wurden %, zuletzt 96% gehandelt. 
Anleihen freundlich, von Ausländern Bosnier 
erneut % Prozent rückgängig. Pfandbriefe 
und Reichsschuldbuchforderungen weiter fest. 
Devisen ruhig und eher etwas schwächer, 
Schweiz und Paris fester. Geld unverändert. 

Der Kassamarkt verkehrte uneinheitlich. 
Fester lagen Neckarwerke, plus 4% Prozent, 
Alfeld Gronau, Alte Ammendorfer Papier plus 
2 bis 3 Prozent; Junge Ammendorfer Papi 
büßten dagegen 12% Prozent em. Das Bezugs- 
recht Berliner Feuerversieherung 
wurde unter Pari mit 6,75 Mark für volle und 
8,10 Mark für 2öprozentige Stücke festgesetzt. 
An den übrigen Märkten blieb die Tendenz 
freundlich, die Kurse lagen bis zu 2 Pro- 
zent über Anfang. Darüber hinaus gewannen 
Danatbank, Sehultheiß, Kunstseidenwerte, 
Schlesische B-Gas, Dessauer Gas und Elektrisch 
Licht und Kraft bis zu 3% Prozent. Hotelbetrieb 

en im Verlaufe um 7 Prozent an. 

Die Tendenz an der Nachbörse war 
weiter freundlich. Ablösung 8,9, Reichsbank 
257 257 ½, Berger 308, Stolberger Zink 76. Vo- 
gel Telegr. 80, Burbach 165, Wintershall 174. 


Breslauer Börse 
Freundlicher 


Breslau, 10. Juli. Die Tendenz der heutigen 
Börse war freundlicher. Am Aktienmarkt 
waren kleine Kursveränderungen zu verzeich- 
nen, die sich allerdings in engerem Rahmen hiel- 
ten. So lagen Huta auf 86,5 befestigt. Baubank 
zogen auf 44% an. Liegnitz-Rawitsch A mit 28 
um % Prozent höher. Unverändert notierten 
Waldenburger 90, Schottwitzer Zucker 104. Am 
Anleihemarkt war das Geschäft er. 
Besonders Landwirtschaftliche Goldpfandbriefe 
erfreuten sich weiteren Interesses. Gprozentige 
35%, 7prozentige 9534, Sprozentige 99. Auch 
Liquidations-Landschaftliche Pfandbriefe fest, 
83%, die Anteilscheine 5. Liquidations-Boden- 
Pfandbriefe gaben leicht nach, 87%, die Anteil- 
scheine 13,90. Roggen-Pfandbriefe unwesentlich 
verändert, 7,45. 


Frankfurter Späthörse 


Umsätze gering — Kurse behauptet 


Frankfurt a. M., 10. Juli. Die Kurse an 
der Frankfurter Abendbörse behaupteten 
sich im allgemeinen, wenn die Umsätze auch 
verhältnismäßig klein waren. I. G. Farben 
160, Aku 100, Schlußkurse: Commerzbank 139%, 
Dresdner Bank 132, Commerzbank 139%, Darm- 
städter Bank 201%, Deutsche Bank und Dis- 
konto 131%, Reichsbankanteile 257%, Hapag 
98%, Norddeutscher Lloyd 98, Daimler 32%, Bu- 
derus 72%, Deutsche Linoleum 201, Elektrisch 
Licht und Kraft 149%, Elektrische Lieferungen 
140, Farben 170%, Aschersleben 203%, Wester- 
egeln 207, Mannesmann 94. Schuckert 172, Sie- 
mens 216, Waldhof 144%, 


Berliner Produktenmarkt 


Weizen gefragt — Hafer fester 
Berlin, 10, Juli. Während im Vormittagsver- 


kehr Weizen auf Grund der festen Uebersee-| 


meldungen stärkere Beachtung fand, zeigte sich 
zu Börsenbeginn auch auf den übrigen Markt- 
gebieten einige Deckungsnachfrage. Der Liefe- 
rungsmarkt setzte für Brotgetreide bis 1% Mark 
fester ein. Auch Hafer in den späteren 


t 


Gewerbe + Industrie 


bringungsleistungen beantragen. Eine weitere 
Ermäßigungs- bezw. Erlaßmöglichkeit wird bei 
Stillegung. von Geschäftsgrund- 
stücken eröffnet. Bei solchen Grundstücken 
war nach einem Ministerialerlaß vom 21. 6. 1928 
— II V 1650 — auf Antrag Ermäßigung der 
Vermögensteuer zulässig.. Diese Ermäßigungs- 
vorschrift ist jetzt auch für die Aufbringungs- 
leistungen am 20. 2. 1980, 15. 8. 1930 und 15. 2. 
1931 entsprechend anwendbar erklärt worden. 
Wer demgemäß seinerzeit auf Grund jener An- 
ordnung Ermäßigung der Vermögensteuer er- 
halten hat, möge baldigst eine entsprechende Er- 
mäßigung oder Erlaß auch der vorgenannten 
drei Aufbringungsraten beantragen. Ermäßigung 
und Erlaß erfolgen nicht von Amts wegen. 
Erwähnt sei endlich, daß auch die steuerfreie 
Reichsanleihe 1929, soweit sie zu einem 
aufbringungspflichtigen Betriebsvermögen ge- 
hört, auf Antrag von den drei genannten Auf- 
bringungsleistungen befreit werden kann. Auch 
diese Befreiung muß indessen beantragt werden, 
sie tritt nicht von Amts wegen ein. 
i Regierungsrat Dr. Selle. 


Berliner Börse 


Freundlich — Elektrowerte his zu 5 Prozent gebessert — Pfandbriefe fest 
Nachbörse gut behauptet 


Sichten konnte seinen Preisstand in dem glei- 
chen Ausmaße bessern. Das Effektivgeschäft 
bleibt unbefriedigend. Angesichts des wenig 
lebhaften Mehlabsatzes wollen die Mühlen 
die höheren Provinzofferten kaum bewilligen, 
andererseits erfolgen auf Untergebote seitens der 
Abgeber kaum Zusagen. Weizen- und Roggen- 
mehle haben bei unveränderten Preisen kleines 
Geschäft. Hafer in guten Mittelqualitäten und 
feinen. Sorten ist knapper offeriert und bei bes- 
serer Konsumnachfrage fester. In Wintergerste 
liegt reichliches Offertenmaterial vor; die Ver- 
käufer sind jedoch zu Preiszugeständnissen 


wenig. geneigt. 
Breslauer Produktenmarkt 


Tendenz unverändert 


Breslau, 10. Juli. Die Tendenz am Weizen- 
markt war für prompte Ware unverändert. 
Weinen ist weiter gut geiragt, des lädt das Anz 

eizen ist weiter 
gebot sehr zu eden übrig. 


Preisen in einzelnen Wagen zu verkaufen. 


gut behauptet. : 
Berliner Produktenbörse 


Berlin, 10, Juli 1980 


Weizenmehl 32½—40½ 

Tendenz fester 

für 100 kg brutto einschl. Sack 
in M. frei Berlin 

Feinste Marken tib. Notiz bez, 

Roggenmehl 

Lieferung 22,65 — 251/4 


Berliner Markt per 50 kg 


Kartof. weiße, neue 5,00 
rote 


ieren 
Fabrikkartoffeln 
pro Stärkeprozent 


Breslauer Produktenbörse 
l Getreide Tendenz: Roggen 1 
Weizen (schlesische —.— — 


T) 
Hektolitergewicht v. 744 kg | 28,00 ‚80 
x „ 76 „ | 28.30 
zesh 2 28.10 


k „ » ‚0 | 27,10 
Ro ee 1 
Her tergewicht v. 71,2 kg | 15,80 | 18,00 
5 X 590 16, 
Hafer, mittlerer Art und Güte 14,20 1430 
Braugerste. feinste — —.— 
Fi gute 8,00 | 18,00 
Sommergerste. mittl. Art u. Güte | 17,50 | 17,50 
Wintergerste, neu 5.50 | 18,50 
Industriegerste -m | — 
Oelsaaten Tendenz: ruhig 
10. 7. LR 
Winterraps 20.00 -m 
Leinsamen 84.00 84.00 
j Senfsamen 40.00 | 4000 
Hanfsamen 28,00 | 28.00 
Blaumohn 80,00 | 80,00 


doeh das An- 
5 N 55 ' 


wurde heute erstmalig mit 172 per t aufgenom- 
men. Alter Roggen ist nur bei stark gedrückten 


Gerste und Hafer weiter freundlich, bei 
starker Nachfrage halten sich Verkäufer zurück. 
Der Futtermittelmarkt liegt wesentlich 
verändert, es werden die gestrigen Preise ge- 
fordert, ohne daß sich nennenswertes Geschäft 
entwickelte. Heu und Stroh sowie Saaten 


Welzen Welzenkleie 10½ —10% 

„ zn 28 2 en ’es 

x Sept 260-2001» | Roggenkleie 910½ 

at Okt. 262—262½ | Tendenz: fest 
Tendenz: fest für 100 kg brutto einschl. Sack 
Roggen in M. frei Berlin j 
scher 172—177 Raps — 
Lieferung — Tendenz: 

A Juli 168-169 für 1000 kg in M. ab Stationen 

~ ; Sept 178% 1 Leinsant . 

x Okt. 179—1802 Tendenz: 

Tendenz: fester 7 1000 kg in N. 
8 2 Vixtorigerbsen 22. 
Fut Shine REN, Kl. Speiseerbsen 21,00—25,00 
Industrieperste 176-196 Futtererbsen 18,00—19,00 
en — Peluschken 20,00— 22, 

á Ackerbobnen 17.00— 18,50 
Hafer Wicken 19,50—22,00 
Märkischer 154—160 Blaue Lupinen _19,00—20,00 
Lieferung — Gelbe Lupinen 23.00 —24.50 

„ ju 172-173 Seradelle, alte > 

K Sept. 17614—17734 5 neue — 

2 Okt. 177½ —179%% Rapskuchen 10,60—11,60 
Tendenz: fest Leinkuchen 15,80— 16,50 
für 1000 kg in M. ab Stationen | Trockeuschnitzel 
Mais prompt 00-9, 
Plata — Soj t 13,80—15,00 
Rumänischer Kartoffelflocken Fis 
Tendenz: für 100 kg in M.ab Abladestat. 


märkische Stationen ftir den ab 


80 Millionen Zloty für die polnische 
Landwirtschaft 


Im Rahmen des landwirtschaftlichen Sofort- 
programms -hat die polnische Regierung größere 
Beträge zur Lombardierung von Getreide und 
zum Getreideankauf für die Staatliche 
Getreidestelle in Aussicht gestellt. Um die Ren- 
tabilität der landwirtschaftlichen Betriebe zu 
heben und einen Preisausgleich zwischen indu- 
striellen und landwirtschaftlichen Produkten 
herbeizuführen, versucht man vor allen Dingen 
einen weiteren Preissturz landwirtschaft- 


en ͤ —K—ů— 
— ſkſ— 
Privatdiskont 3% Prozent. 
Reichsbankdiskont 4 Prozent. 
* 


Die Darmstädter- und Nationalbank hat den 
Diskontsatz auf 2% Prozent ermäßigt, Privat- 
diskont unverändert, 

— ee 
— — — — — 
licher Produkte zu verhindern. Zu diesem Zweck 
hat die Regierung jetz 40 Millionen Złoty als 
Getreidepfandkredit und weitere 40 Millionen 
Zloty zum Ankauf für die Getreidereserven zur 
Verfügung gestellt. Auf diese Weise hofft man, 
den inneren Getreidemarkt konsolidieren und 
die Agrarkrise erfolgreich bekämpfen zu können. 


Steinkohlenförderung in Westoberschlesien 


30. 6.—6. 7.1980 
t 
Förderung insgesamt 350 644 
arbeitstäglich 58 441 
Absatz nach dem Ausland 29 441 
Kohlenbestände 599 647 
Koksbestände 325 763 
Wagengestellung arbeitstäglich 5 439 


Mehl Tendenz: etwas une 


č 9. 7. 
Weizenmehl (70%) 40,25 40,00 
Roggenmehl (70%) 24,00 24,00 
2 (66%) 1,00 Mk. teurer 
b (60%) 200 
Auszugmen 47.00 46,75 


Warschauer Produktenbörse 

Warschau, 10. Juli. Roggen 18,50—19, Wei- 
zen 51—52, Braugerste 4,5026, Graupengerste 
23--23,50, Hafer einheitlich 23—24, Roggenmehl 
36—37, Weizenmehl Luxus 85—90, Weizenmehl 
0000 75—80, Roggenkleie 10,75—11,25, Weizen- 
kleie grobe 19—20, Weizenkleie mittel 16—17. 
Umsätze klein. Stimmung ruhig. 


Berlin, 10. Juli. Kupfer 97 B., 94 G. Blei 
35% B., 35 G. Zink, 2 . 81 G.. er i 

Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle, Amtliche Schlußnotierungen von 
13 Uhr. Oktober 13,72 B., 13,70 G. Dezember 
13,80 B., 13,83 G. Januar 1931 13,88 B., 13,48 
G. März 14,15 B., 14,11 G. Mai 14,26 B., 14,23 G. 


Warschauer Börse 
vom 10. Juli 1930 (in Zioty): 


Bank Polski 168,25—168,00 
Bank Dyskontowy 117,00 
‚Spieß 80,00 —78, 00, 
Lilpop 25,00 
Starachowice 15,50 


Devisen 


Dollar 8,89, Dollar privat 8,89%, New York 
8,904, London 43,36%, Paris 35,07, Wien 125,90, 
Prag 96.45%, Italien 46,70, Schweiz 173,16, Hol- 
land 358,55, Oslo 238,80, Kopenhagen 238,80, 
Danzig 173,32, Berlin 212,65. Pos. Konversions- 
anleihe, 5proz., 55,75, Dollaranleihe, 5proz., 
61,75--61.25—61,50. Tendenz in Aktien und De- 
visen uneinheitlich, 


Devisenmarkt 
Barden | 10 u] ME 
Auszehlune dee | Brier | Geld | Briet 
BuenosAires1P. Pes. 504 
Canada 1 Canad. Doll. | 4450 8 Kiss Fern 
go s 10 85 42 2.075 2,071 2,075 
rg 1 7. — == * re ga — 
ndon 1 N 20,87 20,41 20,376 20,416 
New York 1 Doll. 4188 | 4,196 | 4,188 | 4,196 
Rio de saneiro 1 Milr. 0,464 0,456 3,452 
Uruguay 1 Gold Pes. 3.576 3,084 3,560 3,574 
Amstd.-Rottd. 100G1. | 168,37 168,71 168,40 168,74 
100 Drehm. 5,425 | 5,435 5,43 5.44 
Brüssel-Antw. 100 Bl. | 58,165 58,49 | 58,61 
Bukarest 100 Lei 24% | 2496 | 2,489 | 2,498 
Budapest 100 Pengöd 73,32 73.46 73,47 
Danzig 100 Gulden | 5142 | 81,58 | 8148 | 8159 
1 100 finnl.M. 10,54 10,50 10 10,559 
ftal 100 Lire | 21,985 | 21,975 | 21 21,97 
Jugoslawien 100 Din. 7,428 7.437 7, 7.437 
Kopenhagen 100 Kr. | 118,19 | 112,41 | 112,21 | 112,48 
Kowno 4181 80 11,81 41,39 
Lissabon 100 Escudo 18,7 18,52 18,78 18,82 
Oslo 100 Kr. | 112,1 12,39 | 112,19 | 112,4 
Paris 100 Fre. 16,465 16,505 16,465 16,505 
Prag 100 Kr. 12,426 12,446 12,4:9 12,449 
er e | | Bi | o 
a „ 80,77 80, 
Schweiz 100 Fre. ‚32 | sias | 81,88 314 
solia 100Levu 3.087 d 3,087 3,043 
5| en 100 Peseten 49,25 49,85 49,12 49, 
8 im 100 Kr. | 11251 | 112,78 | 11252 | 112,74 
Talinn ıWestn. Kr. | 111,44 | 111,06 | ılı,da | 111,86 
Wien 100 Sohili, 59.16 59,25 59.155 69,275 


Magdeburger Zuckernotierungen 


Magdeburg, 10. Juli. Terminpreise. Tendenz 
stetig. Juli 7,20 B., 7,05 G. August 7,15 B., 
7,10 G. September 7,25 B., 7,15 G. Oktober 
7,50 B., 740 G. November 7,65 B., 7,60 G. De- 
vember 780 B., 7,75 G. Januar bis März 1931 
8,10 B., G. Mai 8,45 B., 840 G. 


Verantwortlicher Redakteur Dr. Fritz Seifter, Bielsko, 
Druck; Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen OS. 


